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In der schlesischen Hauptstadt tagt zurzeit, tote

schon mitgeteilt, der Verbandstag des Zenrralver-
Landes städtischer Haus- und Grundbesitzervereine.
Wie immer bei solchen Verbandstagen, so auch hier,
behandelt die Mehrzahl der verschiedenen Punkte
der Tagesordnung Fragen, die int wesentlichen den

engeren Kreis der Interessenten angehen. Eine
Ausnahme hiervon machten indessen die Verhand ¬
lungen der am gestrigen Freitag stattgehabten
zweiten Hauptversammlung. 'Es wurde da nach
einem längeren Referat über das Thema „Hauswirt
und Mieter“ lebhaft debattiert, und in der Debatte
platzten öfter „ibie Geister aufeinander“. Wir geben
über den Gang der Verhandlungen nachstehend einen
Bericht unseres S & Ü-Mitarbeiters wieder, und

zwar in möglichster Ausführlichkeit, da das obige
Thema zweifellos die weitesten Kreise in hohem
Matze interessiert und eigentlich immer „aktuell“ ist

Die zweite Hauptversammlung des Deutschen
Hausbesitzertages begann mit einem sehr inter ¬
essanten Referat des Landtagsabgeordneten Rechts ¬
anwalts Dr. Cohn-Dessau über die Frage:

Welche Forderungen der Vernunft, der
Gerechtigkeit und Billigkeit sind im Verhält ¬
nis zwischen Hauswirt und Mieter von

beiden Seiten zu beachten?
Der Redner konstatierte einleitend, daß die

Hausbesitzer seit langer Zeit die Stiefkinder der

öffentlichen Meinung seien. Es herrsche sogar eine
gewisse Erbitterung gegen die Hausbesitzer, die
darin zum Ausdruck komme, daß man ihnen alle
Lastest auferlege, sie nicht zu 'Worte kommen laste
und in allen Streitfällen mit ihren Mietern die
Partei der letzteren nehme. Dieser Übelstand sei
nicht' dadurch zu bekämpfen, daß man «der öffent ¬
lichen Meinung kampfbereit entgegentrete, sondern
daß man sie zu belehren und zu gewinnen suche.
(Beifall und Widerspruch.) Ohne «die öffentliche
Meinung sei indessen nichts auszurichten. Die Macht
der öffentlichen Meinung fei erkennbar gewesen,
als das Schulgesetz des Grafen Zedlitz, als die lex

Heinze zu Falle kamen.
Man muß sich zunächst' fragen, welche For ¬

derung die öffentliche Meinung an die Hausbesitzer
Lei Eingehung eines Ve r t rages stelle.
Freilich wäre eine weitere Diskussion überflüssig,
wenn man der Meinung sei, daß das Gesetz von

Angebot und Nachfrage das Verhältnis von Haus ¬
besitzer und Mieter selbständig regele. Man mache
dann aus 'der ganzen Frage eine Machtfrage. Das
ginge indessen viel zu weit. Die öffentliche Meinung
stelle sich da auf die Seite des Schwächeren, wo der
wirtschaftlich Starke seine Macht zum Schaden der
Allgemeinheit ausbeutet. Das sei insbesondere auch
gegenüber den Hausbesitzern geschehen. (Zurufe:
Leider!) Die Hausbesitzer , würden von der öffent ¬
lichen Meinung als die Stärkeren und die Mieter
als die Schwächeren angesehen. In 'dieser Form
fei das nicht ganz richtig, denn freilich hätten An ¬
gebot und Nachfrage oft «Schwankungen zur Folge.
Immerhin bliebe nach seiner Auffassung der Mieter
der wirtschaftlich am wenigsten Gesicherte. Denn
es gäbe nichts Unangenehmeres, als wenn man nicht
wisse, ob und wo man passende Wohnung finde. Der
richtige Hausbesitzer fei nicht ganz so unsicher ge ¬
stellt. Freilich fei der nicht richtiger Hausbesitzer
zu nennen, der so gut wie kein Kapital am Hause
habe. (Sehr richtig!) Er, Redner, stelle diesen
Fall dem gleich, wenn ein Geschäftsmann ein Ge ¬
schäft mit unzureichenden Mitteln anfange. Kein
Mensch sähe es als etwas Unnatürliches an, wenn
ein solcher Geschäftsmann bankerott werde. Man
könne nun aber weiter entgegnen, der Hausbesitz sei
ein Geschäft, und der Hausbesitzer habe das Recht,
soviel an diesem Geschäft zu verdienen, wie er könne.
Nach, seiner, des Vortragenden, Auffassung sei aber
der Hausbesitz kein Beruf, sondern nur eine Art der
Kapitalsausnützung. (Widerspruch.) Denn ein
Beruf läge nur dann vor, wenn die eigene Tätig ¬
keit die Hauptsache sei. Hier handle es sich aber nur
mn eine die Kapitalsausnützung 'begleitende Tätig ¬
keit. (Na, na!) Darum müsse sich jeder einzelne
Hausbesitzer, wenn er einen Mietsvertrag eingeht,
ernstlich 'daraufhin prüfen, ob er nicht der Gesamt ¬
heit und dem Stande Schaden zufüge, wenn er von
seiner Macht allzu weitgehenden Gebrauch mache.
(Widerspruch.) Andererseits sollte auch der Mieter
sich sagen, daß auf «der Grundlage der heutigen
Gesellschaftsordnung der Hausbesitz, sowie jede
andere Kapitalsausnützung gerechtfertigt sei. Er
sollte auch davon absehen, geflissentlich durch
Schaffung von Genossenschaften da
«den gebotenen Hausbesitz zu vernichten, wo er auf
sozialem Standpunkt stünde. (Beifall.) Noch
wichtiger wäre es, daß sich die Hausbesitzer wie die
Mieter auf sozialem Boden zufammenfänden, wäh ¬
rend der Dauer des M i e t s v e r h ä l t -

fl t f 's e s. Das Verhältnis würde zunächst geordnet

durch das Gesetz. Bis 1900 sei das Gesetz dem Haus ¬
besitzer überwiegend günstig gewesen.

Das frühere Gesetz habe auf dem Standpunkt
gestanden, daß der Kauf die Miete breche, ein Satz
der nimmermehr mit der Vertragstreue vereinbar
fei. Das neue Recht des Bürgerlichen Gesetzbuches
habe nun aber auch nicht die rechte Mitte gehalten.
Auch die organisierten Mieter seien überall der An ¬
sicht, daß das Recht des Hausbesitzers auf Miete un-'

antastbar fei. (Bravo!) Trotzdem sei das nicht im
Bürgerlichen Gesetzbuch in den sozial zulässigen
Grenzen durchgeführt. Der Meter könne erst,
nachdem er zweimal die Miete nicht bezahlt habe,
exmittiert werden; dem Hausbesitzer drohe aber
Zwangsversteigerung, wenn er nur einmal die
Hypothekenzinsen nicht bezahle. Das sei ein vom

Billigkeitsstandpunkte aus unlösbarer Widerspruch.
(Sehr richtig!) Weiter fei auch sozial nicht richtig,
daß nur die eingebrachten Sachen des Mieters selbst
für die Miete haften. Es bedeute das einen An ¬
laß zu vielfachen Unsittlichkeiten und Betrügereien.
(Beifall.) Es sei unter allen anständigen Leuten
eine stillschweigende Vereinbarung, daß der Haus ¬
besitzer den Meter aus den minderbemittelten
Volksschichten nur darum einziehen laste, weil er in
den gesetzlichen Grenzen an seinen Sachen Sicherheit
findet. Das wisse der Meter, und darum fei es
seine sittliche Pflicht, dem Wirte Mitteilung zu
machen, wenn die Sachen ihm nicht gehörten. (Bei ¬
fall.) Es sei unrecht, daß, wie man zuweilen be ¬
obachten könne, förmliche Freude herrscht, wenn ein
Vermieter um die Miete geprellt werde. “

(Sehr
richtig.)

Auch der Vermieter habe ein Existenzrecht und
die Grundlage der Gesellschaftsordnung sei, daß
jeder seine Schulden bezahle. Aber aus diesem
Grunde sei es durchaus sozial gerechtfertigt, wenn
die Wirte mindestens den Mietsvertrag auch mit
der Ehefrau des Meters abschließen. Von vielen
Ausnahmefällen abgesehen, sei diese meist die vor ¬

geschobene Person, der nachher die Sachen gehörten,
wenn der Meter nicht zahlen könne. In den
Schichten, die hier in Frage kämen, sei sie aber auch
meist eine der Träger des Erwerbes, sie habe auch
Vorteil von der Wohnung, sie wisse auch darum,
wenn dem Vermieter nicht die Wahrheit über das
Eigentum der Sachen gesagt sei. Darum sei es

billig, daß die Frau für die Miete mit auf ¬
komme. (Beifall.) Die Unzuverlässigkeit der
Pfändung fei jetzt auf die standesgemäße Einrich ¬
tung des Mieters ausgedehnt, umsomehr müsse der
Wirt sich sichern. Freilich sei nach einer Ent ¬
scheidung des Reichsgerichts möglich, zu vereinbaren,
daß alle Sachen nach Art des Kahlpfändungsrechts
gepfändet werden könnten, es sei aber anerkennens ¬
wert, daß die Berliner Hausbesitzer, wohlbewußt
der sozialen Gefahr, die darin liege, beschlossen
hätten, dieses vertragsmäßige Kahlpfändungsrecht
in die Verträge nicht einzufügen. (Beifall.),

Die Forderung, die die öffentliche Meinung an

die Meter in dieser Beziehung stelle, fei, daß sie
mit dazu beitrügen, das Recht, des Hauswirts
auf Miete sicher zu stellen. Umgekehrt sollten sich
die Hausbesitzer davor hüten, vertragsmäßig alle
Rechte, die das Bürgerliche Gesetzbuch dem Mieter
gegeben habe, in das Gegenteil zu verkehren. (Ver ¬
einzelter Beifall und lebhafter Widerspruchs.) Zu ¬
weilen hätte man sich geradezu das Recht von Be ¬
hörden angemaßt und von dem Mieter die Ab ¬
gabe einer eidesstattlichenErklärung darüber, daß er

nur seine Sachen einbringe, verlangt. Im anderen
Fälle fei der Grundsatz: „Kauf bricht Miete,“ der
sozial so verletzend wirke, vertragsmäßig wieder ein ¬

geführt worden. Freilich bestünde die Meinung,
daß solche Verträge nur erziehend wirken würden.
Aber niemand könne sagen, daß die Wirkuna auch
eingetreten sei. Es komme noch hinzu, daß der
Richter sich an solche Bestimmungen gar nicht kehre.
Er weise sie als unsittlich zurück oder sage, daß
nach der Auffassung des wirtschaftlichen Lebens eine
solche Bestimmung nicht ernst gemeint sei. (Zurufe:
Leider!) Verträge, so fordert Vortragender nach ¬
drücklich, müßten so formuliert fein, daß sie ein
anständiger Mensch blindlings unterschreiben würde.
(Ohorufe. Hört, hört!)

Man solle auch bedenken, daß die Verträge
den Regelfall darstellen sollen, man fasse sie aber so,
daß sie planmäßig den Ausnahmefall deckten. Die
Lektüre dieser Verträge stoße viele Tausende Un ¬
parteiischer von dem Ziele der Hausbesitzer ab.
Gerade daraus erwüchse in weiten und in wohl ¬
situierten Kreisen die Meinung, daß die organisierten
Hausbesitzer mit einem organisierten Hausagrarier-
tum identsich feien. In vielen Streitfällen ver ¬

sagten die Verträge eben wegen ihrer Strenge. Ihm,
dem Vortragenden, liege daran, an seinem Teil

, dem Hausbesitzer zu der ihm gebührenden Stellung
im öffentlichen Leben zu verhelfen. Jetzt aber
seien fast alle Faktoren im öffentlichen Leben be ¬
strebt, den Hausbesitzer möglichst zu belasten, ihm

neue Steuern aufzuerlegen, ihn zum Prügelknaben
für alle möglichen Übelstände zu machen.

Es sei die höchste Zeit, daß man das, was der
Verband auch seither gewollt habe, deutlich dem
Gegner zurufe und deutlich tn die Praxis umsetze.
Ihm, dem Vortragenden sei es vergönnt gewesen,
zum ersten Male mit einem organisierten Meter ¬
vereine zusammen ein Vertragsformular abzufassen.
Es fei das seines Wissens der erste Fall in Deutsch ¬
land gewesen. Man sollte diese Fälle verallge ¬
meinern. Der Verband möge auch nach außen hin
aussprechen, daß es billig sei, mit der öffentlichen
Meinung und mit den ausschlaggebenden Faktoren
auf sozialem Boden zusammen zu arbeiten. Dann
würde der Hausbesitzer die ihm gebührende Stellung
wieder finden zum Wohle des gesamten Vater ¬
landes. (Lebhafter Beifall und heftiger Wider ¬
spruch.)

Der Redner beantragt schließlich die Annahme
folgender

Resolutio n:

„Der Zentralverband der städtischen Haus ¬
und Grundbesitzervereine Deutschlands tritt dafür
ein, daß das Verhältnis zwischen Hausbesitzern und
Mietern so ausgestattet werde, daß es dem so ¬
zialen Empfinden gerecht werde.“

In «der Debatte wandten sich alle
Redner ohne Ausnahme gegen die Aus ¬
führungen des Referenten.

Ziechtsanwalt Märker-Berlin erblickte in dem
vorgebrachten Material einen vorzüglichen Agi-
tationsstoff für die Gegner der Hausbesitzer und
bedauerte, daß man auf Grund der Darlegungen des
Referenten zu der Ansicht kommen könnte, die von

dem Zentralverband der städtischen Haus- und

Grundbesitzervereine gebilligten Mietsverträge seren
unsittlicher Natur. (Beifall.) Er bitte dringend,
den allgemein gehaltenen Antrag Cohn abzulehnen
und dem folgenden zuzustimmen: „Der Verbandstag
betrachtet n a ch w i e vor als seine Aufgabe, das,
Verhältnis zwischen Hausbesitzern und Mietern in
einer «den Anforderungen der Gerechtigkeit
und Billigkeit entsprechenden Weise zu ge ¬
statten.“ (Beifall.)

Auch Kanzleirat Iähne-Leipzig, Stadtrat
Rudolph-Leipzig und Rechtsairwalt Dr. Alt-Mann-
Heim führten aus. daß der Referent zu weit ge ¬
gangen sei und mit seinen Ansführungen nur den
Sozialdemokraten Wasser auf die Mühle geliefert
habe. Rechtsanwalt M 'bezeichnete das Referat als
einen Ausfluß der sozialen Sentimentalität, die
unser gesamtes modernes Leben durchflute und den
«besitzenden Klassen bisher nur zum Schaden gereicht
habe. Sogar bis ins Bürgerliche Gesetzbuch hinein
habe sich «diese Sentimentalität verirrt und dazu bei ¬
getragen, die Hausbesitzer geradezu rechtlos zu
machen. (Beifall.) Es sei unrichtig, zu sagen, der
Hausbesitzer sei der wirtschaftlich Gesicherte und
darum Stärkere. Tatsächlich sei heute der Mieter
der Stärkere, weil er ein Bürgerliches Gesetzbuch
mit vollkommen sozialistischem Charakter bereits auf
seiner Seite habe. Er erkenne die Macht der öffent ¬
lichen Meinung nicht an, denn tatsächlich werde die
öffentliche Meinung nur von der gerade am Ruder
befindlichen Majorität gemacht. Und diese Majorität
sei «heute hausbesitzerferndlich. (Beifall.)

■ «Stadtrat Rudolph verwies in seinen Aus ¬
führungen auf die Mietsverträge der Baugenossen ¬
schaften, die viel schärfer gehalten feien, als die der
Hausbesitzer. Auch er bitte um Ablehnung der Re ¬
solution Cohn, ganz unbekümmert darum, daß man

vielleicht sagen werde: Ein einziger Vernünftiger
war auf dem Verbandstage, und der wurde nieder ¬
geschrieen! (Heiterkeit und Beifall.)

Baumeister LöberMagdsburg führte aus, daß
wohl kein vernünftiger Hauswirt den Mietsvertrag
wörtlich nehme, wenn er sich nicht einem ganz re ¬

nitenten Mieter gegenüber sehe. Die Kriegsartikel,
die bei jedem dritten Worte mit Erschießen drohten,
machten ja auch in Friedenszeiten nicht den Eindruck
wie im Kriege. Die Hauptsache sei also immer, wie
man den Vertrag «handhabe. Im übrigen empfehle
er für Mietsstreitigkeiten die Einsetzung eines
Mietsschiedsgerichts, dem unter dem Vorsitz eines
Amtsrichters zwei Vermieter und zwei Mieter an ¬

gehören sollten und das unter Ausschluß von

Juristen entscheiden sollte. (Heiterkeit und Beifall.)
Eine solche Institution würde viele Schärfen m den
Kämpfen zwischen Hausbesitzer und Mieter be ¬
seitigen. Auch Architekt Leisel-Elberfeld ist der An ¬
ficht, daß die Hausbesitzer bisher schon genügend
soziales Empfinden bezeugt hätten und daß jedes
weitere Entgegenkommen vom Übel sein würde.
Nach weiterer eingehender Debatte bemerkte Rechts ¬
anwalt Cohn in.seinem «Schlußwort, er, Redner, sei
nicht sozialistisch, sondern sozial. Er stünde sogar
streng auf dem Boden der Botschaft Kaiser Wil ¬
helms I., sei aber vom Grunde aus liberal, weil
er gleiches Recht für alle unter Berücksichtigung der
wirtschaftlichen Machtstellung des einzelnen ein-

räumte. Wenn man keine Resolution fasse, so würde
der Verbandstag auslaufen, wie das Hornburger
Schießen, die öffentliche Meinung würde sagen, daß
man nur aus Mangel an Mut sich um die Re ¬
solution herumgedrückt «habe. (Oho-Rufe.)

Bei der Abstimmung wurde der Antrag
Hartwig, keine der vorgelegten Resolutionen anzu-
nchmen, zum Beschluß erhoben.

Im Anschluß an die Abstimmung bemerkte der
Verbandspräsident HartwH^Dresden: Aus der Ab ¬
lehnung aller eingegangenen Anträge sei zu ent ¬
nehmen, daß der Verbandstag die Überzeugung
habe, mit der Mieterschaft auch ohne besondere Er-
Aärungen auszukommen. Er persönlich stehe auf
demStandpunkt, daß gewisse Vertragsbestimmungen
nötig seien, weil es immer neben den guten auch
chikanöse Mieter gäbe. Er persönlich komme aber
sehr gut mit seinen 'Mietern aus. Wenn er auf den
Höfen seiner Berliner und Dresdener Häuser er ¬

scheine, nähmen die Frauen ihre Kinder auf den
Arm und riefen: „Da kommt der Papa!“
(Stürmische Heiterkeit und lebhafter Beifall.) So
sollte es bei allen Hausbesitzern sein. (Bravo!)

3)er Krieg.
Vom Kriegsschauplätze

liegen heute so gut wie gar keine Nachrichten vor,
insoweit es sich um neuere Truppenbewegungen
haridelt. Es gewinnt danach den Anschein, als ob
die große Entscheidungsschlacht nnmittel-
bar bevorstehe; vielleicht hat sie auch bereits^ be ¬

gonnen. Nach der Kriegslage dürfte das Gelände
:tm Sion fang der Schauplatz der Ereignisse werden,
wohin sich der Rückzug der Russen von Haitfcheng
aus gerichtet hat und wohin auch die drei japanischen
Korps unter Oku, Nodzu und Kuroki gemeinsam
vorzugehen scheinen. Ob Kuropatkin, der russische
Fabius Cunctator. jetzt eine Entscheidungsschlacht
annehmen, oder es ihm vielleicht doch noch in letzter
Stunde gelingen werde, ihr auszuweichen, erscheint
Ta vielleicht noch etwas zweifelhaft: letzteres aber
ist immerhin unwahrscheinlich Dieser Ansicht sind
auch weitere Kreise in Paris, worüber man dem
„Berl. Tagebl.“ von dort berichtet: Man ist hier
fast allgemein der Ansicht, daß General Kuropatkin
einer Schlacht bei Liaujang gar nicht ausweichen
kann, da er die dort aufgehäuften Truppenmassen
und Vorräte nicktso schnellnachNord eit

zu schaffen vermag und von Kuroki fest,
gehalten wird. Nach hiesigen Berechnungen hat
Kuropatkin bestenfalls 180 000 , der Schätzung des
„Journals“ zufolge nur höchstens 130 000 Mann.
Die drei japanischen Armeen dürften zusammen
210 000 bis 240 000 Mann zählen.

Das „Echo de Paris“, das „Journal“ und
einige andere Blätter hoffen allerdings noch. Kuro-
patkm werde den Kampf vermeiden und lieber allen
in Liaujang aufgespeicherten Proviant im Stiche
lassen.

Kuropatkin hat bis vor kurzem übrigens noch
starkes Selbstvertrauen bewahrt, wenn sich nach ¬
stehende Äußerung bestätigen sollte. Wie der Kor ¬
respondent der „Nowoie Wremja“ berichtet, soll
General Kuropatkin, über die r u s s i s ch e n Miß ¬
erfolge Befragt, folgendes geantwortet haben:
Für das Kennenlernen der uns bisher unbekannten
japanischen Taktik haben wir nun das Lehrgeld
bezahlt. Es ist zu hoffen, daß wirs in kurzem m i t
Zinseszins zurückbekommen werden

Über die

Verluste in bett letzten Kämpfen
liegt heute von japanischer Seite folgende
Drathmeldungen vor:

Tokio, 6. August. (Amtlich.) Von der Armee,
die Tcmutscheng angriff, wird 'berichtet, daß sie in
diesem stampfe 194 Tote und 660 Verwundete
hatte:; sie begrub etwa 700 Russen mit gebührenden
militärischen Ehren. Sechs Feldgeschütze, viele Gra ¬
naten, große Mengen Mehl, Gerste und Munition
wurden erbeutet. Kuroki berichtet über den Kampf
bei Kaschulintzu-Dangtzuling, daß die japanischen
Verluste 906 Mann und 40 Offiziere betrugen. Die
Russen verloren mindestens 2000 Mann. Acht russi ¬
sche Offiziere und 149 Mann wurden gefangen ge ¬
nommen, zwei Feldgeschütze, viele Gewehre. Zelte
und Granaten erbeutet.

Tie
Preisgabe von Haitscheug

durch die Russen hat,^wie man dem „B. L. A.“ über
London meldet, in Tokio sehr überrascht, da die Lage
des Ortes sehr günstige natürliche Verterdigungs-
stellungen bieten und die russische Artillerie, wie
amtliche japanische Berichte in Übereinstimmung mit
Zeitungsmeldungen aus dem Kurokischen Haupt ¬
quartier bestätigen, sich in den zuletzt vorhergegan ¬
genen Kämpfen sehr ausgezeichnet hätte. Sie brachte
den angreifenden Japanern so schwere Verluste bei,
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baß sie die ber Russen weit überstiegen. Auch die
russische Infanterie soll große Zähigkeit in der Ver ¬
teidigung geschickt ängelegter Schanzgräben ent ¬
wickelt haben.

Über die
japanische Taktik

heißt es in einer Petersburger Zuschrift an die
„Köln Ztg.: Bei allen Vorzügen der japanischen
Taktik Hut sie doch ihre Achillesferse. Bereits wie ¬
derholt wurde in russischen Berichten betont, daß die
Japaner Sklaven eines vorher ent ¬
worfenen Planes seien. Das Ernteten
unerwarteter Zwischenfälle bringt sie in Verwirr ¬
ung. General Mischtschenko macht ihnen auch scha ¬
blonenhaftes Operieren zum Lorwurf. Auf der
Karte weift er mit unfehlbarer Sicherheit stets im
voraus darauf hin, wohin und welche Kräfte die
Japaner gegen ihn entsenden werden, was sie im

Falle seines Rückzuges unternehmen werden. Nach
dem Kampf bei Tschontschou lief Mischtichenko Ge ¬
fahr, angesichts der landenden japanischen Infan ¬
terie und dem energischen Vormarsch der Vortrup-
pen Kurokis vom Jalu abgeschnitten und mit der
ganzen Abteilung vernichtet zu werden. Sofort
traf er eine anscheinend unsinnige Entscheidung. Er
rückte rasch mit seiner Reiterei znr Festung Kissen,
wo eine große Garnison mit starker Artillerie liegt.
Dieser Verstoß gegen die Regeln elementarer Taktik
brachte die Japaner in solche Verwirrung, daß es
Lr Abteilung Mischtschenkos möglich wurde, den Ja ¬
panern in den Rücken und in die Flanke zu kommen
und in die Südmandschurei einzudringen.

Formierung einer fünften japanischen Armer.
„Morning Post“ meldet aus Niutschv'ang: Ge ¬

neral Fukufhima ist in Niutschwang eingetroffen
und hat das Kommando über die beiden eben in
Inkan ans Land gesetzten Divisionen übernommen,
aus denen jetzt die fünfte japanische Armee formiert
wird.

Die
Lage vor Port Arthur

wird durch einige, untereinander allerdings teil ¬
weise widersptuüjsvolle Meldungen englischer Blat-

BMhMmungen zur Kenntnis der fremden Re ¬
gierungen zu bringen und sie davon zu verständigen,
daß über ihre nach diesen russischen Häfen aus-

laufenden Kriegsschiffe die kaiserliche Regierung
rechtzeitig zu lbenachrichtgeu ist.

Über ein Stückchen, welches die
Empfindlichkeit der russischen Militärzensur

beleuchtet, wird berichtet:
Lausanne, 5. August. Der „Lausannes Revue“

zufolge ist die Antwort der russischen Regierung auf
die 9 tote des Bundesrats betreffend die Abberufung
des schweizerischen Obersten Audeoud vom Kriegs ¬
schauplatz heute der Bundesregierung durch den
russischen Gesandten zugestellt worden. Rußland be ¬
hauptete darin, Audeoud habe rnt Gespräch mit
einem fremden Militärattachee die D e r w e n -

düng der russischen Artillerie kr i t i.f ter t;
darin habe Rußland eine U n g eh ö r i g ft i t

(incontinenoe de langage) erblickt. —• Das

schweizerische Mil itärdepartement werde nun dem
Obersten diese Antwort mitteilen und ihn zur Be ¬
richterstattung auffordern.

Zum Schluffe verzeichnen wir
e

eine
,

kurze
Drahtmeldung über eine japanische Ftuanz-
opcratlon und ein kleines r u {fisch -1 a p a-

nisches Intermezzo. .

London, 6. August. ®e der „Daily Mail“
mitgeteilt wird, hat die japanische Regierung. am

Personen wurde einstimmig beschlossen, daß am
1. Vdai eines jeden Jahres die Arbeit zu ruhen
habe. Hier hielt man also die bedingungslose
Durchführung dr Maifeier für angebracht. In der
zweiten Versammlung wurde eine Resolution an ¬

genommen, daß am 1. Mai für den Achtstundentag
und andere Forderungen der Sozialdemokratie de-
tnonitriert werde und daß die Avbeitsruhe als
würdigste Form.dieser Demonstration anzusehen fei;
sie solle indessen nur überall dort stattfinden, wo es
ohne Schädigung der Arbeiterinteressen möglich fei.
In beiden Versammlungen wurden die nach Amster ¬
dam zu sendenden Delegierten beauftragt, im Sinne
der betreffenden Resolution zu wirken und zu
sprechen. Man braucht kaum auf den fundamen ¬
talen Unterschied zwischen beiden Resolutionen hin-
.zwei'sen: die eine wirft den Arbeitgebern den Fehde ¬
handschuh hin, gegen die andere kann man auch in
den bürgerlichen Kreisen kaum etwas einwenden.
Der vorjährige Zank in Dresden hat ja schon ein
recht erbauliches Schauspiel abgegeben, wenn aber
erst gar Delegierte der deutschen Reichshauptstadt
bei einem internationalen Kongresse in fremdem
Lande einander in die Haare geraten sollten, so
würde man im Auslande einen rechten Respekt vor
der „Brüderlichkeit“ der deutschen Sozialdemokratie

Ein weiterer Beweis des Zwiespalts

habe. Der Kommentar schließt: „Mes war nutz ¬
los. Der Geschichtsschreiber wird sagen, daß die
französische Regierung ihre jahrhundertalten diplo ¬
matischen Beziehungen mit dem Heiligen Stuhl
abgebrochen Hube, weil dieser, der in der be ¬
treffenden Angelegenheit ausschließlich zuständig ist,
zwei Bischöfe berufen hat, um sich über schwere
Anschuldigungen zu rechtfertigen, nctdjbem er die
französische Regierung davon in Kenntnis gesetzt
hatte.“ Es ist jedenfalls schon ungewöhnlich. daß
der Vatikan nach Art der Weiß-Blau-Getb-Bücher
zur Veröffentlichung eines diplomatischen Schrift ¬
wechsels geschritten ist und damit durch Vorlegung
von Aktenmaterial eine „Flucht in die Qfstntlich-
keit“ vollzogen hat, um die ganze Angelegenheit vor
aller- Welt - klarzulegen. Daß der Kommentar zu
den Aktenstücken jede Schuld an dem Konflikt auf
die französische Regierung abwälzt, ist ja selbstver ¬
ständlich und es bliebe abzuwarten, ob die fran ¬
zösische Regierung nicht demnächst einen Gegen ¬
kommentar gibt. — Wir verzeichnen noch folgeitbe
Mitteilungen:

Paris, 5. August. Mehrere Blätter hatten
hervorgehoben, daß das Journal officiel unter den
Dokumenten über den Abbruch der Beziehungen zum
Päpstlichen Stuhl eine vom 10. Juni datierte De ¬
pesche des Staatssekretärs. Merry bei Val an bett
Nuntius Lorenzeüi nicht veröffentlicht habe. Eine
9cote der Agence Havas erklärt hierzu, der Text
dieser Depesche fei deswegen nicht veröffentlicht

bekommen.
„ v .

in der Sozialdemokratie ist es auch, daß in der Ver
Mittwoch Kassenscheine in Hohe von 20 sammlung, in der die „schneidige“ Resolution ange-
Millionen, zurückzahlbar am 15. September nommen wurde, derart scharfe Angriffe gegen die
1904 ausgegeben. Das Geld ist nicht für den sozialdemokratische Parteileitung und selbst gegen worden, weil die ersten Zeilen Dieses Dokuments

Krieg ionbern für laufende Ausgaben bestimmt. : Herrn Bebel gerichtet wurden, daß ein anwesender annehmen ließen, daß der Vatikan die Veröfseut»
Dasselbe Blatt meldet aus Uokohama, daß ein Anarchist dem Referenten die Ehre tat, ihnen seine lichung nicht wünsche., — Der Temps meldet aus

kleiner zum Kriegsschiff umgewandelter rufst- allerhöchste Zufriedenheit auszusprechen. Rom: Wie es heißt, wird der Bischof Le 9Zorbe§ von

sch er Dampfer
‘

einen japanischen Das Gesetz über die Staatsangehörigkeit, an Dijon auf seinen BischossM verzichten und der Va»
^

dessen Reform seit Jahr und Tag gearbeitet wird,
an der Hand auch von Gutachten, die von den
deutschen Konsuln im Auslande eingefordert wur ¬
den, wird den Reichstag in einer feiner nächsten
Arboitsa-bschnitte sicher' beschäftigen. Inzwischen
werden unter den i m Auslande lebenden
Deutschen Unterschriften gesammelt für eine
Ma s send itts ch r i s t an Reichstag und Reichs ¬
kanzler, um eine Änderung der gesetzlichen Be

Dampfer anhielt, ihn aber noch Durch ¬
suchung freigegeben habe.

Politische Tagesschan.
** Bromberg, 6. August.

tikan wird ihm seine Bischofsprivilegien belassen
und für seine materiellen Bedürfnisse sorgen. —

Das wäre also eine Art von Begnadigung.

3>eutfd?rand,
Berlin, 5. August. Die Entsendung des

Prinzen F r i ed r i ch Leopold von Preußen
nach dem russisch-japanischen Kriegs-
f ch a u p l a tz ins russische Hauptquartier soll demÜber die Zusammenkunft des Kaisers Franz

6’*5 !S3S2B Ji' iässi'äÄs 1 s' :E55ä ItrÄdstiiinÄSS„„ «w? i— «S» — S?PÄÄS S SS.-SL ÄfÄtÄtS ISÄSÄSÄ ÄS «L
König von Sachsen und der Prinzessin wcathude von

er ^Emals gegen seinen Willen seine Rechte als wenn er in seinem Tuskulum weilt und so wenig
Sachsen erfolgte. Nach einem Aufenthalte von Reichsangehöriger verlieren kann, und weiterhin wie möglich mit den militärisch-dienstlichen Ange-
20 Minuten wurde die gemeinsame Abretse nach ^r: die Wiedererwerbung der verlorenen Reichs- legen hei ten zu tun hat. Er radelt und reitet in
Salzburg angetreten. Um 12 Uhr oü Innuten Angehörigkeit soll in jeder Hinsicht erleichtert und in seinem abgeschlossenen Park umher und wenn er das
reiste der Komg von Sachsen uber Bodenbach nach keinem Falle so erschwert werden, wie das bis jetzt Schloß verläßt, so dehnen sich seine Ausfahrten
^Emtz ab, wahrend Keuler ^ranz Ivfef nach ^fcht Fall ist. Wir halten diese Wünsche für sehr I selten bis über Jagdschloß Dreilinden bei Wanusee
zurückkehrte. — Der Gesund h e r t s z u i t wn d Erwägenswert und glauben, es werde sich auch im | aus. In diese Beschaulichkeit des Klein-Glimicker

meldet, Nachrichten erhalten, welche besagen, daß
keine unmittelbare Gefahr bevorsteht,
daß Port Arthur fällt, obgleich die Russen
Lei den letzten Kämpfen um die Festung mehrere
tausend Mann verloren haben. Die Meldungen,
daß die Japaner die hauptsächlichsten befestigten
Stellungen genommen hätten, werden als vollstän ¬
dig grundlos bezeichnet. Die Stellungen tm Norden
und Nordwesten werden von den Russen gehalten,
die den Japanern bei deren jüngsten Angriffen
furchtbare Verluste beibrachten. Die Japaner
werden für zu schwach gehalten, um den Angriff in
der nächsten Zeit erneuern zu können.

Der „Times“ wird ebenfalls aus Tschifu vom
4. d. Mts. gedrahtet, Me japanische Stellung vor
Port Arthur ist dem Feuer der russischen Forts aus ¬
gesetzt. Die Japaner müssen vordringen oder ihre
gegenwärtige Stellung räumen.

Im Gegensatz dazu meldet der „Standard“ aus
Petersburg: Gerüchtweise verlautet, die Japaner
hätten eine u n a u s s ü l l b a r e B r e s ch e in die
Verleidigungswerke von Port Arthur geschossen und
„Daily News“ meldet aus Tientsin vom 4. d. Mts.:
Die gestern aus Port Arthur hier eingetrossenen
Zwilpersonen erzählen, daß sie höchstens acht Kilo ¬
meter von Port Arthur die japanischen Ketten
passiert hätten. Die L a u f g r ä b e n der Belagerer
rücken der Festung täglich näher und zahl ¬
reiche Geschütze des Forts mußten bereits das Feuer
einstellen, teils weil sie beschossen wurden, teil aus
Munitionsmangel. — Da steht also beinahe die
Behauptung gegen Behauptung.

Verzeichnet sei auch eine Mitteilung über
Eifersüchteleien zwischen den japa ¬
nischen Unters ommanbanten vor
PortArthur. Die den Norden der Festung be ¬
lagernden Truppen stehen nicht auf der Höhe ihrer
Aufgabe, selbst die Ddanneszucht lasse zu wünschen
übrig. Die Abwesenheit aller drei im Norden be ¬
schäftigten Obergenerale Kuroki, Oku und Nodzu
mache sich empfindlich fühlbar.

Chinesische Rüstungen?
Der „Matin“ erhält ein Telegramm aus Niut ¬

schwang, das von großen militärischen Rüstungen
Chinas spricht. Auanschttai habe jetzt mindestens
150 000 Atann. (?) Ernste Ereignisse ständen be ¬
vor, doch werde bis dahin noch eine gewisse Zeit
verstreichen. (?) In Niutschwang würben die Ja ¬
paner täglich Soldaten an und exerzierten sie ein.

Eine neue Kreuzfahrt im Roten Meere.
Der Brüsseler Berichterstatter des „Daily Tele-

groph“ will aus offiziöser Quelle wissen, daß fünf
Kreuzer der russischen FreiwMigen-Flotte im
Schwarzen Meere, nämlich „Tambow“, „Kiew“,
„Wladimir“, „Saratow“ und „Woronesch“ im Be ¬
griff stehen, eine neue Kreuzfahrt im Roten Meere
zu unternehmen. Sie werden anfangs nächster
Woche die Dardanellen passieren.

Zu dem Thema der
Beschlagnahme von Dampfern

gehören folgende Nachrichten:
London, 5. August. Die Peninsular and

Oriental Line Company kündigt an, daß sie in an»

betracht der Unsicherheit, die darüber 'herrscht, was

Kriegskonterbande sei, Passagiere und Ladung auf
keinem anderen Dampfer als einem Postdampfer
befördern wird. Weiter als bis nach Shanghai wird
kein Postdampferdienst ausgeführt.

Kiel, 5. August. Die „'Kieler Ztg.“ schreibt:
Die hiesige Reederei H. Diedrichsen war bis heute
mittag noch nicht unterrichtet, in welchem Hafen
Kapitän «Ohlerich und die Besatzung des von dem
Madiwostok-Geschwcvder versenkten Dampfers
„T h e a“ gelandet worden sind. Man darf wohl
annehmen. daß sich die Leute in Wladiwostok be ¬
finden. und daß die Depeschen des Kapitäns
Ohlerich van der russischen Zensur zurückgehalten
werden.

Bestimmungen zum Schutze russischer Häfen.
Petersburg, 5. August. Die Gesetzsammlung

veröffentlicht für die Dauer des Krieges giltige Be-
ftimmungen über den Schutz der Häfen Sveaborg,
Wyborg, Kronstadt, Libau, Sewastopol, Otschakow
und Batum, bevor sie in Kriegszustand erklärt wer ¬

den. Der Minister des Äußeren ist beauftragt, diese

des Königs Georg erfordert auch für die nächste
Zeit große Schonung, wie sich aus folgender Dres ¬
dener Mitteilung ergiebt: Aus Rücksicht auf bett

Gesundheitszustand des Königs unterbleiben
seinem Geburtstage am 8. Augusts diean

Reichstage ein Weg finden lassen, um namentlich den
Ansprüchen der Militärverwaltung, um welche es
sich in der Regel vorwiegend handelt, gerecht zu
werden. Inwieweit der bisher von den Einzel-
staaten im Prinzip festgehaltene Grundsatz wieder in

die Bundesangehörigkeit nur durch die Staats ¬
angehörigkeit in einem Bundesstaate erworben
werden kann, muß die Zukunft lehren.

ÄJ ^“mnmnbiefc^n®@eneld “ UönM §chHd°mmm ,«.««d-n o-rdient,

Friedrich August und Graf Vitzthum von Eckstüdt
werden empfangen.

So'n bischen französisch ist doch wunderschön.
Die „Kreuzztg.“ gibt einer Berichtigung des Ber ¬
liner Korrespondenten des >,Figaro“ Raum, in der

sich Herr Bonnesou dagegen wehrt, unfreundliche,
tendenziöse Berichte über Deutschland an fein Blatt
gesandt zu haben. Es ist natürlich nichts dagegen
einzuwenden, daß Herrn Bonnefou Gelegenheit ge

BemvBom Balkan kommen wieder etwas
ruhrgende Nachrichten. Es wird gemeldet:

Konftantinopel, 5. August. Die Lage im Sand-
schak Musch und im Vilazet Erzerum hat sich in

-

, „ „
, r

. jüngster Zeit verschlechtert; neu aufgetauchte“ ar ¬

geben wird, sich zu reilfertigen, aber einigermaßen menische Banden, welche die Kurden neuerdings
eigentümlich muß es berühren, daß das Blatt mit erbittern, erschweren die Interventionen der Bot-
dem preußischen Eisernen Kreuz an der Spitze i n schafter und die türkischen Maßregeln. Die Bot-
französischer Sprache diese Berichtigung
wiedergibt, weil Herr Bonnefou es so wünscht. Wenn
der Korrespondent eines deutschen Blattes in Paris
an den „Temps“ oder den „Figaro“ oder welches
Blatt auch immer das Ersuchen richten würde, seine
Berichtigung in deutscher Sprache aufzunehmen, so

schafter Rußlands, Englands und Frankreichs er ¬

hoben bei der Pforte Vorstellungen, um Aus ¬
schreitungen gegen die Armenier zu verhindern.
Tie Zivllagenten und deren Stellvertreter konsta-
tierten auf ihrer Jnspizierungsreise in der Gebirgs-

würde ihm das Blatt wahrscheinlich antmorten, daß die Zeitungsnachrichten über die dortige Hungers- Großherzog und Me Großherzogin vom Balkon aus

es dazu zwar nicht, m der Lage, aber gern bereit not und Krankheiten unbegründet seien; daoeqeu ^besuchten 1)ettbie U^tt^crfliö^
Aula fand ein Festaktus statt, wobei der Rektor der
Universität Professor Dr. Lehmann Me Festrede

Gutsherrnlebens ist nun wie ein Blitz aus'heiterem
Himmel die Ordre nach dem ostasiatischen Kriegs ¬
schauplatz gefallen. Nun werden im Schlosse tun-

sangreiche Vorbereitungen für die Abreise des
Prinzen, die Ende August stattfinden soll, getroffen.
Den persönlichen Wünschen des Prinzen würde es
aber sicher entspreck?en, wenn durch eine Beendigung
des Krieges seine 9Nission überflüssig würde. Prinz
Friedrich Leopold wird etwa acht Personen aus sei ¬
ner Dienerschaft, sowie einige Pferde mit nach Ost ¬
asien nehmen.

Glciwitz, 5. August. Der Landtagsabgeord-
nete für Pleß-Rybnik Sanitätsrat Dr. Moritz ist
dem „Oberschlesischen Wanderer“ zufolge in der ver ¬
gangenen Nacht in Pilchowitz gestorben.

Rostock, 5. August. Gestern abend fand im
Schlosse ein Diner statt, ztr dem zahlreiche Ein ¬
ladungen ergangen waren. Ter Großherzog brachte
dabei einen Toast auf die Stadt Rostock aus.
Bürgermeister Dr. Maßmann sprach den Dank der
Stadt aus und schloß mit einem Hoch auf den Groß-
herzog und die Großherzogin. Später wurden den
grotzherzoglichen Herrschaften von den Gesang-
bemnen Gesangsvorträge dargebracht, welche der

wäre, ihm eine Freistelle in Chareton (dem Dalldorf
von Paris) zu verschaffen. Welche Nottvendigkeit
liegt denn für die Veröffentlichung der Bonnefou-

fanden die Aivilagenten die Sitttation im Ochrida-
gebiete ungünstig und die Notlage ziemlich all ¬
gemein. Tie Propaganda und der Einfluß des

scheu Berichtigung in französischer Sprackie vor? Komitees seien steigend und es seien bei einer Fort-
Wir müssen annehmen, daß dieser Herr der deutschen
Sprache durchaus mächtig ist, sonst wäre er ja als
Berliner Korrespondent nicht zu brauchen, und wir
müssen ebenso annehmen, daß auch die „Kreuzztg.“
nur von Leuten gelesen wird, die die deutsche Sprache
beherrschen. Für Herrn Bonnefou kann aber nur

die Absicht maßgebend gewesen sein, zu zeigen, was
ein Franzose alles bei einer deutschen Zeitung
durchsetzen kann. Und weshalb willfahrte die
„Kreuzztg.“ dem Wunsche? Nun, der schlaue Fran ¬
zose schmuggelt in seine Bitte eine Schmeichelei
hinein, die auf -gut deutsch etwa besagt: „Die Leser
der andern deutschen Zeitungen sind ja unwissende
Leute, die französisch nicht verstehen, aber bei den
„Kreuzzeitungs“-Lesern da steckt die wahre Bit-
düng.“ Ja, sa'n bischen französisch ist doch wunder ¬
schön — für eine solche Schmeichelei aus fran ¬
zösischem Munde kann man ruhig eine Portion
deutscher Selbstachtung daran geben..

Zum soziäLdcrnokrattschcn Parteitag in Bremen
ist seitens des Parteivorstandes die Tagesordnung
aufge'stellt, und Me Berichterstatter-Rollen sind ver ¬
teilt. Bebel hält sich dabei im Hinter ¬
gründe. Dem Hitzkopf Ledebour fallt der Bericht
über die parlamentarische Tätigkeit zu. Da dürfte
die staunende Welt etwas zu hören bekommen! Zur
Belebung dieses Berichts setzte jetzt der „Vorwärts“
die Schauermär von den Anschlägen auf das Reichs-
tagswahlrecht der Öfsenllichkeit vor. Die übrigen
acht Punkte der Tagesordnung umfassen: Geschäfts-
«bericht des Vorstandes (Pfannkuch und Gerisch), Be ¬
richt der Kontrollkommission (Meister), Maifeier
(Fischer), Kommunalpolitik (Lindemann), Inter ¬
nationaler Kongreß zu Amsterdam (Singer), dann
kommen die Fragen der Organisation, die Anträge,
Wahl des Vorstandes und Bestimmung des Orts für
den nächsten Parteitag.

Zwiespalt innerhalb der Sozialdemokratie,
Wie bei den Resulutionen, die in sozialdemo--
kratischeu Versammlungen für den Bremer Par ¬
teitag gefaßt werden, 'ein vollständiger Zwie ¬
spalt obwaltet, so herrscht dieser selbe Zwiespalt
auch bei den Resolutionen für den Internationalen
Amsterdamer Kongreß. In gleicher Zett tagten in
Berlin zwei große sozialdemokratische Versamm ¬
lungen, die sich mit der Frage der Matfeier und der
Vertretung dieser Frage auf dem Amsterdamer
Kongreß 'beschäftigten. In der einen von 3000

dauer dieser Verhältnisse Unruhen zu Be«
fürchten.

Uber den Konflikt zwischen Frankreich und dem
Vatikan liegt jetzt eine Darstellung von vatikanischer
Seite vor durch Veröffentlichung einer Reihe von

Aktenstücken. Der Osservatore Romano veröffent ¬
licht über den Abbruch der diplomatischen Be ¬
ziehungen zwischen dem Heiligen Stuhle und Frank ¬
reich 24 Aktenstücke, die durch einen amtlichen
Kommentar eingeleitet werden. Die Akten ¬
stücke sind sämtlich bereits bekannt mit Ausnahme
des Wortlauts der geheimen Korrespondenz zwischen
dem Vatikan und den Bischöfen von Laval und
Dijon, in welcher diesen unter Androhung von
Strafe anbefohlen wird, in Rom zu erscheinen.
Diese Korrespondenz, welche von den
Bischöfen der französischen Regierung mitgeteilt
wurde, r i e f den K o n f l i k t h e r v o r. In dem
amtlichen Kommentar heißt es, daß mehrere
Male, namenttich in den letzten Monaten, einige
Mitglieder des französischen Kabinetts die Absicht
zum Ausdruck gebracht hätten, schrittweise zum

hielt.
Austanö.

Krankrci».

Lorieni, 4. August. Eine Versammlung der
Arfenalarbeiter hat mit großer Mehrheit beschlossen,
in den allgemeinen Au s st a n d zu treten, um da ¬
durch gegen die Aufhebung der Lohnvorschüsse in
den Marinearsenalen Einspruch zu erheben.

Großbritannien.

London, 5. August. Die Blätter veröffent ¬
lichen ein Schreiben des Premierministers Valsour
an ein Unterhausmitglied. Der Minister betont
darin, daß er eine Frem den g e se tz ge b nn H
für fefir wichtig halte und keine Zeit verlieren werde,
die Schwierigkeiten zu bekämpfen, die einer derarü-
gen Gesetzgebung im Wege ständen.

Amerika.

Washington, 5. August. (Meldung des Neu-
terscken Bure'aus.) Der amerikanische Gesandte in

Bruch mit dem Heiligen Stuhl zu gelangen. Der ! Caracas berichtet, er habe beim Präsidenten Castro
„.ißx„:< v_ /Ä'jfi **!ll ^.r ^ -„ cn- nv *.»**aoadm Stn CT4zifntun Snventscheidende Schritt auf diesem Wege sei die Be ¬
urlaubung oder Abberufung des Botschafters Nisard
gewesen, wobei man einige im Aufträge des Papstes
an die Bischöfe von Laval und Dijon gemäß seiner
apostolischen Misiion gerichtete Briefe zum Vorwand
genommen habe. Die französische Regierung habe,
trotz zufriedenstellender und freundschaftlicher Aus-
eirrandersetzungen des Heiligen Stuhls den Augen ¬

energischen Einspruch gegen die Beschlagnahme der
Äspbaltgruben erhoben, die der Newyork and Ber-
mttdez Company gehören. Der amerikanische Ge ¬
sandte in Konstantinopel hat berichtet, er habe bisher
die erwartete zufriedenstellende Antwort des Sul ¬
tans bezüglich der Rechte amerikanischer Bürger in
der Türkei nicht erhalten. Während der Fortdauer
der Verhandlungen werden möglichertveise die ame-

blick für gekommen gehalten, um die diplomati- j rikanischen Kriegsschiffe in Gibraltar bleiben, um

scheu Beziehungen abzubrechen. Wenn der Heilige zur Unterstützung des Gesandten bei den Verhand-
Stuhl es auch vorgezogen haben würde, über diese
Angelegenhetten volles Schweigen zu beobachten,
so schreite er doch jetzt dazu, dieselben zu veröffent ¬
lichen, um dieWahrheit und die Verantwortlichketten
klarzustellen. Der Kommentar gibt dann eine
historische Darlegung der Frage, klagt- darüber, daß
der Bischof von Laval der französischen Regierung
geheime Aktenstücke mitgeteilt habe und hält Me
Behauptung aufrecht, daß der Heilige Stuhl nie ¬
mals das Konkordat verletzt habe, sich, vielmehr im
Rechte befinde und dementsprechend gehandelt habe.
Ter Hettige Stuhl, so heißt es weiter, habe ge-
hofft,

'

daß die frattzösische Regierung sich mit
seinen Auseinandersetzungen befriedigt erklären
würde, da er sich stets entgegenkommend gezeigt

Zungen bereit zu sein.

In der jetzigen Periode heißer Tage nimmt der so ge ¬
fürchtete Brecbdurchfnll und damit die Sterblichkeit
unter beit Säuglingen in erschreckender Weise zu. Als Ur ¬
sache dieser verheerenden Krankheit ist in erster Linie die
durch die Hitze schnell tu Zersetzung übergehende Milch
cmznschnldigen. Es empfiehlt sich daher, während der
beißen Zeit die Milch anSulsetzen (bei den ersten Anzeichen
von Magenverstimmung muß dies sofort geschehen) und
dafür das so überaus bekömmliche neue Kindernährmittel
„ODDA“ zu reichen. Dieses nach den Angaben Prof.pon
MeringS hergestellte Präparat enthält alle für den Säug ¬
ling notwendrgen Nährstoffe in richtigen Mengenverhält ¬
nissen und in aufgeschlossener leicht verdaulicher Form. Da
es zudem sehr preiswert ist,. so ist dies neue Mittel in
letzter Zeit sehr in Aufnahme gekommen.



Aus Stadl und Aand.
Bromberg, 6 t August.

w Schutz der Tclegraphcnanlagen. Die Reichs-
Telegraphenünien werden häufig in vorsätzlicher
oder fahrlässiger Weise durch Zertrümmerung der
Isolatoren mittels Steinwürse usw, beschädigr.
Auch kommt es in der jetzigen Jahreszeit häufig
vor, das; die Schwänze der aufsteigenden oder nie ¬
dergehenden Papierdrachen sich mit den Leitungs-
drähten verwickeln, wodurch Verschlingungen der
Lcitungsdrähte miteinander verursacht werden. Es
wird deshalb von der Postverwaltung auf die Be ¬
stimmungen des Strafgesetzbuches für das deutsche
Reich (§§ 317 ff) aufmerksam gemacht, in denen
für Beschädigungen schwere Strafen — bis zu drei
Jahre Gefängnis — angedroht werden. Unter
Telegraphenantagen im Sinne der §§ 317 und 318
Str. G. B. sind Fernsprechanlagen mitbegriffen.
Denjenigen, welche die Täter vorsätzlicher oder fahr-,
lässiger Beschädigungen von Telegraphenantagen
derart ermitteln und zur Anzeige bringen, daß sie
zum Ersatz und zur Strafe gezogen werden können,
werden Belohnungen bis zu 15 Mark in jedem ein ¬
zelnen Falle gezahlt. Die Belohnungen werden
auch dann bewilligt, wenn die Schuldigen wegen
fugendlichen Alters oder wegen sonstiger persön ¬
licher Gründe gesetzlich nicht haben bestraft oder zum
Ersatz herangezogen werden können, desgleichen,
wenn die Beschädigung noch nicht wirklich ausge ¬
führt. sondern durch rechtzeitiges Einschreiten der zu
belohnenden Person verhindert worden ist, der
gegen die Telegraphenanlage verübte Unfug aber
soweit feststeht, daß die Bestrafung des Schuldigen
erfolgen kann.

* Spielplan der Sornrnertheater. Elysium.
Heute wird als zehnte volkstümliche Vorstellung
noch einmal Max Halbes“ „Jugend“ zur Aufführung
gelangen. Morgen Sonntag geht einmalig G. von
Mosers reizendes Lustsviel „Ter Bureaukrat“, cun

Montag auf allgemeinen Wunsch noch einmal „Ter
keuscke Casimir“ in Szene. Für Dienstag ist das
Benefiz für Frl. Batke, welche die „Heimat“ zu
ihren: Ehrenabend wälzte, in Aussicht genommen.
— P a tz e r. Morgen Sonntag kommt „Die Fle-
derrnaus“ nochmals zur Aufführung, mit Frl. Elsa
V ran ge als Rosalinde. Am Montag „Die Ehre“
von Sud-ermann; am Dienstag Benefiz für den
vortrefflichen ersten Helden und Liebhaber Herrn
Franz Döring. Der hier allgemein beliebte Zünft ¬
ler hat für seinen Ehrenabend das packende Schau ¬
spiel „Die Stützen der Gesellschaft“ von Hendrik
Ibsen gewachtt. Von Interesse dürfte es sein, daß
Frau Liesbeth Dobberstein, die ehemalige naive und
muntere Liebhaberin des, Bromberger Stadtthea ¬
ters, welche sich seinerzeit großer Beliebtheit er ¬

freute, gleichzeitig in der Rolle der „Tina Dorff“
passiven wird. Der Benefiziant spielt den „Konsul
Bern ick“.

f. Sein 50jähriges Dienstjubilaum begeht
heute der Eisenbalmbetriebssekretär Singer hier.

* Patzers Sommerthcatcr. Am gestrigen
Freitag wurde zum B e n e f t z für den jugendlichen
Komiker und Bonvivant Herrn -La n i u s eine
Doppelvorstellung gegeben, und zwar gingen in
Szene Scribes „Frauenkampf“ und das kleine
Singspiel „Das Versprechen hinterm Herd“ von
Alex. Baumann. Das letztgenannte Stück, ein auch
bei den Brombevger Theaterfreunden wohl be ¬
kanntes «harmloscheiteres Opus mit hübschen Ge ¬
sangseinlagen, wurde 'bon^ den vier Darstellern be ¬
sonders flott und dem Auditorium zu Dank gegeben.
Frl. Liebreich verkörwerte die Almerin „Nandl“ recht
humorvoll und gefiel auch in ihren Gesangs-
Partien mit Loisl, der vom Benefizianten gleich,
falls angemessen dargestellt wurde. Der Michel
Qucmrtner, den ehrsamen, polternden Gastwirt und
bösen Vater, spielte Herr Seidler, Herr Martini--
Basch den originellen Alpenfex Freiherrn v. Strizow
ebenfalls recht drastisch. Auch der Dialekt wurde von
den erstgenannten Darstellern gut herausgebracht.
— Die Darstellung des vorangehenden liebens-
würdigen Lustspiels „Frauenkampf“ schien auf das
Publikum einen weniger guten Eindruck zu machen.
Frl. 'Gerald verkörperte die Leonie zwar anmutig
und auch Frl. Simons führte als Gräfin von
Autreval ihre Partie im allgemeinen angemessen
durch, doch entbehrten einzelne «besonders effektvolle
Szenen der dramatischen Lebendigkeit und Wärme.

Der Benefiziant selbst verkörperte feinen Grignon
mit der erforderlichen Komik. Das Haus wies eine
gute Besetzung -auf und erfreute Herrn Lanius mit
den bei Ghrenabenden üblichen Ovationen -und
Btumenspenden.

Elysiumtheater. Einen wahren Hochgenuß,
eine ungemischte Freude für Auge und Ohr in diesen
heißen Tagen wurde gestern am Schlüsse des ersten
Aktes den zahlreichen Besuchern des Elhsiums-
theaters geboten: ein kurzer aber ausgiebiger
Regen auf der Bühne, ein Labsal für das Ohr
mit seinem erfrischenden Geplätscher und eine wahre
Augenweide durch den Anblick gründlich ange ¬
feuchteter Regenschirme. Schon aus diesem Grunde
sei es —man verzeihe das harte Wort — „warm“
anerkannt, daß Herr O p p e l, der langjährige und
bewährte Oberregisseur des Theaters zu seinem
Benesizabende das unverwüstliche „W e i ß e R ö ß l“
gewählt Mte. Das Stück ist ja eigentlich wie ge ¬
schaffen für ein Sommertheater und erscheint für
die Wintersaison im Grunde deplaziert. Und im
ganzen spielte sich der.unterhaltende Schwank auch
in flottem Tempo ab und die recht vollzählig er ¬

schienenen Zuschauer — das Theater war sehr gut
besetzt — amüsierte sich sehr gut über dieses immer
wieder gern gesehene Sommerfrischen-Mosaik.
Insbesondere aber freuen wir uns, daß es Herrn
Oppel an seinem Ehrenabende nicht gemangelt hat
au reichen Beweisen für die im Laufe der Jahre
auch hier errungene Beliebtheit als tüchtiger Dar ¬
steller und bewährter Regieleiter. Das gutbesetzte
Haus, ein warmer und lebhafter Applaus und
eine Fülle duftender Spenden ergaben zusammen
einen trefflichen Akkord für einen wohlgelungenen
Benefizabend. Neben dem Benefizianten, der in
seinem GlühstrumpffäLrikanten Giesicke — sprich
Iiesicke — wieder eine kräftige Charge hinstellte,
machten sich um den flotten Fortgang insbesondere
verdient die Damen Kallweit, Betke und Eckhart und
die Herren Frey, Zeitz, Berger und Lesina.

•r Auftrieb auf dem städtischen V'.ebhos vom

1. bis 6. August: 92 Rinder, darunter 19 Bullen,
12 Ochsen, 48 Kühe, 13 Färsen; 157 Kälber, 3077
Schweine, darunter 667 Landschweine und -HO
Ferkel, 170 Schafe, 2 Ziegen. Preise für 50 Kilo
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 21—33 Mark,
Kälber 30—40 Mark, Schweine 38—42 Mark,
Schafe 21—33 Mark. Geschäftsgang flau.

f. Die Pflasterung der Brückenstraße ist gestern
beendet und am Abend die Straße schon dem Fuhr ¬
werksverkehr übergeben worden. Die Arbeiten sind
von dem Steinsetzmeister Krasnowolski hier ausge-
fiH)rt worden.

f Überfahren. Gestern nachmittag wurde die
Arbeiterfrau Franziska Kuczkowska, Bergkolonie
wohnhaft, am Kaiser WUhelmsplatz von einem
Arbeiter fuhrwerk überfahren und verletzt.- Sie wurde
nach «betn städtischen Krankenhause geschafft.

f Znr Polizei sistiert wurde heute vormittag
durch zwei Kriminalbeamte vom Friedrichsplatze aus
eine Frau, gegen die der Verdacht eines Diebstahls
vorliegt.

f Vom Wochenmarkt. Viel Leben und Verkehr
herrschte auch heute auf den Wochenmarktsplätzen.
Auf dem Friedrichsplatze zahlte man für die Mandel
Eier 80 Pfg.,für das Pfund Butter 1 Mt. bis 4,30
Mark. — Der Geflügelmarkt war recht reichhaltig
beschickt. Enten kosteten 2,75 bis 3 Mk., Gänse
5 bis 6 Mk., Suppenhühner 1,40 bis 1,75 Mt. —

Auf dem Gemüsemarkte zahlte man für 1 Pfund
Birnen 20 bis 40 Pfg.. für 2 Liter Blaubeeren
35 Pfg., für 1 Liter Kirschen 20 Pfg., für die Metze
Zwiebeln 40 Pfg. — Auf dem Fleisch-markte waren
die Preise gegen sonst unverändert.

V Schweb, . 5. August. (Drei i un g e

Leute ertrunken.) Den Tod durch Ertrinken
beim Baden im Weichselfluß fanden gestern die
Schüler der hiesigen Präparandenanstalt Otto Setz ¬
ling, 18 Jahre alt, Sohn des Bahnvorstehers G.
in Plisnitz Lei Dt. Krone und Arthur Friedrich.
Sohn des königlichen Försters F. in Sichts bei Ko-
naschin 17 Jahre alt. Die Leiden jungen Leute
hatten sich mit noch vier anderen Präparanden einen
Handkahn gemietet, um die in der Weichsel befind ¬
lichen Sandbänke an Ort und Stelle in Augenschein
zu nehmen. An einer großen Sandbank machten
sie Halt, um am Rande zu baden. Obwohl die
Weichsel sehr flach ist, gibt es Stellen, die doch noch
eine Tiefe von 4 bis 5 Metern haben. In eine solche
Stelle müssen die Unglücklichen geraten sein, denn
sie gingen sofort unter und kamen nicht mehr zum

Vorschein. Obwohl die übrigen Präparanden sofort
Alarm schlugen und einige Schisser mit Handkähnen
sofort zur Stelle waren, gelang es nicht, die Ge ¬
nannten zu retten. Bis heute sind die Lerchen nicht
geborgen. Heute zeigte der Besitzer Karczewski aus
Abbau Schwetz bei der hiesigen Polizeiverwaltung
an. daß sein Sohn Franz, 8 Jahre alt, beim Fischen
mittels eines Topfes in den an seinem Grundstück
vorbei fließenden Bach kopfüber hineingefallen und
ertrunken ist. Wiederbelebungsversuche, die un ¬

mittelbar danach stattfanden, waren ohne Erfolg.
Ter königlichen Staatsanwaltschaft ist doii beiden
Fällen Anzeige erstattet; ein Verschulden dritter
Personen liegt jedoch in beiden Fällen nicht vor.

Bunte @T,Ne«ife.
— Erne halbe Million gestohlen. Die

Mannheimer Kriminalpolizei verhaftete den Schrei ¬
ner Johann Rühl aus Dottenholm, der sich durch
Verausgabung von Kupons verdächtig gemacht
hatte. Wie sich herausgestellt, hat Rühl in der Nacht
vom 23. zum 24. vorigen Monats in Miltenberg
am Main dem Samenhändler G. I. Gaossenstein
eine Kassette mit Kupons 'und Depotscheinen im
Wert von nmb einer halben Million Mark gestohlen.
In seinem Besitz wurden nur noch Wertpapiere
im Betrage von 200 000 Mark gefunden, die übri ¬
gen • Kupons und Wertpapiere behauptete er in
feinem Koffer, der in Miltenberg stehe, verschlossn
zu haben. Rühl hatte zwei Bekannte mitgenommen,
die ihm beim Absatz der Kupons behilflich waren
und gleichfalls festgenommen wurden.

— Ein Hotel mit einer Morgue. Ein ver ¬

schwenderisch ausgestattetes Hotel, das einige ganz
eigenartige Neuh eiten aufweut, wird
in Washington gebaut. Es soll nach seiner Fertig ¬
stellung das schönste Hotel der Welt sein.' Es wird
1000 lururiös eingerichtete Zimmer enthalten, eine
prächtige Bibliothek mit 25 000 Bänden, türkische
und Schwimmbäder, und einen geräumigen Win ¬
tergarten mit Palmenhaus. Neben dem Hotel wird
ein kleines, aber beauem eingerichtetes Kranken ¬
haus sein, das für Krankheiten und Unglücksfälle
dient, und zu diesem gehört auch eine Morgue
mit Kühlräumen, wo die Leichen von Leuten, die
im Hotel sterben, so lange aufbewahrt werden, bis

Angehörige oder Freunde sie abholen. Die Bau ¬
kosten des Hotels werden 48 Millionen Mark be ¬
tragen;

— Von einem falschen Mobilmacher wird der
. „Now/ W rem ja“ aus dem Städtchen Wladimir in

Wolhynien berichtet: In einem der Dörfer des
Kreises erscheint eines schönen Tages ein Herr in
Militärunisorm, zitiert den Gemeindeältesten heran
und eröffnet ihm, daß er erschienen sei, um die Re ¬
servisten des Dorfes abzuführen; sie hätten sich zur
Abreise am nächsten Tage bereit zu halten. Darauf
erhob sich natürlich allenthalben ein furchtbares
Klagegeheul, bis der Pseudo-Offizier durchblicken
ließ, daß er gegen angemessene Entschädigung vom

Dienste befreien könnte, wem daran läge. Es
fanden sich einige, die nach Zahlung einer mehr oder
weniger großen Summe feierlichst von der Ein ¬
berufung befreit wurden. Dann ließ sich der Usur ¬
pator vom Dorfältesten ein Gefährt geben, um ins
nächste Dorf zu fahren; am nächsten Tage werde
er wiederkommen. Selbstverständlich kam er mcht,
veränderte dafür aber noch verschiedene andere
Dörfer, bis er der Polizei in die Arme lief.

Kellte Urnlttimdniditen.
Jnowrazlaw, 6. August. In einem nahen See

ertranken drei Knaben. Die Mutter ertrank
gleichfalls bei dem Versuch, die Knaben zu retten.

Elbing, 6. August. In Neumark wurde ein
Postbot e auf dem Dienstwege von einem Hunde
totgebissen.

Kiel, 6. August. Der Aviso „Blitz“ schleppte
das bei einer Kollision mit „Odin“ schwer be ¬
schädigte Torpedoboot „S. 98“ ein.

Trier, 6. August. Der „Berliner Lokalanz.“
meldet aus Wochern, daß an der luxemburgischen
Grenze der Typhus herrscht, von lothringischen
Arbeitern eingeschleppt.

Pirna, 6. August. Der König von Sachsen
und Prinzessin Mathilde find heute früh hier ein ¬
getroffen und haben sich nach Pillnitz begeben.

Wien, 6. August. Auf der Franzensbrücke
fand ein Knabe eine Blechschachtel, die er ferner

Mutter gab. Diese ließ die Schachtel fallen und
es erfolgte eine heftige Explosion, wobei die Frau
erheblich verletzt wurde. Die Polizei hat eine
Untersuchung eingeleitet.

Wieck, 6. August. fBerl. Tagebl.) Durch
einen großen Brand wurden in Graupen bei
Teplitz 40 Häuser eingeäschert. Achtzig Familien
haben ihre Habe verloren.

Moskau, 6. August. Aus Erivan (Nuss. Ar-
menten) wird berichtet, daß im Dorfe Igdyr Oberst ¬
leutnant von Boguslawski durch einen

Schuß getötet wurde. Der Täter ist noch nicht er ¬

mittelt.
Madrid, 6. August. Zwischen Oktroibeamten

und dem Führer eines Frachtkutters kam es wegen
Entrichtung der Steuern zu Streitigkeiten, wobei
das Publikum gegen die Beamten Partei nahm.
Zur Herstellung der Ruhe wurde Militär reguiriert.
Mehrere-Personen wurden durch Steinwürse und
Säbelhiebe verletzt.

Sofia, 6. August. Gestern nacht wurde bei
einem in der Nähe gelegenen Pulvermagazin ein
Überfall verübt. Der Wachtposten, welcher durch
einen Schuß verwundet wurde, konnte noch recht ¬
zeitig die Wache habende Kompagnie alarmieren,
welche die Angreifer verfolgte. Von den Tätern
fehlt jede Spur.

London, 6. August. Die „Morgenpost“ mel ¬
det aus Pretoria: Die Burenführer weigern
sich, dem Vorschlag der Regierung beizupflichten,
daß ein Drittel des gesetzgebenden Rats ernannt
werde und zwei Drittel gewählt werden sollten. Sie
erklären, sie könnten nichts annehmen, als eine voll ¬
ständige repräsentative Regierung.

Wasserftänvc.

6 Pegel
zu

«sser ft ü n de t«e*
ftte»

Ge ¬

1 Tag' ... Tag geil falln«
m

W ei ch s t C. 1 1
1 Warschau . . . 2 . 8 . 0,36 3. 8 . 0,34 — 0,02
2 Zacroszvm . . . 29. 7. 0,09 30. 7. 0,09 — —

3 Thorn* .... 3. 8 . 0,32 4 3. 9,32 —

4 Brahemünde . . 5. 8 . 1,73 6 8 . 1,73 — —

B r a h e.

5 Bromberg ^'-Pegel
G 0 v l 0 's e e.

Kruschwitz . . .

Re tz e.

Pak»schschl^'-P°«-l

5.|8. 5,30
1,90 6.18. 5,32

1,90
0,02 Z

; 6 4.18. 2,04 5|8. 2,04 — —

7
5
5.

8 .

8 .

3,70
1,84

6
6

8 .

8 .

3,70
1,80

—

0,04
8 Bartsch!». . . 5. 8 . 1,50 6 . 8 .

— — —

9 12 . Groin. Schleuse 5. 8 . 0,72 6. 8 . 0,60 — 0,12
•11 Meißenhöhech . . 5. 8 . >,04 6. 8 . 0,02 0,02 —

11 Usch. ..... 5. 8 . 0,26 6 8 . 0,25 — 0,01
12 Ezarmkau . . . 5. 8 . 0,16 6 . 8 . 0,16 — —

13 Filelme .... 5.. 8 . 0.43 6. 8 . 0,42 — 0,03
*) Thorn am 3. u. 4. August unter Null,
t) Weißeuhöhe am 5. und (5. August unter Null.

DerTiefgaug für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang für beit Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,00 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,10 Metern
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,80 Meter.

Holzflötzerci.

Vom P Spediteur volzeigenthümer :!§
in ®lä

Hafen
Brahe-
utiutbc

13
139

A. Lehn-
Bromberg

A. Lehn-
Bromberg

schleust

Schiffsverkehr vom 5.' 8 . bis 6 ./ 8 . mittags 12 Uhr.
Raine

des Schiffs-
siibrers

v. v. jitauii'

.>ezw. 'Jlanu
0 Dampfers

<!> 1

Waaren-
ladung Von nach

F. Beyer Aussig 173 k.ef. Bretter Karlsdorf-Berlin
G. Daus Brbg. 121 - Schüttsteine Gorsin-Brahnan
O. Meyer Hmb. 87 t fies. Bretter Hohenholm-Rtagdbg.
F. Hermann Köpn. 541 do. Bromberg-Dessan
K. Barel thin Berl.126. do. Schönhagen - Berlin
I. Bartels Hmb. 864 do. Karlsdorf-Berlin
O: Grund XctfcBv 15< do. do.
A. Elwing Brbg. 412 Drainrohre Bromberg - Labischtu

lNachdruL
eerboteej Börfendepesche«.

Berlin, 6. August, angekommen 1 Uhr — Min.
Kurs vom 5.

Oestrer. Kredit.! —

Deutsche Bank | —

Disk.-Komm. 188,10
Lombarden 18,50
Canada Pacific 123,50
3'/,M.Neichsa. 89,70

T enden?: fest.

6.
201 , 2 ?
219,0<
189,4«

18,7t

Kurs vom
Italiener I —

Nuss. Stuf. 1902 —

Bochum. Guß st. 208,00
Laura butte
Gelsenkirchen
Harpener

255,00
225,80

206.80
255,00
225,60

213,10 212,10

Bekanntmachung.
Nach den auf Anordnung des

Herrn Regi.rungSvräsidenten und
auf orund unserer Bekannt ¬
machung vom 27. Mai 1904 Ib.
Nr 1927 betr-ffend den 8 Uhr
Ladrnschluß.hierher abgegebenen
Aeußerungen der Geschäftsinhaber
hat sich folgendes Ergebnis her ¬
ausgestellt: (278

Es sind insgesammt5^8Stlmmen
abgegeben worden und zwar:

für den 8 Uhr Laden ¬
schluß . . 530 Stint.

Und gegen dn 8 Uhr Laden ¬
schluß . . 58 Stim.

wie oben . . 588 Siim.
Die abgegebenen Aeußerungen

der Geschäftsinhaber sind in einer
Liste verzeichnet, welche bis zum
20 August 1904 zur öffentlichen
Einsicht int Gewerbeburean, Burg-
straße Nr. 32. I während der
Diennstunden ausgelegt worden ist.

Einsprüche gegen die Richtigkeit
und Vollständigkeit derLtste können
von den beteiligten Geschäftsin ¬
habern bis zum Ablaufe der Fr-st
schriftlich oder zu Protokoll er ¬

hoben werden. Die noch Ablauf
der Frist vorgebrachten Einsprüche
Bleiben unberücksichtigt.

Bromberg, den 1 . August 1904.
Stadttat Wolfs.

Stud. pbil. f.BtiintieufiiiüI.
Off, u. C. 100 an dieGesch. d Ztg.

Schütze öieFrau!
für jede Familie und Frau hoch.
Wichtiges Buch vom Frauenarzt
Dr. Hartmann sendet diskret gegen
50 Pfennig, auch in Briefmarken,
Fr. Itia Ltros8v,DreSderr-L0.

Bekanntmachung.
Nach § 12Kavitel III der Bau-

poliz lordnung vom6.Februar!882
bürten Wohnungen in einem
neuen Hause regelmäßig erst
9 Monate nach Vollendung des
Rohbaues ckzogen werden. Ob ¬
wohl die Grundstücks-Eigentümer
in dem Bauerlaubnisschein und
dem Rohbauabnahmeschein be ¬
sonders darauf hingewiesen werden,
vermieten sie vielfach die Wohnun ¬
gen vorAblauf der vorgeschriebenen
Frist. Um sowohl die Hcmseigen-
1 timet als die Mieter vor Schaden
zu bewahren, wird im Hinblick
ans den Ziehtermin am 1 . Oktober
darauf hingewiesen, daß sie in
solch n Fällen ne len der Bestrafung
eventuell Ausweisung aus den
Wohnungen zu gewärtigen haben.

Ans dem Baubureau im Rat-
hause wird jederzeit Auskunft er ¬
teiltwerden, ob und wann mr eine
Wohnung dasBezichen gestaltet ist.

Bromb-rg. den 1 . August 1904.
Städtische Polizeiverwaltung

Wolff.

als Fußboden«,»strich bestens
bewährt (242

sofort trocknend
itiib geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eichen,

nußbaum und graufarbig
in Bromberg: Carl Grosse Naciif#

Paul illntz.

Unter Bezugnahme auf § 8
unserer Stromlieferuiigs - Bedin ¬
gungen mach n wir hierdurch be,
sannt daß wir die (163

Bütieine Aektnzitäts-
Jnstallationebureau Bosen,

'Posen, Martinstr. 52 53,
bevollmächtigt haben zur Aus ¬
führung von Hausiitstallatioickn,
die an unser Leitungsnetz ange ¬
schlossen werden sollen, beziehungs ¬
weise zur Vornahme von Aender ¬
ungen und Instandsetzungen an

vorhandenen, bereits an unser
Leitungsnetz angeschlossenen HauL-
installationen.

Bromberg, im August 1904.

Allgemeine Lakal-
u. StragcMhn-WcLsW

Betriebsverwaltung Bromberg.

Wohnung dm 5 zimmern
tu Zubeh., Klöset int Entree, alles
renoviert, für 600 Mark zu ver ¬
mieten Schlcininstraste 18.

Moltkestr.16, II. 6 Zimmer.
Mädchenstube, Bad, Veranda u.

Zubehör sofort oder 1 Oktober
vcrsctzniigshalber z. vermiet. Stall
und Burschenstube vorbanden. (5

VersetzNttgsh ist 1 hersschaftl.
Wohnung nt. 13 Fenst. Straßen ¬
front, besteh.nd ans Saal nt. Balk..
4 gr. 3immer, Küche, 2 Kammern,
Badejinbe, Bnrscheng laß m. viel.
NebenräUMen, als auch Wasser,
Koch- u. Leuchtgas, p. 1 . 10 . eventl.
a früher it verm. Bsiestr. 8.

1 Wohnung, 4 Stm., Ka..
Küche, zum 1.10.04. zu vermieten.
852) Friedrichstraße 63.

Gebrauchte Lokomobile
von 2o—25 PS. sofort zu kaufen oder zu mieten gesucht.
Offerten mit genauer Beschreibung und Preis erbeten. .(163

F. Eberhards, Maschinenfabrik, Eisengießerei und

Dampfkesselschmiede, Bromberg.

^^^snch t Mai^2ZJ.,ub.3S0000
ovne Bern', jed. m.'solid.Ebar. erb.
Näh.u,Hoffmmg*,fl er1iiiS.().16.

“Äfiiliii
und zwei gebrauchte, gut erhaltene

W«s<l>tislhkmMarn»>ri>lntte
zu kaufen g e s n ch t. Offerten mit
Angabe des Preises tu der Großen-
maße befördert die Geschäftsstelle
d. Ztg. unter Z. 558. (-7

Em noch out erh: ieif. Kiiider-
bcttftell z kauf, gesucht Gest. Off.
unter 0. R. 98 a, d. Wchst. d. Ztg.

Sofort 1 weißer Kachelofen
am Abbruch und 4 komplette
alte Doppelfenster zu verffn

Dauzigerstr. 37,1. Reelle.

Rlpositorien, Ladentisch u.

Spiegel b. z. oerf. Schleusenau,
Chausseestraße 7. Pntzhandlung.

Ein Sofa, fast neu, ist um ¬

zugshalber billig zu verkaufen.
Prinzen'hol, Blücherstraße 8 .

3 Zim.,Küche, veisih.
b fof. ob. spät z. nenn.

Schleusenau, Neue Schuistr.7.

Verkaufe
alte Fenster, Türen, Ofen,Bettstell
mit Matratze, eis.Bettstell u. s nt.

851 ) Danzigerstraße 37.

ßillp Nilsnttlffg ^N 3 Z'M 1 M u. stets fr. v. B. zu hab. Köuigstr. 7.

zu vermiete n Lu iseMtr.' Nr^ 15.* ®lltC § tO ff rill
offerieren billigst f; et Hans
164) Spagat de Co.

Ein möbl. Zimmer mit Pens,
zu verm. Ninkauerstr. 8 , II lks.

Kllrliansii.RestiniMt BM
Ecmtlfll/IriWii,

herrlich gelegen im Brack that, em-

pfichlt sich den geehrt. Herrschaften
zu Ausflügen und ständigem
Aufenthalt. Pr.RdellngBesitzer.

Empfehle grün ausgeschmückte

£eitet?#mg*n tt.

z n An sf lügen. (147
Emil Fabian, Mittelstr.22.

— Ferniprecher Nr 103, —

Die plMiiiW AMlt
Emil Städte,

Bromberg, --------

Tel. 602 Mittel str. 20» Tel. 602

für Vernickelung, Verkupfe ¬
rung, Vermessingung, sowie
Färbung aller Metalle empf.
sich zur Aufarbeitung sämtlicher
Kuustgegenstände, Basen,
Kronen, Lampen usw., sowie
aller galvanisirt. (Kegeustände
bei 'anderster und schnellster Aus ¬

führung zu billigsten Preisen.

SicUtriniStci^Ä
h. 3 en>elat-,. 8 lillllnimrstff.
offerier! CarlReeck jr.^'nebriebü.

Kirschsaft ÄÄ
Hugo Wirth, Schleusenau,

Ecke Kircheiisiruße. (16

Bahnhofstraße 73, Central-
Roßschlächterei. (813

Ad Bromb. 3 05
. 3 * 5

. 500 .

AbRinkau 720 . 8 vo —

-r^^^ Oplawi tz
AbBromb. 2,^250.410. AbOpl. 6Ü,
6£. 7B 854 1026. Rückfahrprels
2 u Pjg. Stengel.

Waldrestaurant

rirühlthal
Empfehle mein herrlich gelegenes

----------- Sommer lokal. l

Anerkannt gesundeste Gegend.
Kaffee m. Sahne. BefteBiere.

Sonderzüge
ab Bromberg 25o, 41 », 7™, 9-5 Uhr
ab Mühlthal 328, : so, 8 * 0

, 1005 ,

213) W. Eberl©.

i Ausflugsort prondy.
*

^ Angenehmer Aufenthalt für 1
^Ausflügler. Vereine ck Schulenj

Lrlliellriüiniliifik.
Verd. Kegelbahn — Schieß ¬

stand — Turngeräte.
513) Meinhard.

Milchknranstalt Holenzollera
Bleich fe lde

empfiehlt seinen Garten Spazier ¬
gängern als Nächstliegenden, an ¬

genehmen Erfiischungs^rt. Da ¬
selbst außer Milchausschank eine
ganz vorzügl. Taffe Kaffee (ä 15
u. 20 Pfg.) mit eigenem Gebäck.
Kuchen in t Schlagsahne, Speiseeis,
Sattenmilch u. derbes Landbrot
mit frischer Butter u. Quarkkäse

sind stets vo rrätig. (115

Hierzu vier Beilage».
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Breitestrasse 12—18
Brüderstrasse 24-33

ZUR EINSEGNUNG

Schwarze Kleider-Stoffe
Dichte Gewebe

Glatte Kammgarn-Stoffe ^

Cheviot- und Lodenstoffe

Satin- und Zibeline-Tuche -s»

Ganzwollene Damentuche

Alpaccas und Mohairs

Mohair-Crepons u.Frise-Stoffe

Ganzwoll. Kaschmirs u. FouleS

Ganz-u. halbwoll. Mohairstoffe

Elegante halbseidene Stoffe -s»

Halbseidene Crepons hs»^

Breite 95/130 cm das Meter

Breite 107/140 cm das Meter

Breite 110/140 cm * das Meter

Breite 95/140 cm das Meter

Breite 100/120 cm .......... das Meter

Breite 100/120 cm . das Meter

Breite 105/120 cm das Meter

Breite 95/120 cm das Meter

Besondere Neuheiten, Breite 100/120 cm, das Meter

Breite 100/110 cm das Meter

1.50 bis

1 - bis

2.25 bis

1.60 bis

1bis

2.25 bis

1.35 bis

1bis

2.50 bis

3.25 bis

7. — Mark

5.— Mark

7.50 Mark

9.50 Mark

5.- Mark

5. — Mark

6. — Mark

5.50 Mark

8. ™ Mark

6.— Mark

Klare und halbklare Stoffe
Wollene Grenadine -s#

Voiles und Etamines ^

Seidene Grenadine und Gaze

Franz, und Lyoner Neuheiten

Neuheiten in abgepassten Tüllkleidern

Breite 100/120 cm das Meier

Breite 95/120 cm das Meter

Breite 110/120 cm das Meter

Seid.-Gaze u. Grenadine, Breite 110/120 cm, d. Mtr.

1.80 bis 5.— Mark

1.25 bis 5 — Mark

3.—bis 11.— Mark

3.50 bis 11.50 Mark

auch mit
Flittern benäht, Spitzenstelen, Tüllen, Spitzen u. Spitzeneinsätzen

Zu Prüfungskleidern
Einfarbige ganzwollene Cheviots, Breite 107/120 cm das Meter 1.— bis 3. — Mark

Einfarbige ganzwollene Kammgarnstoffe, Satin, Whipcorp, Krepp,
Fantasiebindungen, glatt und gemustert, Breite 95/120 cm das Meter 1.33 bis 5. — Mark

Grosse Auswahl in allen neuen Farbentönen der Saison.
__y

Sehiiarje glatte und gemusterte Seidenstoffe,
Tffeisse und crimefarbene töolleneu. halbseidene Stoffe,

Muster-Hestellmigfeii
mit Angabe der ungefähren Preislage werden umgehend und franko ausgeführt.

Einsegnungs-Anzüge vomgi. Qualitäten . 22.50, 23 —, 24.50, 27.— bis 34 — Mark

EinSegnUngS-Kleider aus Cheviot und Kreppstoffen.. 26.—, 35.—, 38.— bis 40.— Mark

Einsegnungs-Jacketts in modernen Fassons .... 12 —, 16 —, 18.50 bis 36— Mark

EillSegnungS-Hüte 2.25 bis 5.®o Mk. Krawatten 50 Pf. Ms 2 Mk. Hosenträger 80 Pf bis 3 Mk.

Wäsche
Franko-Versand aller Aufträge von SO Mark an.

o i

(84

p £30



L ^exsage.
Ostöetttsichs Presse.

Bromberg, Sonntag, 7. Angnst 1904.

Ans Stadt ttttb Kand.
Browberg, ß ± August.

* Ordensverleihungen. Dem Direktor des
Kneiphöfischen Gymnasiums in Königsberg i. Pr.,
Professor Dr. Armstedt und dem Oberlehrer an

demselben Gymnasium, Professor Huebner ist der

Rote Adlerorden vierter Klasse, dem früheren
Rittergutspächter, Amtsrat Vieler zu Langfuhr bei

Danzig, bisher in Bankau im Kreise Danziger
Höhe, der Kronenorden dritter Klasse, dem Vor ¬

schullehrer am Kneiphöfischen Gymnasium in Kö ¬

nigsberg i. Pr. Deubler der Kronenorden vierter

Klasse verliehen. Ferner ist verliehen: das Kom ¬
mandeurkreuz des Ordens der Königlich Italieni ¬
schen Krone dem Kommerzienrat Preuß zu Königs ¬
berg i. Pr., dem em. Lehrer Franz Dziarnowski zu
Minikowo (Kreis Tuchel) der Adler der Inhaber des

Hausordens von Hohenzollern.
f. Der Besuch der Handwerkeransüellnng ist

auch am gestrigen Elitetage ein recht zahlreicher ge ¬

wesen. Die beiden Kapellen, die der Grenadiere zu

Pferde und die 14er, hatten ein gewähltes Pro ¬
gramm zusammengestellt und unterhielten durch
ihre Musikvorträ'ge das Publikum angenehm bis in
die späten AbendstuniXn. Das Konzert wurde

gegen 4 Uhr von der Kapelle der Grenadiere zu
Pferde durch den von Waldom-Marsch von Karlipp
eröffnet. Den zweiten Teil des Programms füllten
Musikvorträge der 14er aus, und so konzertierten
beide Kapellen abwechselnd, Im siebenten Teil —

dem letzten des Programms — spielten dann beide
Kapellen zusammen. Zum Vortrage gelangten hier:
Triumphmarsch aus der Oper „Aida“ von Verdi,
Fanfare militaire von Aschen, Preußenmarsch von

Golde usw. Abends wurde wieder ein großes Feuer ¬
werk abgebrannt und eine Fackelpolonaise von Kin ¬
dern aufgeführt. Es hatten sich gestern besonders
zahlreiche Besucher von auswärts eingefunden, die
am Nachmittag die Ausstellung besichtigten und
auch, so weit es ihre Zeit erlaubte, am Gartenfest
teilnahmen.

* Die dienstliche Vertretung des beurlaubten
Distriktskommissarins von Winterfeld in Prinzen-
thal ist dem königlichen Distriktskommissar o. D.
Borkenhagen in Bromberg übertragen worden.

f Bromberger Wach- und Schließgesellschaft.
Über die bisherige noch kurze Tätigkeit der Ge ¬
sellschaft ist zu berschten, daß von den Wächtern bei
Nichtabonnenten 84 Haustüren offen vorgefunden
und in zwei dringenden Krankheitsfällen ein Arzt
geholt worden ist.

f BesiHveränderung. Die ca. 300 Morgen große
Templinsche Besitzung in König!. Rehwalde Kr.
Graudenz ist von dem Landwirtschaftlichen Ansiede ¬
lungsbureau des Herrn Moritz Friedländer hier
zwecks Aufteilung angekauft worden. Die Auf ¬
teilung findet demnächst statt.

f. Tie Ortschaft Bleichfelde zählt gegenwärtig,
nachdem die Wohnungen der dortigen Villenkolonie
durchweg bezogen und auch in Bleichfelde selbst
Neubauten errichtet und in Benutzung genommen
worden sind, weit über 2000 Einwohner. Wie uns

mitgeteilt wird, wird indes der Mangel an Ge ¬
werbetreibenden dort unliebsam empfunden. Die
Familien müssen noch immer ihre Bedürfnisse aus
der Stadt beziehen. Gewerbetreibende, die sich dort
niederlassen, namentlich Fleischer, werden jedenfalls
ihr Brot finden, zumal der südöstliche Teil der Ort ¬
schaft in weiterer Entwickelung begriffen ist.

b Argenau, 5. August. (Hitz e. Ernte-
aussichten. Brände. Verkehrswesen.
Handwerksaus fiel ln ng. Eine „The-
atervorstellung.“) Seit mehreren Wochen
ist hier kein Regen gefallen. Kleinere Teiche und
viele Brunnen sind bei der enormen Hitze schon aus ¬
getrocknet. Selbst die wetterharten Erntearbeiter
versagen bei der Hitze. Der zweite Wiesenschnitt
ist verloren, die Aussichten für die Kartoffel- und
Rübenernte trübe. Das Gemüse vertrocknet,
Gurken gibt es gar nicht. Die Roggen- und
Gerstenernte ist beendet und gur ausgefallen. Die
Gerste hat keinen Tropfen Regen bekommen und
kann daher als Braugerste verwertet werden. —

Heute Mittag brannten dem Wirt Posadzy in
L)chadlowitz Wohnhaus, Stall und Scheune voll ¬
ständig nieder. Einzelheiten fehlen noch. Infolge
der Hitze brennen die Babnböschungen fast täglich.
Im Forstrevier Grünfließ, Obersörsterei Wodek,
vernichtete ein Waldbrand 12 Morgen Schonung
imd 15 Morgen älteren “Bestand. Auch auf dem
Thorner Schießplatz bei Rndak wütete gestern ein
Waldbrand, über dessen Umfang aber iroch nichts
bekannt ist. — In dem beliebten Ausflugsorte
Suchatowko bei Argenau ist eine Telegraphenhilfs ¬
stelle eingerichtet worden. — Auf der Bromberger
Handwerksausstellung ist auch Argenau mehrfach
vertreten. Baumeister Fischer hat verschiedene Er ¬
findungen und Verbesserungen ausgestellt, Wachs ¬
kerzenfabrikant Noga zeigt in drei großen Glas ¬
kästen den Bleichungsprozeß von Bienenwachs,
Wachskerzen aller Art, darunter dekorierte von 10
Pfund Schwere, Wachsstöcke, Kunstwaben usw.,
Schuhmachermeister

_

Müller und Böttchermeister
Winkelmeyer haben ihre Werkstättenerzeugnisse und
Postanwärter Wernicke ein großes Bild in Brand ¬
malerei ausgestellt. Sämtliche Gegenstände sind
eigene Handarbeit und von vorzüglicher Ausfüh ¬
rung. —■ Am Dienstag rezitierten em Schauspieler
und eine Schauspielerin im Tivoli Beyerleins
„Zapfenstreich“.

^
Die Aktpausen wurden — eine

merkwürdige Ergänzung eines Dramas — von den
übrigen Mitgliedern der Gesellschaft durch humo-
ristische Gesangsvortrage ausgefüllt. Der Beifall
des spärlich erschienenen Publikums war daher ein
recht lauer.

-4 Schneidemühl, 5. August. (Todesfall.
Eisenbahn-Werk st atk Hebammen-
snscherin.) Heute vormittag verstarb nach
kurzem Krankenlager im 46 .Lebensjahre der hiesige
Postdirektor Wagner. Demselben wurde vor etwa

drei Jahren die Leitung des hiesigen Postwesens
übertragen und hat derselbe sich in dieser kurzen Zeit
durch fein aufrichtiges, freundliches und gefälliges
Wesen allseitige Achtung der Bürgerschaft, sowie
volles Vertrauen und Verehrung seiner ihm unter ¬
stellten Beamten erworben. Sein frühes Hin ¬
scheiden hat daher auch allgemeines Bedauern er ¬
weckt. — Der Bau der hier zu errichtenden großen
Eisenbahn-Werkstatt wird im Laufe des nächsten
Monats in Angriff genommen werden. Die Bau ¬
plätze zu den Arbeiter- und Beamtenwohnhäusern
sind bereits abgesteckt. Der größere Teil soll auf dem
Probsteigelände am Schönlanker resp. Stöwener
Wege und ein kleinerer Teil unterhalb der „Me-
wishöhe“ erbaut werden. Im ganzen sollen 50.
Wohnhäuser erichtet werden. Das Baubüreau ist
eingerichtet und sind auch bereits die erforderlichen.
Beamten hier eingetroffen. — Von der hiesigen
Strafkammer wurde heute die Leibgedingerin
Viktoria Pisarska ausWilhelmsdorf bei Rakel wegen
Hebammenpfuscherei zu 50 Mk. Geldstrafe resp.
10 Tagen Gefängnis verurteilt.

xJanowitz, 5. August. (Feuer. Über ¬
führung nach der Irrenanstalt. Ver ¬
lust. Kommunales.) In der letzten Nacht
brannte ein Ringofen nebst Schuppen, dem Besitzer
Amelung in Juncewo gehörig, nieder. Der Be ¬
sitzer erleidet großen Schaden, da das viele Roh ¬
material an Ziegeln nicht versichert ist. — Die am
Wahnsinn erkrankte Antonia Dcrozinski, von der
wir bereits berichteten, ist auf dem Kletzkoer Felde
vollständig erschöpft aufgefunden worden. Sie hat
sich 13 Tage hindurch nur von Wasser und grünen
Erbsen genährt. Auf Veranlassung der Polizei ist
sie nun gestern nach der Irrenanstalt Dziekanka bei
Gnesen

_
gebracht worden. — Dem Kaufmann L.

Jacob ging gestern ein Pferd durch. Es verwickelte
' sich im Geschirr, siel mit dem Kopse aus einen

Prellstein und war sofort tot. Jacob erleidet einen
Schaden von ca. 300 Mark. — Die große Dorf-
gemeinde Lopienno hat sich aus Veranlassung der
Provinzialfeuersozität, welche einen namhaften
Beitrag zahlt, eine Feuerspritze angeschafft.

E. Posen, 5. August. (Ungl st ck ssal I.
T e u e r u n g. F e u e r.) Ein trauriger Unglücks-
fall hat sich gestern, wie schon kurz telegraphisch ge ¬
meldet, hier ereignet. Die Provinzialverwaltung
laßt diesen Sommer eine neue Brücke über die Cy-
bina bauen. Zurzeit sirrdet der Mbruch der alten
Brücke statt. Bei den Erdarbeiten stürzte gestern
eine Lore in den Fluß und riß einen Arbeiter binab,
der durch eine zweite nachstürzende Lore erschlagen
wurde. Einige aridere Arbeiter erlitten beim Hinab ¬
stürzen in die Tiefe leichte Verletzungen. An der
Unglücksstelle erschien auch bald der Landeshaupt-?
mann von Dziembowski. Das Unglück soll haupt ¬
sächlich durch Unvorsichtigkeit entstanden fern. Der
getötete Arbeiter war verheiratet und Vater von
vier Kindern. — Aus dem Posener Wochenmarkt
haben die Preise für die meisten Küchenbedürfnisse,
namentlich auch für Gemüse und Obst, merklich an ¬

gezogen. Bei Fortdauer der entsetzlichen Dürre
gehen wir einer starken Preissteigerung für land ¬
wirtschaftliche

_

und Gartenerzengnisse entgegen.
Traurige Aussichten! — Das gestern gemeldete
Feuer war in der Gemeinde Minikaro, welche gleich
hinter Starolenka liegt. Es ist eine Bauernwirt ¬
schaft niedergebrannt.

Posen, 4. August. (E i n r a b rate r L i e b-
h a b e r.) Ein auswärtiger Bauunternehmer pro ¬
menierte gestern abend gegen 10 Uhr mit einer
Frauensperson in der Rahe des Forts Röder. Plötz ¬
lich schrie die Frauensperson um Hilfe und es eilten
die Leiden Pedells der in der Rahe befindlichen
neuen Stadtschulen herbei, woraus der Bauunter ¬
nehmer das Weite suchte und auf seine Verfolger
mit einem Revolver schoß. Aus dem
grünen Platze wurde er mit Hilfe eines hinzu-
«gekommenen Schutzmanns festgenommen.

B Rogowo, 4. August. (Eine merk-
w ü r d i g klingende Nachricht) von einer
„komplizierten Tollwutübertragung“ ist aus Ry-
schewko heute hier eingegangen. Dortselbst soll ein
fremder umherlaufender Hund den Hund des
Probsteipächters Grayek gebissen haben. Dieser
(d. h. der zweite Hund) wieder biß ein Rind und
letzteres verletzte den Hütejungen des Pachters
Kubiak. Bei dem Hunde ist nun die Tollwut fest ¬
gestellt worden. Der untersuchende Arzt ordnete die
sofortige überführng des Knaben in die Tollwut ¬
station in Berlin an. Die Verletzung des Hüte ¬
jungen soll allerdings nur m i t d e m H o r n des
Rindes ausgeführt worden sein, doch werde trotzdem
befürchtet, daß durch irgend welchen Umstand eine
Übertragung der Krankheit stattgeunden habe.

ph Fraustadt, 5. August. Fechtbruders
Antwort. Zum Waldbrand in Seitsch.)

: Der Chausseeausseher Koch aus Dentsch-Jeseritz stand
| kürzlich aus der Chaussee und beaufsichtigte mehrere
i dortbeschäftigte Arbeiter, als zwei kräftig gebaute,

jugendliche Stromer vorüberzogen. Da er sehr
notwendig Arbeiter brauchte, so machte er ihnen den
Vorschlag, daß sie bei ihm sofort in Arbeit treten
möchten, sie würden für längere Zeit guten Ver ¬
dienst finden. In ironischem Tone anttoortete der
eine der arbeitsscheuen Pennbrüder: „Herr, führen
Sie uns nicht in Versuchung!“ Sie ziehen es vor,
bettelnd durch das Land zu ziehen und von der
Gutmütgkeit ihrer Mitmenschen zu leben, als zu
arbeiten. — Zu dem Waldbrande in Seitsch ist noch
nachzutraaen, daß zuerst ein Wiesenbrand, wahr-
scheinlich durch unvorsichtiges Umgehen mit Stretch-
hölzchen, aus dem herrschaftlichen Territorium ent- !
standen war. Der Wind trieb die Flammen in den
nahen Wald, so daß noch, wie beretts berichtet,
20 Morgen Stangenholz der Fürstlich Wiedichen
Forst niedergebrannt sind. 9htr mit größter Mühe |
konnte ein weiteres Umsichgreifen des Feuers ver- I
hindert werden.

ph Fraustadt, 5. August. (Pr ei s wett- !
j renne n, Diebstahl.) Der Radsahrerverein !

Zedlitz veranstaltete gelegentlich seines Sommer-

festes ein Preiswettrennen. Im Gästerennen erhielt
Hossmann-Schüttlau den ersten, Füssel-Seifserts-
dors den zweiten und Fritsch-Tillendorf den dritten
Preis. Im Veremsrennett ging Meißel als erster.
Weigert als zweiter und Wagner, sämtlich aus Zed ¬
litz, als dritter durchs Ziel. Im Rennen für
ältere Herren erhielt Bratke-Kabel den ersten, 23er»
ger-Zedlitz den zweiten und G. Lorenz den dritten
Preis. Im Langsamsahren für Gäste wurde Ner-
lich-Knrsdorf erster, Heinze-Tillendors zweiter und
Hossmann-Schüttlau dritter Sieger. Im Vereins-
langsamsahren erhielten E. Lorenz, H. Anders und
Fr. Anders, 'sämtlich aus Zedlitz, Preise. — Einer
hiesigen Gastwirtssrau wurden, als sie auf kurze
Zeit das Gastzimmer verlassen hatte, aus der un ¬

verschlossenen Büsettkasse 15 Mark gestohlen. Von
dem Diebe hat man keine Spur entdeckt.

M Obornlk, 5. August. (Kartoffelpreis e.

Personalien.) Die Fröste im Juli, verbunden
mit der großen Dürre/haben den Kartoffelfeldern
ein fast herbstliches Aussehen gegeben, was den
Knollenansatz sehr beeinträchtigt hat. Demzufolge
sind die Kartosfelpreise sehr in die Höhe geschnellt.
Für neue Kartoffeln wurden auf dem letzten
Wochenmarkt 5 Mark, auf dem vorletzten Markt
sogar 6 Mark pro Zentner gefordert. — Lehrer
Kirschke ist in Eichquast endgültig angestellt worden.
Zum Standesbeamten für den Standesamtsb ezirk
Ritschenwalde ist der Bürgermeister Strauch vom

Herrn Ober-Präsidenten ernannt worden.
M Obornik, 5. August. (Von einem

Hunde angefallen) und übel zugerichtet
wurde beim Gastwirt Stibbe in Chludowo ein 16-

jähriger Verwandter desselben. St. besitzt zur Be ¬
wachung seines Gehöftes eine im ganzen Dorfe ge ¬
fürchtete starke Dogge, welche Tag und Nacht an

der Kette liegt. Als nun der junge Mensch über den
Hos ging, sprang ihm der Hund entgegen; hierbei
zerriß das Halsband und das wütende Tier stürzte
sich aus den Wehrlosen und zerfleischte ihm einen
Arm und ein Bein. Wäre nicht Stibbe hinzuge-
kommett und hätte das Tier niedergeschlagen —

nach fünf Hieben mit einem starken Knüttel ließ es

erst von feinem Opfer ab — so würde er unrett ¬
bar verloren gewesen sein. Der Verletzte wurde
sofort hierher zum Arzt gebracht, welcher ihm die
Wunden zunähte.

Thorn, 5. August. (Über die Ursache
des Selbstmordes des Bankiers
Adam) laufen alle möglichen Gerüchte um. Wie
nun neuerdings der „Thorn. Ztg.“

1

zufolge ver ¬

lautet, soll sich Adam der Hehlerei schuldig gemacht
haben, indem er von einem in Rußland verübten
Diebstahl stammende Aktien angekauft hat. Die
Besitzer der Aktien, die hiervon vernommen hatten,
begaben sich zwecks Wiederlangnng ihres Eigen ¬
tums nach Thorn. Nach einer Auseinandersetzung
mit Adam versprach dieser, das Geld innerhalb
eines Tages zu beschaffen und den russischen Eigen ¬
tümern nach Berlin zu senden. Als das Geld nach
der festgesetzten Zeit nicht eintraf, wurde an Adam
depeschiert, der jedoch antwortete, daß er nicht an ¬

wesend sei. Aus Furcht, daß die Russen die Sache
der Staatsanwaltschaft übergeben würden, habe
Adam dann Selbstmord verübt.

? Schweb, 4. August. (Kommunales.)
Die Zeichnungen nebst Kostenvoranschlag für die
seitens

‘

der Stadt neu projektierte zwölsklassige
-Volksknabenschule mit Turnhalle sind durch den
Baugewerksmeister Seuss von der hiesigen könig ¬
lichen Kreisbaninspektion fertiggestellt und werden
nunmehr dem Kreisbauinspektor zur Prüfung vor ¬

gelegt werden. Die veranschlagten Kosten belaufen
sich aus 156 000 Mark. Die städtischen Körper ¬
schaften aber werden sich zu diesem Bau nur ver ¬

stehen, wenn die königliche Staatsregierung einen
erheblichen Kostenzuschuß gibt. Als Bauplatz für
diese Schule ist ein Platz cm der Bromberg--Dir-
schauer Chaussee, den die Stadt zu diesem Zweck vor

kurzem erworben hat, in Aussicht genommen. Ob ¬
wohl die Stelle des Kontrolleurs an unserer Stadt ¬
kasse noch nicht zur Ausschreibung gelangt ist, gehen
täglich Bewerbungen um dieselbe ein.

Briefen, 2. August. (D i e Unsitte,) auf
dem Planum der elektrischen Stadtbahn zu gehen
oder zu fahren, hätte heute fast ein Dkenschenleben
erfordert. Als der Schaffner mit dem Motorwagen
in die Kurve am Schlachthause einbog, sah er sich
plötzlich einem ländlichen Fuhrwerk gegenüber. Es.
gelang ihm, den Motorwagen alsbald zum Stehen
zu bringen; doch konnte er nicht verhindern, daß der
Kutscher des Fuhrwerks vom Wagen geschleudert
wurde und sich dabei erheblich verletzte.

Sn. Krojanke, 5. August. (Der Gänse ¬
tz a n d e l) wird in diesem Jahre hier und in der
Umgegend lange nicht mehr so stark betrieben wie
in den Vorjahren. Das Angebot hat sich, da die
Gänsezucht durch Futter- und Wassermangel gleich
sehr beeinträchttgt wurde, ausfallend verringert.
Zudem ist auch das Material, wie zu erwarten stand,
nur wenig preiswert. Aber auch die Händler balten
mit ihren Auskäufen sehr zurück, da ihre Absatzge ¬
biete. wie vornehmlich das Oderbruch, infolge
dürftigen Weideganges die Gansehaltung aus das
Mindestmaß beschränken müssen.

Sn. Pr. Friedland, 5. August. (Am evan ¬
gelischen Lehrerseminar) begann heute
die Abgangsprüsung, welcher sich 37 Seminaristen
unterzogen. Ebenso nahm heute für die Seminari ¬
sten der zweiten Kasse die Abschlußprüfung in Geo ¬
graphie, den naturkundlichen Fächern und Mathe ¬
matik ibren Ansang.

Rosenberg, 3. August. (Guts verkauf.)
Das Rittergutsbesitzer Bieling gehörige 1244 Mor-
gen große Rittergut Charlottenwerder ist vom
Staate als Domäne angekauft worden. Pächter der ¬
selben wird Landwirt Mahnte aus Gr. Sehren.

(N. W. M.)
Marienburg, 3. August. (Untaten.) In

den letzten Wochen sind in der Umgegend drei
Sittlichkeitsverbrechen an schulpflichtigen Mädchen
verübt worden. Die Beschreibungen, die die Mäd-
chen gaben, lenkten den Verdacht aus den zurzett
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stellenlosen Kaufmann L. von hier. Nach einer
heute auf dem hiesigen Amtsgericht veranlaßten Ver-
nehmnng, bei der eins der mißhandelten Mädchen
mit aller Besttmmtheit den L. als den Täter wiedw
erkannte, erfolgte seine Verhaftung.

Zoppot, 3. August. (Beamtenerholungs-
hetm.) Die Badedirektton hat beschlossen, die in
Aussicht genommene Gründung eines Kommual-
beamten-Erholungsheims dadurch zu fördern, daß
sie den Insassen Befreiung von der Kurtaxe und Er ¬
mäßigung der Bäderpreise in Aussicht stellt.

Elbing, 3. August. (Jugendlicher Le-
b e n s r e t t e r.) Durch besondere Umsicht hat ein
lstahrrger Knabe zur Rettung eines Mädchens bei-
getragen, das in der Gefahr des Ertrinkens
schwebte. Der Knabe Glinewski, Sohn eines Post ¬
unterbeamten, hatte bemerkt, wie ein gleichaltriges
Mädchen von einer Waschbank in den Elbingfluß
fiel. Er eilte an die Unsallstelle und hielt das auf ¬
tauchende Mädchen so lange über Wasser, bis es
gerettet werden konnte.

Allenftein, 2. August. (F a m i l i e n d r a m a.)
Die Ehe des Arbeiters Bordasch Hierselbst ist nicht
glücklich. Der Mann ist nur ein Gelegenheits ¬
arbeiter und dem Trünke ergeben. Seit mehreren
Jahren wird die Frau B. von ihm geprügelt. Die
Ursache des unglücklichen Familienlebens will der
Ehentann in dem nach seiner Ansicht zu reiche»
.Kindersegen erblicken. Schon oft äußerte die Ehe ¬
frau, sich selbst und den Kudern das Leben nehmen
zu wollen. Dieser Tage begab sich die Frau B. mit
ihren Kindern nach dem Stadttvalde, um sich und
die Kinder au s z u h ä n g e n. Durch Zufall erhielt
die Polizei Kenntnis von diesem Vorhaben, ein
Polizeibeamter begab sich nach dem Walde und fand
dort die Frau, wie sie bereits Anstalten machte, die
Kinder aufzuhängen. Der Beamte nahm die Frau
nebst Kindern zur^Stadt mit, wo für ihre Unter ¬
haltung von der Stadt gesorgt werden muß.

Königsberg, 4. August. (Zu dem Tode
des Majoratsbesitzers von Faren-
heid-Beynuhnen,) der kinderlos gewesen,
wird der „K. H. Z.“ aus Darkehmen geschrieben:
Über die Nachfolge in dem großen Erbe, das außer
dem Schlosse mit seinen Künstschätzen ein Areal von
etwa 3000 Hektar umfaßt, verlautet bisher noch
nichts Besttmmtes. Man ist der Meinung, daß das
Majorat, falls es nicht Krongut werden sollte, an
die Familie Schmidt von Altenstadt fallen dürste.
Das Haupt dieser Familie, Generalmajor z. D.
Schmidt von Altenstadt aus Gr. Medunischken, ist
nämlich ein Onkel des Verstorbenen. Der Vater
des letzteren, Philipp von Bujack, besaß seinerzett
die Güter Ramberg und Oßnagorren, welche vor
14 Jahren sub basta verkauft wurden. Er ver ¬
starb zwei Jahre später ebenfalls plötzlich.

Rastenburg, 1. August. (M i t einem
recht sonderbaren Anliegen) wattdtze
sich ein hiesiger Buchhalter cm den Magistrat. Er
sandte

_

mit einem Schreiben seinen Haus ¬
schlüssel und bittet, ihn zu der nächsten Spritzen ¬
probe durch einen Wächter wecken zu lassen, bet seine
Wohnung so gelegen sei, daß er das Alarmsignal
nicht hören könne.

Budwethen, 3. August. (Von einem
eigenartigen Malheur) wurde ein be ¬
nachbarter Besitzer betroffen. Derselbe saß mit
einem Bekannten am Nachmittag des vergangenen
Sonntags gemüttich draußen aus der Bank und
trank einen Schnaps. In Ermangelung eines
Glases ließen sie die gefüllte Flasche kreisen. Als
der eine einen kräftigen Zug nahm, verspürte er
einen hesttgen Schmerz in der Zunge; vor Angst
ließ er die volle Flasche fallen und schrie laut. Und
was war die Ursache? Eine Wespe wollte Brannt-
toeht naschen, war dabei in die Flasche gefallen und
stach den Besitzer, während er trank, in die Zunge.
Drei Tage war ihm die Zunge dick angeschwollen
und er gelabte, nie wieder aus der vollen Flasche zu
trinken.

Insterburg, 2. August. (Wiederein ¬
führung.) In der heuttgen Stadtverordneten ¬
versammlung fand die Wiedereinführnng des auf
wettere atnölf Jahre gewählten Oberbürgermeisters
Dr. Kirchhofs statt.

Witteruttstsbericht zu Bromverg.
BeobachlttNitsstaNoic: Thornerftrake.

Tageskalender für Sonntag, den 7. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 10 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 36 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 26 Minuten.
Nördliche Abweichung der Lonne 16°29'. Mond abnehmend.
Mondaufgnng nach Mitternacht. Untergang nach 4 Uhr
nachmittags.
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Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden: Sehr warm, zunehmende Bewöl-
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Brombera. den Auanst 1904.
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Ander Jonathan als „inhlender Gast“
beim englische» Kochadel.

Wohl das Erstaunlichst e, was je vom
englischenGesellschaftsleben berichtet
toonben ist, enthüllt der Brief eines „amerikanisckien
Besuchers“, der in dem gelesen]ten englischen Blatt,
.der „Daily Mall“, veröffentlicht wird. Man würde
cm eine Mystifikation glauben, wenn das
Blatt nicht versicherte, daß ihm dokumentarische Be ¬
weise für die Wahrheit des Inhalts vorgelegen
hätten. Ter reiche Amerikaner, der die „Woche von

Cowes“, die eleganten Segelwettfcchrten der hoch ¬
aristokratischen- englischen Gesellschaft, mitmacht,
schreibt mit einer kösllichen Naivetät und Selbst ¬
sicherheit etwa folgendes: „Hier f Je ich auf einem
bequemen Sessel unter einem mit schonen Troddeln
besetzten Baldachin an Deck einer hochvornchmen
Jacht, die stattlich herausraat aus dem DLastemvalde
der Segler. Eben habe ich gut gespeist in Gesell ¬
schaft so hochadliger Herrschaften, wie sie meine
Kollegen in New-Z)ork noch nicht einmal gesehen
-haben, ich, ein Uankee, der ich mit meinem ganzen
dicken Geldsack doch eigentlich ein Snob bin. Doch
das beeinträchtigt mein Wohlbehagen ganz und gar
nicht, daß ich für diesen vornehmen Umgang be ¬
zahlen muß, nein! Bei dem Gedanken, daß diese
stolzen blau-blütigen Herrchen ahnungslos mich als
ihresgleichen begrüßten, schmeckt mir meine Havana
noch viel besser. Dies „Kraut“, das mir wahr ¬
scheinlich auf meiner Rechnung mit einem Dollar an ¬

gekreidet werden wird, halbe ich aus einem sllbernen,
mit Cedern'holz eingelegten Kästchen entnommen,
das mit einer Krone geschmückt war und mit einem
Wahlspruch geziert, der seit den Tagen Bolingbrokes
in tausend Kämpfen aus dem Munde edler Ritter
tonte. Gastwirten freilich steht das Motto schlecht,
aber „Gastwirt“ ist doch ein grobes Wort für eine
so zarte und diskrete Sache. Ich genieße die Gast ¬
freundschaft dieser hocharistokratischen, aber etwas
verarinten Familie und — bezahle sie. Ich bin der
erste „zahlende Gast“ einer Gräfin. Ihre Bekannt ¬
schaft habe ich auf die einfachste Weise in der Welt
gemacht, durch eine Annonce in der „Morning
Post“, in der ich meine Absicht kundgab, mich der
feinen Gesellschaft zu attachieren. „Nähere Be ¬
dingungen schriftlich erbeten.“ Ich kriegte 38 Ant ¬
worten und zwar von lauter Leuten, die in Hof ¬
kreisen „die erste Geige spielen“, wie man so sagt.
Einer dieser Briefe war mit einem wunderbaren
purpurnen Siegel verschlossen. Eine dicke Krone
war darauf zu sehen; um ein paar 'Kugeln oder
Trommelstöcke — man konnte das nickst so genau er ¬

kennen — waren Blumenzierraten verstreut, und

zwar waren es Erdbeerblätter — das soll das Aller ¬
feinste sein'! Da lud mich eine Herzogin auf das

freundlichste ein, doch bei ihr die „Woche von Cowes“

zu verbringen; sie würde mich allen vornehmen
Leuten vorstellen Das alles für 10 Guineen (215
Mark) die Woche.

Eine andere führende Dame der Gesellschaft,
ohne die in London überhaupt keine elegante Ver ¬

anstaltung vor sich gehen kann, machte mir lockende
Anerbieten: „Ich kann Sie Sr. Hoheit dem Fürsten
von Monaco vorstellen, der die eleganteste Jacht in
Cowes hat.“ Die Regelung der delikaten Frage
des Honorars überlies diese Dame mir selbst. Für
die lächerlich geringe Summe von 85 Mark wollte
eine andere mich einführen bei einem Pair des

Reiches, bei dem Neffen eines anderes Pctirs, bei
ihrer Schwägerin, einer hohen Dame und ihrer
Nichte, einer Gräfin. Doch mein Sekretär riet

Aus Merlin.
Welches Wunder begibt sich? Apoll, der

Griechengott, der hehrste und herrlichste aller Un ¬

sterblichen, senkt sich auf Berlin nieder. Er hat
den Sonnenwagen verlassen, sein Gewand fliegt
im Sturme, seine Augen leuchten, und ein seliges
Entzücken scheint sich über seine Züge zu breiten.

Ist er wirklich so entzückt von den Musen und

Grazien in der Mark, die oft die Spottsucht und

Ironie anderer Götter und Menschen hervorgerufen
haben? Trotz dem Wunder sammeln sich keine be ¬

geisterten Verehrer des hehren Gottes. Niemand

bringt ihm Rauchopfer, niemand Blumengaben dar.

In diesem nüchternen verstandesklaren Berlin gehen
trotz dem Einzug dieses Gottes aus Griechenlands
goldenen Zeiten die Tagesgeschäfte und das Nacht ¬
leben ihren unruhigen Gang weiter.

Der Apoll, von dem ich spreche, ist nicht der
Gott selbst, sondern nur sein bronzenes
Standbild. Man hat es von dem hochragen ¬
den First des SchauspielHauses heruntergenommen
und es schwebt nun in einem Bretterhaus, welck)es
von kundigen Arbeitern für das reparaturbedürftige;
Götterbild geschaffen ist, über dem Gendarmen ¬
markt. Dieser klassischste Platz Berlins sieht jetzt
traurig und öde aus. Das Schauspielhaus, dieser
Schinkelsche Meisterbau, wird einer gründlichen
Renovation unterzogen. Aus den öden Fenster ¬
höhlen sieht das Grauen. Das Oberste ist zu unterst
gekehrt. Der ganze Gendarmenmarkt wirkt wie ein
Platz in einer eroberten Stadt. Das ganze Ter ¬
rain rings um das Schauspielhaus herum ist auf ¬
geschüttet. Steine und Bretter, zu hohen Haufen
geschichtet, liegen umher. Ein häßlicher Zaun
schließt die Vauwüste ein. Die Harmonie, welche
dieser sonst schönste Platz von Berlin ausstrahlt, ist
verschwunden. Der herabgestiegene Apoll kann an

dem traurigen Bilde der Verwüstung, wie es sich vor

seinen Augen ausbreitet, keine Freude haben.
Als die ersten Nachrichten über den Umbau

des Schauspielhauses ins Publikum
drangen, war nur von einer Umgestaltung des
Bühnenhauses die Rede. Man erfuhr, daß Brandt,
der geniale Maschinenmeister der königlichen Thea ¬
ter. ein neues kühnes Werk für die Bühne vlane.
welches die drehbare Szene Lautenschlägers tneü
übertreffen sollte. Brandts Plan geht dahin.
Schienen beweglicher Art mit elektrischem Betriebe
rings um den Kulissenbau aufzuführen. Während
das eine Bild spielt, sotten auf den Schienen die De ¬
korationen und Requisiten für das nächste Bild auf ¬
gebaut werden. In wenigen Minuten wird auf betn
elektrischen Schienenwege der Szenenwechsel sich
vollziehen, welcher sonst Viertel- und halbe Stunden
in Anspruch nahm. Brandts Idee ist nach dem Ur ¬
teile der Sachverständigen eine glanzende, und die

mir die Anerbietungen meiner Gräfin anzunehmen,
und wirklich, das ist doch wohlfeil, für 6 Mark
75 Pfennig, gerade soviel kostet mich die Annonce ■

— die Türen der höchsten Gesellschaft weit und
freudig geöffnet zu sehen. Wenn man übrigens
meint, in England sähe man nicht so sehr aufs “Ge ¬
schäft, könnte man durch meine Gräfin eines an ¬

deren belehrt werden; wie nur irgend ein gerissener
Geschäftsmann aus Wallstreet weiß sie alles anzu ¬
rechnen und wenn ich es nicht dazu hatte, könnte
mir die Geschichte teuer zu stehen kommen. Doch
dadurch will ich ihr wirklich keinen Vorwurf
machen. Sre hat vielmehr meine ganze Hochachtung.
Sie nahm mich ordentlich in ihre Schule; so mußte
ich zunächst meine amerikanischen Kleider ablegen,
bevor sie mich „adptierte“, und dann äußerte sie den
Wunsch, ich möchte mir den amerikanischen Akzent
abgewöhnen. Das letztere ging nur nicht so leicht,
doch habe ich mir meinen „Slang“ schon ziemlich
abgewöhnt bei dem feinen Umgang, und die Grä ¬
fin gibt mir noch täglich naä) dem Afterlunch den
„höheren Schliff“, wie fies nennt. Und so sitz ich
denn, mit mir unb der Welt zufrieden, auf einer
der „smartesten“ Jachten mit dem beruhigenden
Gefühl, für mein Geld auch was zu haben. Vor

-mir wiegt sich in einem zierlichen Stuhl ein ent ¬
zückendes schlankes Geschöpf mit reichem Haar, das
wie tiefgoldene Bronze glänzt, und mit Augen,
so strahlend und so blau wie die See um uns.
Aus einem Gewoge feiner Spitzen taucht nur an ¬

gedeutet die weiße Schönheit einer runden Schulter.
Es ist der Gräfin jüngste Tochter, und da ich als
Junggfelle solchen Eindrücken wohl zugänglich bin
und auch Geld genug habe, um den verblichenen
Glanz der guten alten Familie wieder aufzufrischen

sonderbar in dem blauen Rauch meiner Zi ¬
garre. der langsam über das Meer zieht, gaukeln
verheißungsvoll und vieldeutig eine ganze Menge
— Ringe! Ein wenig entfernter sitzt die Gräfin-
Mutter; von dem tiefen rötlichen Glanz der Abend-
fomte umleuchtet ist sie noch immer schön und ich
wills wohl glaubet:, daß sie zu den Glanzzeiten
der Königin Viktoria eine gefeierte Schönheit war
und ein Runzeln ihrer Stirn genügte, um die
Männer in Verzweiflung und Tod zu sagen. An
ihren Stuhl gelehnt, sich zu ihr niederneigend, steht
ihr ältester Sohn, der Earl, mit tiefer Ehrfurcht küßt
er ihr die Hand und die Gräfin zieht ihn zu sich
nieder. Wie doch ihre Haare schon weiß sind! Der
Eral tut etwas hochnäsig; er ist auf seine Mutter
böse, daß sie mich als „zahlenden Gast“ angenommen
hat, und sie kann sich nur damit entschuldigen, daß
,es alle tun“ ... Ich schlürfe geruhig meinen
Kaffee! — Er soll sich nur vor mir in acht nehmen,
mit seinem Hochmut; sonst erzähle ich ihm mal unter
der Hand, daß ich es bei feineren Leuten noch hätte
btlliger haben können, oder ich laß mir einfach nicht
mehr von ihm das Bridge beibringen, zu 50 Pfg.
das Point. .

GBmriitefimL
Trier, 1. August. Als eine Seltenheit muß es

bezeichnet werden, wenn ein Angeklagter vom Ge ¬
richt ein Geldgeschenk statt Strafe erhält. Ein
solcher Fall kam bei der hiesigen Strafkammer
vor. Ern mehrfach vorbestrafter Modelleur aus
Barmen hatte sich wegen Urkundenfälschung und
Bettelei im Rückfälle zu verantworten. Von der
Anklage der Urkundenfälschung erfolgte Frei ¬
sprechung mangels Beweises, wegen Bettelet erhielt
er vier Wochen Haft, welche Strafe als verbüßt er ¬

klärt wurde. Von der Überweisung an die Landes-
Polizeibehörde, sah das Gericht ab mit Rücksicht
darauf, daß der Mann erst kurz vor seiner Ergreif ¬
ung aus dem Gefängnis kam und er nicht aus ¬
reichend Gelegenheit hatte, Arbeit zu finden. Nach
Schluß der Verhandlung gab der Erste Staats ¬
anwalt, Vorsitzender des Gefängnisvereins, dem
Manne das nötige Reisegeld, um nach seiner Heimat
zu gelangen. Andere Herren des Gerichts legten
noch etwas zu dem Reisegeld. Der Angeklagte,
überrascht und gerührt, meinte notb: „Herr Staats ¬
anwalt, darf ich Ihnen nach meiner Ankunft in der
Heimat ein Briefchen schreiben, damit Sie sehen,
daß die Unterstützung gut angewendet wurde?“

ftattft und Wissenschaft.
Die Rlchard-Wagncr-Strpendienstlftung. Der

Gedanke, bis zum 100. Geburtstag des Meisters
den Stiftungsfonds durch Jubiläumsspenden aus
mindestens eine Million Mark zu bringen,
scheint, so wird dem „B. L. A.“ aus Bayreuth ge ¬
schrieben, bei den diesjährigen Festspielgästen viel
Anklang zu finden. Ausländer sowohl wie auch
natürlich die Deutschen (der Fonds ist für Deutsche
allein bestimmt) zeichnen viele und hohe Beträge
in die Sammelheftchen, die der Magistrat an die
Quartiergeber zur Vorlage an die Fremden zum
Zweck der Einrichtung verteilt hat. Außer zwei
einmaligen Spenden von je 1000 Mark wurden
bisher ziemlich viele Beträge von 50 und 100 Mark
und darüber für jedes Jahr der Dauer dieser
Sammlung gezeichnet. Es scheint also das vorge ¬
steckte Ziel wohl erreicht werden zu können.

Das älteste Dampfschiff, «das noch heute in
Tätigkeit ist, soll ein Boot mit dem Namen „Nor-
wich“ sein, das auf dem Hudson fährt. Seit dem
Jahre 1836 ist es beständig in Dienst gewesen. Die
Maschine ist eine sogenannte Turmma'schine mit
einem Zylinder von 40 Zoll Durchmesser und 10
Fuß Hubhöhe. Das 'Schiff ist ein Bugsierdampfer
mit seitlichen Rädern.

Die alte Brücke zwischen Europa und Amerika.
Schon seit längerer Zeit haben 'sich zahlreiche Geo ¬
logen der Annähme zugewandt, daß einstmals ein
Atlantischer Kontinent bestanden und Europa mit
Amerika miteinander verbunden habe. Einer der
eifrigsten Verfechter dieser merkwürdigen Theorie,
die selbstverständlich nicht aus der Luft gegriffen,
'sondern auf wissenschaftlichen Tatsachen aufgebaut
ist, ist der Geologe «Scharff. der im besonderen dafür
eingetreten ist. daß einst eine 'Landbrücke von der
heutigen Westküste der Pyrenäen-Halbinsel und von
Marokko über die Azoren und 'Madeira bezw. die
Kanaren und 'St. Helena hinweg nach Südamerika
geführt habe. Diese Verschmelzung der alten mit
der neuen Welt soll bis gegen das Ende der tertiären
Epoche der Erdgeschichte erhalten geblieben sein, und
erst dann habe das Meer begonnen, das atlantische
Festland bis auf die genannten 'spärlichen Insel-
reste zu zerstören. Als einer der stärksten Gegner
dieser Annahme ist der hochbetagte englische Natur ¬
forscher Wallace aufgetreten, jedoch 'hat Scharff ver ¬

sucht, die Einwände jenes Forschers der Reihe nach
zu widerlegen. An erster Stelle hat Wallace ge ¬
sagt: Eine große Zahl von Küfern mit schwachem
Flugvermögen, die m Südeuropa massenhaft vor ¬

handen sind, fehlen auf der Insel Madeira, und
daraus ist zu schließen, daß es keine Landver'bindung
zwischen diesen beiden Gebieten gegeben habe, die es
den Käfern ermöglicht haben würde, auch nach der
Insel herüberzukommen. Darauf erwidert Scharff,

daß 'Me Hauptarten von' Käfern allmählich von
Mitteleuropa nach Westen an Häufigkeit abnehmen,
so daß es nicht zu verwundern sei, wenn sie auf
Madeira und den Azoren gar nicht mehr zu finden
seien. Der zweite Einwurf dort Wallace war: Die
atlantischen Inseln sind vulkanischer Natur und
können daher nicht als Überbleibsel eines Festlandes
aufgefaßt werden, das man sich als mehr oder
weniger ausgedehnte Ebene vorzustellen hätte.
Hierin erblickt Scharff einen Widerspruch mit den
neuesten Ergebnissen der geologischen Forschung.
Drittens hat Wallace darauf hingewiesen, daß es
auf den atlantischen Inseln keine Spur von Säuge ¬
tieren aus der Tertiärzeit gäbe. Alle «heute dort
lebenden Säugetiere wie Ratten, Kaninchen und
Wiesel seien erst durch den Menschen dorthin ge ¬
kommen. Demgegenüber unternimmt Scharf] eine
geschichtliche Beweisführung und erinnert daran,
daß die Insel Flores, bevor die Portugiesen von ihr
Besitz nahmen, einen Namen führte, der mit
Kanincheninsel zu übersetzen war. In ähnlicher
Weise leiten die Azoren ihren Namen von der
Häufigkeit der Hasenfalken her, die dort vorgefunden
wurden, und daraus wäre wohl zu schließen, daß
diese Vögel auch die ihnen durch die Natur zuge ¬
wiesene Nahrung dort gehabt hätten. Scharff hält
also daran fest, daß nicht nur zwischen Südeuropa
und Madeira, wo sich heute ein bis 4000 Meter
tiefes Meer ausdehnt, ehemals eine Landbrücke be ¬
standen, sondern daß sich diese auch bis nach Süd ¬
amerika hin ausgedehnt habe.

Frankfurt a. M., 5. August. Der Geheime
Medizinalrat Professor Dr. Karl Weigert, Direktor
des Hiesigen Dr. Senckenbergschen «Pathologischen
Instituts ist g e st o r L e n.

Der Wert der deutschen Sprache wird gar oft
von den Nichtdeutschen, ja von nationalen Gegnern
besser erkannt, als von den Deutschen selbst. So hat
kürzlich die Londoner „Morning Post“ für diesen
Wert ein Zeugnis abgelegt, das es sehr verdient,
gehört zu werden von jedem Deutschen im In- und
noch mehr ttn Auslande. Das Londoner Blatt
'empfahl in einem Leitaufsatze dringend neben dem
Unterricht in der französischen Sprache den der
deutschen als unentbehrlich für das geschäftliche wie
das wissenschaftliche Leben. Der Verfasser be ¬
zeichnete die deutsche «Sprache als den Schlüssel zu
der Hälfte alles geistigen Lebens im heutigen
Europa. Wer die deutsche Sprache nicht verstehe,
könne audf. die großen Männer der Neuzeit nicht
verstehen und ebenso wenig ihre Werke, er könne
nur eine ganz einseitige Auffassung der modernen
'Geschichte und des modernen «Europa bekommen, der
Welt also, in der er leben müsse. In ber National ¬
ökonomie, der vergleichenden Sprachwissenschaft, der
Chemie, den militärischen Wissenschaften, auch in
der «Erdkunde gehe Deutschland voran; ohne einen
deutschen Atlas komme kein englischer Geograph aus.
— Und welcher Mühe und Arbeit bedarf es, um

einigermaßen zu verhindern, daß nicht allenthalben,
wo dem Deutschen eine fremde Sprache begegnet,
er dieser zu Liebe den „Schlüssel zur Hälfte alles
geistigen Lebens“ verloren gibt.

Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.
Das unentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den Teint,
macht Karte weisse Hände.

Hur echt in roten Cartons zu IO, 20 und 60 Pf.
Kaiser-Borax-Seife 50 Pf. — Tola-Seife 25 Pf,
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Plm a. D.

Lösung wird sich einfach und trefflich gestalten.
Niemand, der die technische Veränderung des be ¬
gabten Mannes nicht mit Freuden begrüßte.

Aber die Nachrichten aus dem Schauspielhause
bekamen leider bald ein anderes Gesicht. Zu dem
geplanten technischen Umbau sollte sich, wie offiziell
dem Staat und der Stadt verkündet wurde, auch ein
Umbau des Schauspielhauses selbst gesellen. Wer
das Berliner Schauspielhaus und sein Inneres
kennt, mutz zugeben, daß er selten vornehmere,
schlichtere und zweckentsprechendere Räume gesehen
bat. Es ist wahr, daß der Zuschauerraum in seiner
Dekoration einfach und schlicht wirkt. Aber
die von Schinkel geschaffenen Naumverhältnisse sind
so vornehm und edel, wie man das bei modernen
Theaterbaumeistern gar nicht mehr gewöhnt ist.
Der Kontakt zwischen Bühne und Zuschauerraum
ist selten in einem Theater so gewahrt, wie im
Schauspielhaus. Bei aller Einfachheit der Dekora ¬
tion empfindet man den Geschmack eines genialen
Künstlers. Der fächerartig gemalte Plafond und
die Musen des Triumphbogens über der Szene wir ¬
ken nicht aufdringlich. Alles ordnet sich der harmo-

I nischeu Gesamtwirkung des Raumes unter. Die .

: Beleuchtung des Schauspielhauses wirkt etwas spär-
1 lich; aber das hätte man durch eine Vermehrung der

Lichtkörper schnell beseitigen Können. Sonst hat der
Schauspielhaus-Zuschauerraum keine Fehler. Aku ¬
stik und optische Wirkungen funktionieren tadellos.

Schlichtheit und zurückhaltende
Vornehmheit in der Architektur finden im
modernen kaiserlichen Berlin leider keine Stätte
mehr. Ein Hang zum Lauten und Pathetischen
macht sich in allen modernen Staatsbauten breit, der
die Freude an den öffenllichen Gebäuden von heute
sehr trübt. Glanz und Luxus in der Dekoration
sind an der Tagesordnung. Der Dom, dieses für
hervorragendste Wirkung bestimmte Denkmal des
modernen Berlins, leidet wirklich so stark an der
Überfülle allegorischer Figuren, daß durch Erz und
Stein durch blinkende Kuppeln und schimmernde
Knöpfe, die Reinheit der Fassade vollständig ver ¬
loren geht.

Die Achtung vor dem Genie Schinkels
hätte schon das notwendige Gebot ergeben, an sei ¬
nem Bau, wenn er eben nicht dringendster Repara ¬
turen bedürfte, nicht zu rühren. Schinkel hat mit
glänzender Intuition aus dem Berlin des 19. Jahr ¬
hunderts eine architektonisch wirklich einheitliche und
vornehme Stadt geschaffen. Seine Bauten haben!
Stil. Sie sind alle nach großen und vornehmen I
Gesichtspunkten errichtet. Wenn auch eine gewisse I
Monotonie in den Fronten hier und da stört, so
wird sie doch vollständig paralysiert durch den klin ¬
genden Akkord klassischer Formenstrenge. den Schin ¬
kel seinen Bauten aufzuprägen wußte. Wenn man

die Stillosigkeit und Unruhe, die Sachwidrigkeit
und den falschen Prunk moderner Hauser in Berlin

satt bekommen hat, wenn man sich mit innerem
Widerwillen von diesen geschmacklosen Hochburgen
modernen Protzentums abwendet, kehrt man immer
wieder freudig zu den Schinkelschen Bauten zurück,
und bewundert die einfache Linienschönheit, welche
der geniale Baukünstler im richtigen Verständnis
antiker Bauten seinen Schöpfungen zu verleihen
wußte. Das Schauspielhaus ist Schinkels genialster
Bau. Hier einigen sich klassische Formenschönheiten
und modernes Bedürfnis zu einem harmonischen
Ganzen. Der Säulenvorbau, die Treppenwangen,
der Aufgang des Schauspielhauses zeigen eine
Linienkraft, die Semper in seinen Renaissancebau ¬
ten später nur in den seltensten Fällen erreich: hat.

Wie gut paßt zu diesem edlen und strengen
Eingang eine einfache und schlichte Art des Zu ¬
schauerraums! Und nun sollen in diesem Zu-
schauerraum von dem Baurat Genzmer De ¬
korationen hineingepackt werden, welche man sich
ungefähr nach dem übermäßigen Aufwand von
Stuck/ Gold und Marmor in feinen Wiesbadener
Bauten vorstellen kann. Schon heute muß man er ¬

klären, daß die Dekoration des Schauspielhaus-Zu ¬
schauerraumes eine unpassende werden wird. Denn
jedes Rühren an der Schinkelschen Tradition be ¬
deutet hier schwere und unheilbare Fehler. Die
reinen Ärchitekturlinien, welche die herrlichen Foyer-
Säle des Schauspielhauses beherrschen, werden zu
diesen Genzmerschen Gelegenheitsarbeiten in einem
unlöslichen Mßverhältnis stehen.

Das ist eben ein Zeichen des neuen Berlins,
daß die Rücksicht auf das Alte und Vornehme voll ¬
ständig hintangesetzt wird. Was ist schön jetzt aus
der Knobelsdorf fschen Fassade des Opern ¬
hauses geworden! Häßlich und abschreckend
wirkt die ganze, angeblich aus Sicherheitsrücksichten
angebaute Treppenanlage. Wie ein Spnmen-
netz umschlingt sie den edlen Bau, dessen erste Skizze
von Friedrich dem Großen herrührt. Jeder firne
muß einsehen, daß diese Trevpenanlage tm Falle
einer Feuersgefahr keinerlei Heil, sondern nur ent ¬
setzliche Verwirrungen herbeiführen kann. Schon
die vielen numerierten eisernen Türen, welche fast
aufeinander stoßen, flößen ein gelindes Grauen ein.
Wenn man sich denkt, daß auf diesen schmalen
Treppen Hunderte und Tausende Bet einer Feuers ¬
gefahr herumlaufen sollen, so muß man zu der
Überzeugung gelangen, daß in der Panik auf diesen
Treppen der Tod des Erdrücktwerüens unvermeid ¬
lich ist.

Aber selbst dieser Schütten einstiger
Qpernschönheit soll Berlin nicht erhalten
werden. Alle Petitionen von Architektenvereinen,
alle Mahnrufe erster deutscher Baumeister werden
ungehärt verhallen. Auch das Opernhaus ist dem
Untergang geweiht. Noch vier oder fünf Jahre,
und der schöne Opernhcmsraum. für meinen Ge ¬
schmack der vornehmste und feierlichste Theater ¬

raum Europas, wird nicht mehr existieren. Ein
Fremder, den ich ins Opernhaus führte, sagte mir
einmal, hier habe man das Gefühl, daß an jedem
Tage Feiertag sei. Nirgends ist das Problem der
übereinander sich erhebenden Einzel-Ränge so herr ¬
lich gelöst, wie hier. Die Ovale der Brüstung
wirken in schönster Harmonie. Die einzelnen Ga ¬
lerien sind nicht steil übereinandergetürmt wie in
vielen romanischen Opernhäusern. Ein Hauch aus
den vornehmen Tagen Friederizianischer Kuustenp
Wickelung liegt über diesem Raume. -— Die Wagner-
Oper erfordert ja eine größere Bühne und die Ent ¬
faltung umfassenderer Dekorationen. Dann baue
man eben, wie in München, eine eigenes Wagner-
Theater; das Opernhaus kann auf Mozart und
Beethoven, auf Marschner und Weber beschränkt
bleiben. Auch da gibt es genug zu schaffen, zu
bilden und zu reformieren.

An maßgebender Stelle ist die Nieder-
reißung des Opernhauses beschlossene
Sache. Man verbirgt sie natürlich unter den üb-
lichen Redensarten. Die Vorstellungen der Archi ¬
tekten und der Freunde des Opernhauses sollen in
Erwägung gezogen werden; aber jeder weiß, daß
diese Erwägungen für das herrliche alte Opern-
haus ein negatives Resultat haben werden. Es
muß vom Erdboden verschwinden, weil es nicht
prunkvoll und reich genug ist. An der verwaisten
Stätte wird sich ein sogenannter Prachtbau er ¬

heben. Me Augen sollen von Farben und Material
geblendet sein. Nichts mehr von Stilreinheit und
harmonischem Zusammenklang! Neu-Berlin, dem
die amerikanischen Muster so viel vorgehalten wer ¬

den, soll auch baulich nach den Modellen von

Chicago und St. Louis sich gestalten. Es ist
eben eine andere Anschauung in Berlin maßgebend
geworden, als Knobelsdorfs grundlegende archi-
tektonische Weisheiten und Schinkels geniale antik ¬
moderne Normen.

Wird erst der neue Bau auf dem Opernplatzv
von Berlin dastehen, dann können mich die Um ¬
gebungen des Opernhauses nicht mehr von Bestand
sein. Der Charakter der Universität, der neuen

Wache und des Zeughauses stimmt so glänzend
mit dem des Opernhauses überein, daß an dieser
einzigen Stelle Berlins ein Akkord architektonischer
Eindrücke erklingt. Man kann sich also darauf ge ¬
faßt machen, daß auch aus diesen Bauten das vor ¬

nehme und ruhige Element, das sie auszeichnet,
bald herausgetriÄen wird. Vielleicht setzt man gol ¬
dene Kuppeln auf k»e Universität und einen bunten
Turm, der nachts erleuchtet werden kann, auf die
neue Wache. Wie lange wird die ernste und
schweigende Größe des Schlüterschen Schloßbaues
vor unseren architektonischen Machthabern Gnade
finden? Vielleicht kommt auch noch einmal die
Zeit, in welcher diesem Monumentalbau von er»

greifender Majestät durch moderne, überprunkvolle
Zutaten das edle Antlitz zerstört wird. Dr. M, S.



Sunte Gkronik.
u- „So etwas wird bei uns nicht geübt.“

Ein in weiten Kreisen der Stadt Stettin bekannter
und geschätzter Mann, „Vater Bahn“, feierte in

diesen Tagen feinen 75. Geburtstag. Er t)t der
!Mj> einer kleinen Geschichte, die einst von Ddund

zu Mund ging. Bahn gehörte zur Musik->
kap-elle des Pommerschen Füsilrer-Re-
a i m e n t s N r. 3 4, das anfangs der 60er Jahre
in der Bundesfestung Rastatt stand. Die Kapelle
Hatte damals — dank der Munifizenz der Konygrn
Augu'sta — einen hervorragenen Dirrgenten,
tüchtige Kräfte und sehr wertvolle Instrumente,, und

'hatte im Jahre 1865 bei dem großen Wettmustzieren
von Musikkorps aller Nationen zu 'Lyon den ersten
Preis erhalten. Sie war infolge dessen nach Paris
beschien, um dom Kaiser Napoleon vorgestellt zu
werden Bei einem Konzert in St. Cloud erregten
die riesigen „Helikons“ besonderes Aufsehen, so daß
Napoleon nach Beendigung des Konzerts ihre
Träger vortreten ließ und über Tragwerl e usw. ^be ¬
fragte. Unter ihnen war Bohn. „Mas machen Sre

denn mit Ihren! großen Instrument bei,einem Rück ¬

züge?“ frug ihn der Kaiser „Majestät,“ war dre

Antwort, „das kann ich nicht sagen, so etwas wird
bei uns nicht geübt.“ — Diese Antwort muß auf
irgend eine Weise Zur Kenntnis Kaiser Wilhems I.

gekommen sein, denn als später einmal die 34er trt

Baden-Baden spielten, kam der Befehl, der Mann

solle Zu Ätajeslät kommen, der in St. Cloud dem

Kaiser Napoleon die Antwort gegeben. 'Klopferrden
Herzens tritt Bahn vor das Antlitz seines Königs.
„Erzählen!“ hieß es. Und Bahn erzählte. Und
wie er fertig war, da leuchteten dem Könvg me

Augen; er klopfte dem Erzähler die Backen mit den
Worten: „Mein lieber, lieber Sohn!“

— Düsseldorf, 2. August. Der „Offentl. Anz.“
der Hiesigen König!. Regierung enthält, wie die

«Woss. Rtg.“ mitteilt, folgenden Steckbrief: „Gegen
den Ludwig Eberle, geboren in Ober-haufen 1871,
zstletzt in Köln, welcher flüchtig ist, soll eine durch
vollstreckbares Urteil der dritten Strafkammer des

Landgerichts Düsseldorf vom 5.'Oktober 1890 er ¬

kannte Gefängnisstrafe von 3 Monaten 15 Tagen
2i Minuten 15 Sekunden vollstreckt werden. Es wird

ersucht, usw.“ Der ehrwürdige Bureaukratismus
ruhet nimmer!

, _ ,

— Kassel, 1. August. Einen 6jahrigen Knaben
an Stelle eines Rehbockcs erschoß der 26jä!hrige
Sohn des pensionierten Gendarmen König in

Lählbach (Bezirk Kassel). Der Junge, Sohn eines

Arbeiters, saß an einem Evbsenfeld und pflückte sich
Schoten. Der junge König, der für seinen Vater die
Jagd ausübte, sah die sprunghaften Bewegungen
des Knaben und glaubte einen starken Rehbock vor

sich zu haben, legte an und schoß. AIs er Herbei ¬
kam, um das vermeintliche Wild zu Holen, machte
er die schreckiche 'Entdeckung, daß er ein 'Kind getötet
Habe. Der Schutz war dem Knaben durch den Kops
gegangen und Hatte dessen Tod int selben Augen ¬
blick 'herbeigeführt. Der unglückliche Schütze nahm
den Leichnam des Kindes, trug i-hn nach seiner
Wohnung und stellte sich «dann der Polizei. Man be ¬
ließ ihn auf freiem Fuße.

— Im Ballklerde über den Ozean. Aus New-

York wird berichtet: Bei der Ankunft des Damp ¬
fers „Kroonland“ der Red Star-Linie in New-

York hielten dre Negierungsbeamten eine Dame.
Mrs. Konstantine Phelan, an, die dadurch großes
Aufsehen erregte, daß sie in einem weiß seidenen
Ballkleid den Ozean gekreuzt hatte. Ihr ganzes
Gepäck bestand aus vier Flaschen Mineralwasser und
einem kleinen Eimer. Die Einwanberungsbehörden
erklärten sie für geistig gestört und befahlen, daß sie
Zurückgeschafft würde. Die Ärzte stellten fest, daß
ihr Wahnsinn ungefährlich fei; sie bleibt daher an

Bord des Schiffes, bis es in der nächsten Woche
wieder abfährt. Mrs. Phelan ist etwa 30 Jabre
alt und eine anziehende Erscheinung mit gold ¬
braunem Haar und blauen Augen; sie hat eine
gute Erziehung gehabt, ist eine vorzügliche Mu ¬
sikerin und Sprachkennerin.

— Jlsfeld bei Heilbronn, 4. August. Heute
nachmittag brach hier Großfcuer aus, durch welches
bisher 28 Häuser mit dazu gehörigen Scheunen,
sowie das Rathaus und die Kirche eingea schert
wurden. Der Brand wütet fort; es herrscht
Wassermangel.

Kirchliche Uachriilfte«.
Evangelischer Gottesdienst.. — Neue Pfarrkirche.

Sonntag, den 7. August. (10. nach Trinitatis.) Kollekte

zum Besten der Judenmission. Morgens 8 Uhr, Früh-
go'teSdienst, Pastor Lehmann. Vormittags 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, Superintendent Saran. Vormittags
IV,* Uhr. Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottes ¬
dienst. Nachmittags 5 Uhr, Jungfrauen-Verem im
Konfirmandensaal. Donnerstag. 11. August, abends
8 Uhr, Bibelstunde. Pastor Lehmann.

Ei. Panlskirche. Sonntag, den 7. Augnft. Kollekte für
die Judenmission. Vorm. 8 Uhr, Frühg lltesdienst.
Pfarrer Aßmann. Vormittags 10 Uhr, Hanptgottes-
bieuft, danach Frei taufen, Pfarrer von Zychlinski.
Mittag? 12 Uhr, Kindergottesdienst. — Montag, den
8. August. Nachmittags 5 Uhr, biblische Besprechung
mit konfirmierten Töchtern im Konfirmandensaale,
Wilhelmstraße Nr. 3, Pfarrer Aßmann. — Dienstag,
den 9. August, abends 8 Ufjr, Erbauungsstunde int
Saale des Jüngliugsvereins Posenerstr. 28. Pfarrer
von Zychlinski.

Christuskirche. Sonntag, den 7. August. Kollekte für
die Judenmission. Vormittags 10 Uhr, Hauptgottes ¬
dienst, danach Beichte und Feier des heil. Abendmallls,
Pfarrer Friedland. Mittags 12 Uhr, Kinde' gotles-
bimft, Pfarrer Friedland. Der Nachmittagsgottesdienst
fällt ans. Abends 7 Uhr, Versammlung des Männer-
und Jünglingsvereins Posenerstraße 28.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
7. Au ust. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst im Anschluß Beichte und Abend-
mahlsfeier. Militärhülfsgeistlicher LanggntH. Vor ¬
mittags lV/ 4 Uhr, Kindergottesdienst. — Katholischer
Militärgottesdienst. Sonntag, beu 7. August. Um
8 Uhr Predigt und heil. Messe. Wochentags um

VJt Uhr Herl. Messe. Divifionspfarrer Nenmann.
Groß-Bartelsee: Sonntag, 7. August. Vorm -/ 2 9 Uhr,

Gottesdienst in Bleichielde. Vorm. st,n Uhr, Gottes ¬
dienst in Groß-Bartels e. Nachmittags 2 Uhr. Kinder-
gotte-dienst in Groß-Bartelsee. Pastor Schntzka.

Klcin-Baytclfee. Sonntag. 7. August. Vorm. 11 Uhr,
i^ottesdienft, danach gebülnentteie Amtshandlungen.
Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst. — Dienstag,
dm 9. August. Klein-Barlelsee. Abends Uhr,
Bibelbesprechstunde im Lehrzimmer der Kleinkinder ¬
schule. Pfarrer Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 7. August. Frankenstraße:
Vormittags io Uhr. Gottesdienst, B ichte und Abend ¬
mahl. Pastor Nitz. Vormittags ll 3

. Uhr. Freitaufen.
Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 7. August.

Vorm. 10 Uhr. Predigt und Abendmahlsg ttesdienst,
Pastor Fr. Brauner. Nachm. 3 Uhr, Kksiistenlehre,
Pastor Fr. Braun r. - Freitag, abends 8 Uhr,
Abeildvredkgt, Pastor Fr. Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6. Sonntag,
vorm. 9 / 2 Uhr Predigt, nacl mittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 5V 2 Uhr, Jugendverein. — Dienstag, abends
8 Uhr Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel ¬
stunde. Prediger Zachmann.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabetbstraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh S'/üUfjr, Gebet-
stunde. Nachm, h Uhr, Evangelisation. — Mittwoch,
abends 8 Uhr. Bibel- und Gebetstnnde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag,?. August. In der
Pfarrkirche: 1. heil. Messe mit Predigt um 6 Uhr,
2. um 8 Uhr. 10'/, Uhr, Hochamt mit polnischer
Predigt. Nachmittags 4 Uhr, Vesper- und Nosenkranz ¬
andacht. — In der Jesuitenkirche: Um 7 Uhr hl. Messe.
Um 8 Uhr stille hl. Messe für die Seminaristen. Um
9'/.> Uhr Hochamt mit deutscher Predigt. Um 11'/« Uhr
stille hl. 'Wesse. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. — An
den Wochentagen: Zn der Pfarrkirche: Die 1. hl.
Messe mit ti Uhr, die 2. um 8. 3. um 9 Uhr. — In
der Jesuitenkirche: um 8 Uhr heil. Messe.

Baptisten-Kirche. Jacobftraße 2. Sonntag, 7. August.
Vorm. 9*/ 2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Kurant. Nachm.
2'-2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachmittags 4 Uhr. Gottes ¬
dienst, danach die Feier des heil. Abendmahls. Prediger
Kurant. — Montag, 8. August. Abends 8 Uhr, Gebet-
stunde. — Donnerstag, 11. August, abends 8 Uhr
Gottesdienst, Prediger Kurant.

Gottesdienst der Baptisten, Königstraße 20. Sonntag,
7. August. Vormittags 10 Uhr. Gottesdienst, Pre ¬
diger Hoppe. Nachmittags 2 Uhr. Kindergottesdienst.
Nachm. 4 Uhr, Gottesdienst. P ediger Hoppe. Freitag,
12. August, abends 8 Uhr, Gebetstunde, Prediger Hoppe.

Parochie Schlensenau. Sonntag, 7. August. Kirche
in Schlensenau: Vorm. 8 Uhr. Frühgottesdienst.
Pfarrer Gerlach. Vorm. 10 Uhr, Hauptgo-tesdienst,
Pfarrer Kriele. Vorm. 7*12 Uhr, Kindergottesdienst,
P arrer Krisle. Abends 7 2 8 Uhr. Versammlung des
ev. Männer- und Jünglingsvereins. — Schule in
Kolonie Kruschin. Vormittags 10 Uhr, Gottes ¬
dienst, Pfarrer Gerlach. Vorm. 11 Uhr. Kindergottes ¬
dienst, Pfarrer Gerlach. — Schule tu Oplarvitz.
Vorm. 8 Uhr. Gottesdienst, Pastor Diestelkamv. —

Schule in Jägerhof Vorm. 10 Uh , Gottesdienst,
Pastor Diestelkamp. Vorm. 11 Uhr. Kindergottesdienst.
Nachm. 3 Uhr, Uebungsstnnde des Gemeiuschaftschors.
— DienS'ag. 9. August. Alte Schule in Schlensenau.
Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, danach Blaukreuz-
Versammlnng. — Donnerstag, 11. August. Kirche in

Schlensenau. Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer
Kriele.

„
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Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag. 7. August.
Vormittags 1 s9 Uhr, Gottesdienst in Schleusendon.
Vormittags 10 Uhr. Gottesdienst in Prinzenthal.
Vorm, ll'^ Uhr, Kindergottesdienst. Abends * ^8 Uhr,
Jünglingsverein. Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, den 7. August.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr. Haupt-
gottesdienst in der Stodtkirche mit Beichte und Abend ¬
mahl. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst. Abends

Jünglingsverein. Pfarrer Osterburg. - Katholischer
Gottesdienst. Sonntag, den 7. August. Vorm. 8 Uhr,
Frühandacht. Vorm. 10 Uhr, Hochamt mit polnischer
Predigt. Nachm. 3 Uhr. Vesperandacht. Pfarrer Treder.

Gottesdienst in Kordon. Sonntag, den 7, August.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Jobannisknche.
Vorm. 9 Uhr. Predigtgottesdienst. Kollekte für die

Judenmission. „
„

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag. 7. August. Vor ¬

mittags 10 Uhr, Predigt, danach Beichte und hell.
Abendmahl. „

Gottesdienst ttt Rakel. Sonntag, den 7. August. Vorm.
9 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl in Birken. Pastor
Klassen. Vorm, 1<> Uhr. Gottesdienst und Abendmahl
Her, Pfarrer Pape. Vorm. 10 Uhr. Gottesdienst und
Ab nd“-ahl in Wunschheim. Pfarrer Venzlaff. .Nach
diesen Gottesdiensten Kollekte für Israel. Nachmittags
2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. — Die Amts ¬

handlungen werden in der nächsten Woche vom Pfarrer
Venzlaff vollzogen werden.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 5. August. Weizen höher. Gehandelt ist in ¬

ländischer bunt 744 Gr 181 M., hochbunt 783 Gr. 186

M.. rot 761 Gr. 182 M., russischer zum Transit rot 744

Gr. 138 M. per Tonne. — Roggen niedriger. Bezahlt ist
inländischer 774 Gr. 132 M.. 756 und 762 Gr. 133 M.,
732 und 738 Gr. 134 M. Alles per 714 Gr. per Tonne.
— Hafer fester. Gehandelt ist inländischer 138,5 > M.,
russischer zum, Transit — M. per Tonne. - Rübsen
inländischer 188 und 189 M. per Tonne gehandelt. —

Wetter: Heiß.
Magdeburg, 5. August. (Znckerbericbt.) Kocnzncker

88 Prozent Dime Sack —Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Fest. — Brot
raffinade I. ohne Faß 19,75. Zirinaltzucker 1. mit Sack
19,70—19,82 1

2* Gemahlene Raffinade mit Sack 19,57 / 2 . Ge ¬
mischte Melis 1. mit Sack 19.20. Stimmung: Fest. —

Rohzucker l. Produkt Transiro franko an Bord Ham ¬
burg ver August 20,30 Gd.. 20,40 Br., —bez., per

Oktober-Dezember 20,65 Gd.. 20,75 Br., —bez., per

Januar-März 0,90 Gd.. 21,00 Br., bez., per April
‘21,10 Gd., 21,20 Br., —,- bez., per Mai 21,25 Gd.,
21,35 Br., —bez. — Schwächer.

Wochenumsatz 57 OüO Zentner.
Hamburg, 5. August. (Getrcidemarkt.s Weizen

fest, holst, u. mccklenb. 175—180, Hard Winter Nr. 2

Ang.-Sept.-Abladnng .
— Roggen fest, südrnss. fest,

9 Pud 20/25 August-Abladung 102 00, holsteinischer und
meckienb. 138 — 146. — Mais ruhig. Amerik. mixed August-
Al'lnduug 100,00. - Hafer fest. — Gerste fest. — Ruböl

ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) füll, per
August 23,25 Br., 22,75 Gd.. per Angnst-Septbr. 23.25 Br.,
22.75 Gd.. her Septbr.-Oktbr. 23,25 Br.. 22,75 Gd.. per
Okibr.-Novbr. —Br.. -

,— Gd. — Kaffee behauptet.
Umsatz 3O00 Sack. — Petroleum geschäftslos, Standard
white loko 6,30. - Wetter: Heiß. _ .

Mb tu, 5. August. (Produktenmarkt.) In Wetzen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — iHttbol loko
49.00, per Oktober 47,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 5. August ( Getrridemarkt.) Wetzen loko

fest, per Oktober 10,75 Gd., 10,76 Br., per April
11,00 Gd.. 11,02 Br. — Roggen per Oktober 8,36 Gd.,
8.37 Br., do. ver April 8,65 Gd., 8,6», Br. - Hafer per

Oktober 7,35 Gd., 7,36 Br., per April 7,61 Gd., 7,62 Br.
- Mais per August 7,08 Gd.. 7,09 Br., per September
7,15 Gd.. 7,15 Br., per Mai 7,27 Gd.. 7,28 Br. —

Raps per August 10,90 Gd., 11,00 Br. — Wetter:

Heiß und bedeckt.
_ .

Petersburg, 5. August. (Produktenmarkt.) Weizen
loko 9,80. — Roggen loko 7,40—7,50. — Hafer loko
7,6°—7,70. — Leinsaat loko 14,30. — Wetter: Regen-
drohend.

Paris, 5. August. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen fest, per August 21.85, per Se tember 22,10,
per September-Dezember 22 30, per Nov.-Dez. 2 ’,70. —

Nvagen ruhig, per August 14,50, per November-Februar
15,65. — Mehl ruhig, per August 29,60, per September
29.75, per September-Dezember 29.65. per Nov. Februar
29.75. — Rnböl ruhig, per August 48,25. per September
48,50, per September-Dezember 49,00, per Januar-April
50.00. — Spiritus ruhig, per August 44,00, per Septbr.
41.75, per September-Dezember 38,25, per Januar-April
36.75. — Better: Bewölkt.

Antwerpen, 5. August. (Getreidemarkt.) Weizen
Hausse. - Mais fest. - Gerste fest. - Hafer fest.

Amsterdam, 5. Augnft. (Getreide,nackt.) Rnbol
ruhig, loko 23 l /a, do. per Sept. —, , do. per September-
Dezember 22 1 z

2.
- Weizen geschäftslos. — Roggen fest,

per Oktober 128.

SoitbOH, 5. August. An der Küste — Weizenladnnv

Hafer 40000 QrtS. - Englischer Wetzen fest, fremder
ruhig, V« sh. höher: amerikanischer Mal» geschaftsloS,
Donaner ruhig, '

2 sh. höher; englisches Mehl fest, amert-

kanisches fest, '

r sh. höher; Gerste und Hafer fest.
Liverpool, 5. August. (Mnllernmrkt.) Welzen

fest, russischer Ghirka 2-3 Pence höher : Mehl Mt amen.

kanischeS 6 Pence ungansches 1 sh. Mer: 'fest,
bunter amerikanischer 2 l / ä -l 1 /* Pence, Odessaer 2^ Pence
höher. — Wetter: Schön.

New«Aork, 4. August. (Warenbericht.) Bannt»

wollenpreis in New-York 10,45, do. für Lieferung pn No ¬

vember 9,51, do. für Lieferung per Januar 9,55. Baum»

wollenpreis in New-OrleanS 10 s / 8 .
— Petroleum Stand,

white in New-Bork 7,70, do. do. in Philadelphia 7 65,
do. Refined (in EaseS) 10,40, Credit BalanceS at Oll Ktttz
1,50. Schmalz Western Steam 7,25, do. Rohe n. Brothers
7,25. — Mais per September 57°/«. do. per Dezbr. 55 3 /«,
do. per Mai —. Bloter Winterweizen loko 104. Weizen
per September 101 8 / 4 , do. per Oktober per Dezember
löV/a, do. per Mai 102'/«. Getreidefracht nach Lwerpool
1. - Kaffee fair Rio Nr. 7 7'/a. do. Nr. 7 per
September 6,oo, do. do. per Novbr. 6,20. - Mehl Spring
WHeat clears 4,00. — Zucker 3'/» — Z'nn 26^80-27,05.
Kupfer 12,50—12,75. — Speck short clear 8,00—8,2s. —

Port her September 12,95.
New-York, 5. August.

Weizen per September ....ID. l°/< K.

„ per Dezember 12). — s
/« ($.

Geldmarkt.
Berlin, 5. August. Für eine ganze Reihe der sonst meist

gehandelten Effekten konnte heute mangels aller Aufträge
zu der üblichen Zeit keine erste Notiz festgesetzt werden.
Eine eigentliche Tendenz trat bei der Geringfügigkeit des
Verkehrs überhaupt n'cht zu Tage; nur wenige Effekten
wurden reger gehandelt. Es blieb auch im weiteren 23er«
laufe im allgemeinen recht still.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 tu 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 200,75 bez. Franzos-n —

bez. Lombarden 18,60 - 50 bez. Spanier 85,50 bez.
Türkenlose bez. Türken (Unisiz.) 83.10-20 bez.
Bnenos-Aires —bez. Diskonto-Kommandit 188 20—7,90 bis
188.50 bez. Darmstädter Bank 138.10 bez. Natlonillbank
für Deutschland 121,80 bez. Berliner Handelsgesellschaft
155,90 bez. Deutsche Bank 218,90 bez. Dresdner
Bank 153.10-30 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hansenscher Bankverein 144,60 bez. Wiener Bankverein
—,— bez. Transvaalbohn —bez. Baltimore-Ohio
82.50 bez. Kanada.Pacisie 123,40—25 bez. Lnxemb. Prime
Henry 104,00 bez. Große Berliner Straßenbahn 184,30
bis 10 b z. Hamburg-Amerika Paket 106,60 bez. Nordd.
Llovd 100,90 bez. Hansa Damvfschiff —bez. Dynamit-
Trust 167,75—8,40- 25—b/g bez. 3prozentige Reichsanleihe
—bez. Meridional —bez. Rttttelmeer —bez.
Warschau-Wiener 159,50 bez. 3vroz. Portugiesen 62,00 bez.
5proz. Argmiinier 95,60 50 bez. Lübeck-Büchen 168 bis
7,75 bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 5. August. (Effekten-Sozietät.)
Oefierr. Kreditaktien 201,10. Berliner Handelsgesellschaft
155,70, Darmstädter Bank 138,30, Deutsche Bank —,

Diskonto-Kommandit 189,30. Nationalbank für Deutschland
121,90, Franzosen 135,30, Lombarden 18,60, Bocknnner
Gnßstahl 207,85, Lanrahütte —, Gelsenkirchen 225,45,
K>arpener 212,25, Hibernia 247,75, Allgemeine Elektrizi-
tätsgesellschafl 223,40, Sckmckert 105,90. — Fest.

Nachbörse. Siemens u. Halske 148,70—149.
Diskonto lebhaft.

Wien, 5. August. Ungarische Kreditaktlen 754,00,
Oesterreichische Kreduaktien 638,25, Franzosen 633.00, Lom ¬
barden 87,00, Elbetalbalm 420,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 99,35, Oesterr. .Kronenanleihe 99,20, Ungarische
Kronenanleihe 97,05, Marknoten 117,27, Bankverein
514,50, Länderbank 425,50, Bnfchtier. Lit. B. —» Türkische
Lose 127,25, Brüxer , Alpine Montan 435,50, 4proz.
ungarische Goldrente 119,05, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 5. August. Frauzösiiche Rente 97,65, Ita ¬
liener 103,10, Portugiesen 1. S. 61,70, Spanier äußere
Anleihe 85,40, Iproz. türk. Anleihe Gr. ($. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk, nnffic. Anleihe 86,05, Türkische
Lose 121,75, Ottomanbank 566,00, Rio Tinto 1321, Snez-
kanalaktieu Russische Anleihe 1894 Russische
Anleihe von 1901 —Russische Anleihe von 1904
— Unregelmäßig.

Amt». Marktbertckn der städt.MarkthaUendirektton.
Berlin. 5. August 1904.

ifltiltli p. 'ft kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7a kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

eesitilttrijt. GeNiigrl
Hühner alte, v. St. 1.10-

58—64
72-76
62- 66
49-56

0,45-0,6f
->,40—0,50
0,40—0,41
0,25-0,4(

- 2.00

tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Unten p. 7a kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise src. Berlin,

la per 50 kg .

Ha do.

i 1,40—1,30
0,25-0,45
1,10- 2,25
2,50-5,50

2 , 60 - 2,80
2.40

110-112
106 - HO

Spgen Thee Marke„Winlerthee“.

Berlmen* Börse, 5 . Aiigrast 1904 .
Omrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. I Gest. 1 (!. Gold: 2.00. 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. hall. :1,70. | 1 Kr. Din. 1,12*

1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl. 20.40. | Diso. Rb. 4. U>. 5. Prf». 2}.

Dtsch. Fonds II. Staats-Pap.
“

100 . 70 G
\ 102.20bß

Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk;b.1895
do. do.

Bad.St-Anll 901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl.
do. do.

Brem.Anl.1887
Hamb.am93-99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do, 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A,
Cass.Landescr.
Rann. Pr.-A. IX.
do. do.VII.VIII.

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-ObL

do. IX, XI. XVi.
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
80 nn.SU. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. de.
Casseler St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St.-A.
Düssld88 1900
Bibers. St.- 0 .99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A, 95
tiildesh. St-A.
Kieler St.-Anl..
Köln. St. A.w.98
Magdeburger .

MündenerSt-A.

89.SOG
104.00B

1100.208
103.906

31100.208
99.50G
99.70b

89.90bB
101.60G

3il02.00bG

MündenerSt.-A. 4
PeinerStadt-Anl 3
Stettiner St.Anl. 3
Wiesbad. 1901 3i

87.908

99.400

98.80b

99.30b

99.700
88.75bG
99.BOG

.OB.OObE
88.750
99.600

103.40b
99.70M

103.600
98.600
98.500
99.900

100.00b
99.300
99.760
98.750

103.000

103.300
99.400
96.756

101.700
98.600
89.000
89.250
98.500

3
3 100.00b

99.400
99.008

ßerl.Pfdbr. 6
do. do. 4z 111.106
do. neue 4 103.408
do. do. 3i 99.306
do. do. 3 88.30bG

Cent. Lösch 4
do. do. 31 99.806
do. do. 3 88.706

.s

Kuru.Neum 4
do. do. 31 101.006

Ostpreuss. 4 105.306
do. 31 99.40bB

1 Pomm.Land 31 99.7 ObG

£
< do. do. 3 88.208

Posensche 4 103.108
£ do. 31 99.608

Sächsische 4

I do. 3t 99.806
do. 3 88.10b

Schls.altld.
do. do. L.A. f 98.606

do. do. L.C. 4 1oHv8
SchlHIsUC 31 102.80b
Wests. Land 4 103.008

do. do. 31 98.90b
Westp. ritt. 31 101.10G

do. do. 3 87.806
’Hannovrsch 4 103.206

do. 31 100.256
Hees -Nase. 4

do. 31 100.256
Kur u.Neum 4 103.006
do. do. 31 100.256

Pommersch 4 102.806
£ do. 31 100.206

1 Posensche 4 102.806
do. 31 100.256

Preussisch 4 103.006
1 do. 31 100.256

Rh.-Westf. 4 103.006
do. do. 31 100.256
Sächsische 4 103.006
Schlesisch. 4 102.50hsi

do. 31 100.206
Schl.-Holst. 4 103.006

; do. 31 100.206
Bad.PfAm-A.67 4 146.10bB
Bayer. Prim.-A, 4
Braunsch.20TL. 149.606
Cijln-Mind.P.-A.
Hamb.60Tlr.-L. k 135.208

135.26b
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.

31
34.40b

0ldenb.40TI.-L, *
' Ausländische Fonds,

5% Areent. Ant 5 95.70bB

3 % do. innere 4 j r 89.766
■fcdo.äussere 41 , 88.406

Chile ßold-Anl 41 > 81.506

do. von1895
Chm.Anl.v.1896

do. v.1898
Griech.A. 81-84

do.cons.Goldr. 1
do.Monopol

Italien. Rente j

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do; Papierr.
do. Silberr.
do.1860l.ose

PortStA.unif.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.amort.1898

Ruse. Anl. 1902
Ruse. Goldrente

do.Staatsrente
do.8od.-Vr. ev.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.O.pl.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

BucarestAnl.84
Buen.Air-St.A.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh.SU. 84

do. do. 87

103.258
99.40b
89.70bsi
45.700
35.300
47.25oG

104.006
101.50b
101.606

153.60b
62.106
12.108
99.4006
86.700
91.30bG

91.B0b
88.400
99.408
74.8U0G

127.060
1OO.4O06

97.600
89.400
95.800
84.250
44.00b
81.200

Eisenbahn-Stamm-Aktlen.
Aach.-Mast.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . ,

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.db.)
Warschau -Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . j

N orth.Pac.Pref.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Frnstw.'

Dux-PragerGcld
Elis.WestbG.stf.

do. etfr. 1890}

126.706
64.80b

126.500
110.50bG

67.098
122.000

74.75b

18.75b
159.70b

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan.
Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjisan-Kozlow
do.üralsk ttk.06
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gat
Süd-Ost 189!
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lien
St.L 0 uisS.We 8 t.

do. II. Ino. 8.
South .Pac. 1905
Wiadikawk. 98

104.50bG
195.000

#5.55bG
12 j 246.000

Eisenbahn- rior.-Obligat.
88.250

101.30bG
101.800

100.250
100.50bG

69.400
88.300

101.500
108.500

65.30bG
107.00bG
100.40b8

91.50b
90.75b
Ol.OObG
8G.75bG
92.00b

97.500
93.75b

95.00b

90.7BhG
91.76b
91.25b
91.76b

103.700
,02.20bG
99.900
72.00d6

102 600
99.400
86.906

78.25bG

Deutsche Hjpoth.-Piandbr.
Anh.OessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do, do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XV1.XVII.
Dtsch. Order. L

do. 11.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.8. XIV.
Hamb. Hypot.-8.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. G. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel.H.-Pf, 4

94.006

122.900
110.50b

96.50bG
101.50' ;

JOO.eObG
96.806

100.700
100.500
100.75bG

96.000
99.000
96.250

101.800
95.400
76.600

MeckUtr.H.-Pf. 31 c
Meining.Hyp.-B 31 96.50bG [

do. do. 4 100.70bU E
do. Präm.Anl. 4 135.70bti t

Mitteld.Bod.-Cr. 4 100.50ÖG t
do. do.uk. 06 31 96.006 [
do. Grndcr.-B. 4 101.50bG [

NeueBod.G8.0b. 4 101.25b [
do. do. 31 95.00bG [

Nordd.Gründer 4 lOO.OObG £
Pomm. Hyp.-Bk. fr. (
Preuss.Bodc.Pf. 5 115.766 1

do. 41 111.106 \
do. 1605 XIV. 4 100.606 1
do. XI. 3| 96.106 1

Pr.Ctr.Bd 86-89 31 95.30bti 1
do. v.J.99 uk.09 4 102.406 1
do.ComO.87-91 31 99.00bG
Preuss.Hyp.A.B.
do.. do. ßertif.

3.= 81.206 1
fr. lOO.eObti 1

do. do, do. 31 94.20bG
do. Hyp.-Vers. 4 lOO.OObU 1
do. do. 31 96.006 I
do. Pfandbr.-B. 31 95.00bB 1
do. do. 1908 31 95.5006 1
do. do. 1908 4 101.60bü (
do.XX.XXIuk.10 4 101.40b (
do. XXII. 1912 4 102.30bG 1
do. XXV. 1914 4 102.506 i

do. XXIII. 1912 3i lOO.OObU i

do. XXVI. 1914 31 100.006 i

do. XXIV. 1912 31 86.606 i

do, Klainb.-Obl. 4 100.40bG 1
1 do. Comm.-Obl.

do. 1912 8. III
31 99.766 1
31 99.766 1

1 Rhn.H.Pf. 83-85 4 100.506 <

do. Ser. 69-82 31 96.7 Obü
do. Comm.-O. 31 98.096

■ Rhein.-W.B.I, III 4 100.10b
do.ll.IV.uk 1904 31 94.70bG
Säche.Bodencr. 31 99.506

i Schies Bodcr.Pf 4 lOO.SObG
do. do.

i Westd.Bodencr.
i do. do. III.

3i 93.90b

31
101.106

96.20hG

Bank- •Akt en.

viaguvu. VÄlirvr»

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitleid Boder.

do. Creditb.

Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do. Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.0i8cB.abg
de. Wechsler-B.

160.4GbG
83.501)6

155.90b
105.250
134.25bG
182.250
130.606
113.801)6
104.60bG
150.750
HS.OObG
102.900

Leihhaus

6
11

44
fr.
64

P
7
5
8
7
8
6
7
6

? !

4
7
4

51

f
V
9

?
7

6.18
7
9
7
8
6

f
4

?

138.10bG
219.908
103.900
112.75bG
131.000
188.10bG
114.900
153.10bG

165.25bG
148.00bG
163.40b
126.90bG
141.006
117.43b
173.90bG
132.250
100.400
142.7 5bG

90.250
115.800

lSl.aObG
lOÖ.OObG
lOl.BObG
180.256
146.006
147.50bG
196.601)6
115.301)6
110.006
136.756
184.0066
134.00bU

140.750
112.40B
144.70bG
143.400
183.206
101.30bG
144.756
112.25b6

Indüstria-Papiere.
AccumulatFab. 124 209.Ö0hG
Adlerbr.DössId. 4 1 78.00bG
AlfeldGronau Pp 6 126.908
Allg. ElekL-Ges. 8 |222.00bG
AlsenPortl.Cem.il 225.256
Angl. Gontinent.
Annalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Waizw.
Bergm. Elektriz.
Berg. Mark. Ind.
Berfin.Elekt.-W.
Bert. Maschinb.

Bielefeld.Masch 25
Bismarckhütte.
Bochum.Gussst.
Boch. Vict-ßrau
Braunschw. Jute 12

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk.
Caroline b. OfTIb 10
Cassel. Federst. 12
Chemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröliwitzerRap.
Dessauer Gas..
Otsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Oonnersmarckh
Dortm.UnionLi.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union . .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EnenburgKattun
Lintr. Braunkohl
Eiters. Farben

do. Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr -Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Oeutz
Gelsenk. Bergw.
GaorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
Germania Dortin
Gerresh. Glash.
Ges.f.elektUntr
Giadb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.

lOS.OObB
91.006
77.60bti

124.40b
759.000

81.006
282.90bG
123.50bG

- 197.008
10 210.76bQ

436.00hti Höchst. Farbwk. 20
276.50b Howaldtwerke . 0
207.70b Huldschinsky . 3
129.50bG Ilse Bergbau .12
185.00b Inowrazlaw . . 5

—— Kanneng.Bergb. 6
185.600 Kaliw. Aschersl.10
247.005 KattowitzBergb. 10
197.00bG Köhlm. Zuckers. 18
206.250 Kölner Bergw.V. 27|
227.5006 Königsu.Laurah 11
312.00bG König Wilh. cv. 12
438.75b do. do. Pr.A. 17
228.5006 Königs born . . 9.
205.606 Lapp, Tiefbohr. 22
227.0006 Lauchhamm. cv. 4
270.0006 Leopold-Grube 7
251.5006 Linden. Brauer. 18

66.006 Louise Tiefbau 0
— do. Pr.-A. 0

UöweSC.Msch 10
—— Mark. Maschin. 0

160.0006 Märk-Wstf.Brgw 16
104.606 Magdeb. Gas . 6$
265.0006 do. Bergwerk 35
168.40b Massen. Bergb. 4
141.756 Mend.ÄSchwrt 2

97.50B Nährn.Koch&Co. 12
270.25bG Neue Bcd.-A.-G. 10
451.50bG Nieder! Kohlenw 8
300.2506 Nordd. Eiswerke 0
132.6006 do. Wöllkam. 10
254.7506 Nordstern . . .16
111.008 Oberschi.Eisb.B 5
307.0006 do. Eisen-Ind. 4
146.1006 Oberschl.Koksw 8
149.60b Oberschl.PiU.C. 6
225.4006 Orenst.4Koppel 8
104.758 Phönix.LitA.abg 8
125.756 Pos.Sprit-A.-Sl4

Rh.-Wstf.Kalkw. 7
166.106 Rhein-Nassau .18

Rhein Stahlwerk

lagt,
HatlescheMsch.
Hannov. Masch. 20
Hrb.WienGummi20
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkuleaBrauer.
Hibernia. . . .

Hofsmann Wggfb
Herder Bergwk.

do.Pr.A.LiU.
Hösch, Eis. u.St. 8

117.5006
169.50b Riebeck, M.-W.124
261.00b Rombach. Hätt 8

70.608 ResitzerBraunk. 15
274.2506 RositzerZuckerf! 8
369.0006 Sachs. Gussst. 12
290.008 Sachs. Nähfad. 0
102.0006 Sangerh.Masch 8
128.0006 SchalkerGruben
213.10b
212.00bG
143.7 6bB
172.00bG
247.60b
248.00bB

7.306
148.008
217.2506

Schlegel Brauer, 8

SchuckertElekt. 0
SchuU-Knaudt« 6
Siem. 4 Halske 5

350.0008 Vogt 4 Wolfs .

118.50b Vorwohl. Portl.C
122.80b Warstein. Grub.
237.506 do. do. V.-A.
112.606 Wenderoth . .

156.2606 Westeregel.Alk.
167.0006 Westfalia Gern.
210.0006
310.008
436.5006
255.5006
244.2506
347.00b
152.50bG
355.0006
118.806
113.5006
312.0006

44.25b
108.10b
262.0006

93.2506
246.006
127.606

119.30b
97.6006

195.0006
150.0006
103.0006

64.5006
157.0006
290.0006
151.5006
111.2506
136.0006
152.256
149.56b
160.5006
279.2508
115.0006
278.0006
165.0008
220.008
201.1 006
217.756
145.75b
240.256

191.2506
490.1006
160.7506

,5006Schlei Cement 7j lao.SCbt
Schis. Zinkhütte 17 362.00b Belgische Noten . .

105.5006 Englische Bankn. 1L
156.1006 Franz. Bankn. 100fr.
148.7506 Holland. Banknoten.
261.25b Oesterr. Not 100Kr.
153.0006 Ruse. Noten 100 Rbl

Sivj.m. — -

Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt
Ver.Cöln-Rttw.P

Wests. Drahtind.
do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel.o. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

(Aach, Klnb.
ArgoDpfsch .

Allg BrIOmn 14
AllgLok.uSt

7

Brnsch.Str.
Brest El. B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd

12 [229.256
4 137.756
0

100.5006
92.506

256.7506
155.306
155.0006
103.756
126.0006
102.758
181.506
136.508
158.00bB
178.2506

87.7506
123.506

62.756
278.0006
146.0006

V.Eisnb.Betj 5

116.7508
164.5008

67.7506
116.2500
164.1006
106.90b
177.7506

50.006
142.256
124.7506
100.7006

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R
Brüss uAnt
Kopenhag
London.

do, . .

New York.
Paris. .

do. .

Wien. .

de. . . .

Ital. Plätze
Petersbrg.

6old, Silber

8T. 3 169.208
81 3 81.006
ST- 41 112.406
8 T. 3 20.45b
3M. 3 20.306

4.16758
8 T. 3~ Sl.OCb
2M. 3 80.856
8 T. 31 85.25b
2 M. 31 84.606

10 T. 5 80.95bG
8T. 51 215.606

u. Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St.

16.26b
20.405b

ImperiaTs.neue p. St 16 . 20 «;

Amerikanische Noten 4 - 17
u-*— 81.05b

20.4506
81.05b

169.20b
85.45b

216.00b
232i25bQlZoil-CouDons.kJeinni323.6Cb

N«Mtttrr-Ausfichtril7.?S^
auf gr. d. Berichte b. Deutscki. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland,

7. August. Wolkig, teils heiter,warm,
Stlichweise Regen.

8. August. Wolkig, windig, schwül,
wann, Str.chregeu.

9. August. Meist heiter, warm,
trock.n.

10. August. Fortdauer wahrscheinlich.

telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Secwarte in ©ambitcß. 5. August

Stationen. ii 99111h. Wette« i|
Khristiansmid 763 S wolkig 18
Skagen 765 Windst wlkls. 19
Kopenhagen 765 SO Wlkls. 20
Stockholm 765 NO bedeckt 17
Haparanda 762 N heiler 13
Borkum 760 SO wlkls. 22
Hamburg 768 SO wlk s. 21
Swinemüttde 76:» SO wlkls. 20
Nenfadrwass. 766 Windst vlkls. 22
Memel 765 SW wlkls. 20
Scillh 762 WNW wolkig 16
Franks, a. M. 763 SO wlklS. 22
München 767 SO wlkls. 19
Chemnitz 764 Windst w!kls. 21
Berlin 765 SO Wlkls. 22
Hannover 762 O wlklS. 23
Breslau 766 SO heiter 18

Frachtbriefe
mitLtempelderKönigl. Ersenbahu-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M.. mit Firma
7^0 M. ä 1000 Exemplare franko jeder

Bahnstation
Grueuauersche Buchdruckeret

Otto Grunwald.



Statt besonderer Meldung.
Nach kurzem schweren Krankenlager entschlief

heute Vormittag mein inniggeliebter Mann, unser
teurer Vater, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der Königliche Postdirektor

Max Wagner
kurz vor vollendetem 46. Lebensjahre.

Mit der Bitte um stille Teilnahme im Namen
der tieftrauemden Hinterbliebenen.
Schneidemühl, Bromberg, Oberhausen Bh.,Potsdam,
Fellhammer Sohle»., BadSalzbrunn, ! 5.August 1904.

Elise Wagner, geb. Manthey.
Die Trauerfeier findet Sonntag, den 7. d. M,

nachm. 3 Uhr, die BeerdigungMontag nachm. 3 Uhr
In Bromberg auf dem neuen evang. Kirchhof statt.

I<oge Janus.
Die Beerdigung des Postdirektors Herrn

Max Wagner
findet Montag, den 8. d. Mts., nachm. 3 Uhr, auf

dem neuen evang. Kirchhof statt.

Kin zurückgekehrt.
DnSchendell

KS«igl.WMLi>tll

Stern’sches Conservatorium,
«gleich Theater schule für Oper n. Schauspiel.

Direktor: Professor Gusiav Hollaender.
Berlin SW. Gegründet 1850. Bernburgrerstr. SS a.

Frequenz im Schuljahr 1903/1904: 973 Schüler.
Vollständige Ausbildung ln allen Fächern der MnslL.

Beginn des Schuljahres: 1. September. Eintritt jederzeit. Prospekte und
Jahresberichte kostenfrei durch das Sekretariat. Sprechzeit 11—1 Uhr. (I

GesW-UnterrW,
der sich neben der Tonbildung besonders die Erzielung einer reinen,
künstlerisch vollendeten Textaussprache und dramatisch belebten Vor ¬

trages zur Aufgabe stellt, erteilt Anfängern u. Vorgeschrittenen

Z/ydia Kopiske, Alexanderflr. 16 .

zu Bromberg, Bruunenstr.lS.
Die nächste Aufnahme-Prü ¬

fung findet am 16. September
statt. Zugelassen werden kathol.
Schüler nach vollendetem 14. Le ¬
bensjahr. (163

Die Anstalt gewährt bedürftigen
und fleißigen Zöglingen eine jähr ¬
liche Unterstützung von durch ¬
schnittlich 150 Mark. Aufnahme ¬
gesuche sind an den unterzeichneten
Vorsteher zu richten.

Tolkmitt, Vorsteher.

Von der Reise zurück
148) habe meinen

Gefangunterricht
wieder aufgenommen.

Solo- und Ensemble-Gesang,
a. letzterem k. stimmbegabte Damen
geg. geringes Honorar t. nehmen.

Käthe Roehl,
Gesanglehrerin * Konzertsängerin

Mittelftraße 48,1 Tr.

BiirzeWheil-
Bern«.(7)l y Beim Unterzeich

neten sind Billets
zur Handwerks

Ausstellung zu bedeutend er ¬

mäßigten Preisen zu haben.
Sonntag, den 7. August 1904:

Gnten-Ansschießen. (164
Emil Stadie, Mittelstr. 20a.

No« btt Reise zurück.
Zahnarzt Zande r.

Viel Geld
spart jeder, der seinenBedarf an

Tapeten «„a

Linoleum
von dem

Bromtierger Tapeteu-Vers.-Eaus

Val. Hinge
Bromberg, Schleinitzstr. 15

und Theaterplatz 3 deckt.

Tapeten schon
von 12 Pfg. an.

Bitte die täglich neue Schau ¬

fenster-Auslage in meiner
Filiale zu beachten.

Konkurrenzfähig bis in
die feinst. Artikel mit den
grössten Städten wie Berlin,

Hamburg, Leipzig, Dresden.

Grösstes Geschält am Platze
in dieser Branche. (280

Uebernahme jeder Malerarbeit.

3« Literarische« Privat«
Leie« Bern«

sind noch einige Plätze frei. —

Näher, in der Mittleren Buch ¬
handlung A. Fromm hier. (162

Baervrald, Rechtsanwalt.
Wer erteilt einem jung. M.

deutsche Stunden? Off. nt. Pr.
u. B. J. a. d. Geschäfts, d. Ztg.

Für 2 Schülerinnen d. höh.
Töchterschu'e w. z. 1.10. e. gute

jSi>.Pk«fia«KLn^Är
Schularbeiten erwünscht. Gefl.
Off. u. M. P. 183 a. v. Geschst.

Bekanntmachung.
Montag, den 8. August er.,

vorm. IO 1 /« Uhr, werde ich Hier ¬
selbst Wallstraße 17:

1 Kleiderspind, 1 Wäschespind.
1 Bertikow mit Spiegel und
1 Regulator mit Schlagwerk

meistbiet. öffentlich gegen Barzah ¬
lung zwangsweise versteigern.
464) Schallstädter,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Morgen Sonntag, den
7. August 04, V. 4 Uhr

nachm, ab ist mein Saal und
Garten an den Kaufm. Verein
„Commercia“ vergebe«.
163) Ferd. Dickmann.

Dampfer „Victoria«.
Sonntag, d. 7, regelmäß.Dampfer-
sahrten nach Hobenholm. ErsteAbf.
nachm. 2Va Ubr in l^zstündigen
Zwischenpausen. Letzte Rückf.9 Uhr.
Mont. u. Dienst, nach Hohen olm.

Abs. nachm. 3, Rückf. 7V» Ut)r.

Carl Ganse.

2 Tische (neu) u. versch.Möbel,
nußb. imit.,verk. bill. Posenerstr 25,

Zur Saison Wi
empfehle ich:

allen Grössen, Haarsiebe,
(331

Kirsch-Mess. Kessel in
entkernm aschinen, äußerst prakt., Kirschentkerner,
“Einmachgläser von */« Ltr. bis 2 Ltr. mit Verschraubung,

Gurkenhobel, Kohlhobel, Bohnenschneider,
Bohnenmesser, Rettigbohrer und Rettighobel.
Die au f der Ausstellung so sehr empfohlenen äusserst prakt.
■WT Reiben für Kartoffeln, nur Qfiiolr OR Pfrr
Gurken, Mohrrüben, Rettig, [ICl OlUI/h 6u 1 %

Vndelschnelder, Fruchtpressen,
Eismaschinen, Eisformen, Fliegenspinde,

um damit zu räumen, zum Einkaufspreise.
Citronenpressen, Eimonadenlöffel nsw.

Kirschentkernmaschinen leihweise. “WD
O. B. Schulz, Inh. Julius Kuse.

Danzigerstrasse Io. 1.

ßrombeiw Spezlal-Sirggescbäfl 0. Beerdigungs-Anstalt

Grösstes Lager in Holz- nnd Metallsännd Metallsärgen, sowie Sterbe-
_

bekannt billigsten Preisen.
Aufbahrungen S Leichentransporte $ Kranzwagen.

Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen
zu Überfflhrun

Ausstattungen zn

m P

Handwerks-Ausstellung
zu Bromberg.

Sonntag, den 7. August 1904.
Programm.

Konzert-Musik von der Kapelle des Füsilier-Bgts. Nr.84
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Bils.

I. Teil.

1. Bulgarin, Marsch Sattelmayr.
2. Ouvert.zu,Die Irrfahrt ums Glück* Suppe.
3. Zwei Waldhorn-Quartette

a) Waldesandacht ...... Abt.
b) Wer hat dich, du schöner Wald Mendelssohn.

4. Estudiantina, Walzer . . . . Waldteufel.
II. Teil.

5. Einzugsmarsch der Bojaren . . Halvorsen.
6. Erinner.anR.WagnersTannhäuser Hamm.
7. Paraphrase über „Es war eine

köstliche Zeit* 6
...... Wiedecke.

8. Konzert-Polka für 2 Trompeten . Kling.
HI. Teil.

9. Ouvertüre z. Op. „Die Sirene“ . Auber.
10. Rosenduft, Schwedisches Lied . Gust.v.Schwed.
11. EltenspielimKönigspark,Mazurka Voigt.
12. Festchor aus Romeo u. Julia . . Berlioz.

IV. Teil.

13. Heil dem Handwerk! Marsch
34. Melanie-Gavotte ......

15. Pester Walzer
16. Die türkische Scharwache . .

V. Teil.
17. Studentenlieder, Potpourri . ,

18. La Paloma, Mexikanisches Lied
19. Auf der Wacht ....

20. Kadetten-Marsch . . .

Beginn des Konzerts 4 Uhr nachmittags.
Eintritt pro Person 50 Pfg., Militärpersonen bis

zum Feldwebel ausschl. 25 Prg. Kinder 20 Pf.

Abendkarten von 7Vs Uhr abends ab 20 Pfg.
Sehenswürdigkeiten im

V ergnügangsparke
Die Schweiz
Alt-Bromberg: (16. Jahrhundert)
Japan.

Von Japan und Alt-Bromberg die schönste Aus ¬
sicht auf die verschiedensten Stadtteile von Bromberg.

Ermässigte Preise für Dauerkarten
3 M. für die Einzelperson, 6 M. für Familien von

3 Personen und 10 M. für Familien von 6 Personen
Dauerkarten, die auch an Elitetagen Gültig ¬

keit haben, sind an der Kasse zu haben.

i69) Die Ausstellnngsleitung.

List- Eil EoEcnhÖ
Gräfestraße 2. (820

Damen: vorm., Herren: nachm,
und Sonntags.

Reell! 2 Schwest., alleinsteb., 21
U.24J, Barvermög, je 380000 M.,
möcht.s.sof mit ehrenh.,wenn a.ganz
vermögenslos.Hrn.verheir.Aufrcht.
Bewerb.u. „Rernas“,KerliuR.39 erb.

8if it ir I. Sit HÄun’
und anher dem Haufe. (700
Frau Krüger, Albertstr. 1.

, Bils.
Ruckenschuh.
Lanner.
Michaelis.

. Kohlmann.
, Yradier.

. Döring.
Sousa.

Tücht. Mädchen von gleich 11.
1 10. empf. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermreterin.Bahnhofsir.ll.

Tüchtige Wirtin ist gleich
zu haben Friedrichsvlatz 3. Frau
Julie Goede, Gesindevermreterin.

Gesetzlich geschützt.
Onkel Theodor und das
neue Haarwuchsmittel.

1 Pake! Theodor vorher s

Amme u. Mädchen für alles
sogl. z.hab. Magdaiene Dietrich,
(Äestlldevermieterin, Bahnhofstr. 5.
Wirst,Köch.Mädch.j.A. erh.n.sf.St.

EWM-Thkllter.
Heute: V 0 1 kStüml. Vorstellung«

gW Jugend. ‘'mW*
Sonntag, den 7. August er.:

Einmalige Aufführung!
Der Bureaukrat

Lustspiel i. 4 Akten von G. v.Moser.
Von 5 Uhr ab Garten-Konzert.
Eintritt 10 Pf., Theaterbesuch, frei.
Montag: Auf vielfeit. Wunsch!

Der keusche Casimir.
Dienstag: Beueftz Frl. Betke.

Die Helmath. (106

T'
SSngerbnnd des
Kromberg. Fand-

vehr-Verrius.
Sonntag, den 7 . August 1904

Sommerausflug
«ach der Blumen schleuse
(Kamerad Rattey), wozu Mit ¬
glieder des Vereins u. Kameraden
des Landwehr-VereiuS nebst Fa ¬
milien frdl. eingeladen werden.

Programm: Konzert, Gesangs»
vortrage und Blumen-Vrrlofung.

Gäste und Gönner beS Vereins
sind willkommen.

Anfang 4 Uhr nachmittags.
162) Der Vorstand.

Suche geeigneten (163

verheir. Kertrrter
für Restauration mit Einrichtung.
Meldg., Vorstellg. Bahnhofstr. 3 i.

I Tücht. Kautischler
verlangt (1631

Schotterfteirr-
Schläger

sofort gejucht. Schuigelohn 3 Mk.
pro cbm. Meldungen bei (160

JuliusB erger,ito!ft
Königftraße 13,

Tischler
verlangt

gesellen “MA
W illstraße 17, Hof.

Toezierergkhilstil
L.Marcnse Xachf.,Kornmarktn.7.
Malergeh., Anftreich.n.Laufb.

k. eintr. Bich. Schrammke,
884) Dek.-Maler, Boiestr. 3.

Filiale sucht
zur selbständigen Leitung, gleich
welche Branche, repräsent. tücht.

ber Delikatessen- und
Wein-Branche gegen

Kaution. Spät. Uebernahme nicht
ausgeschlossen. Ausführst Off. erb.
unter A. Z. 96 a. d. Gschst. d. Z.

Ausschank von:
Nürnberger, Königsberger/ ager/WM

und hies. Lagerbier. // kkllltk

Auerh. gute Küche. / Uatur-Mose!
Reichhaltige / als: Burgensr

Frühstücks- und AjSSy/Mm Faß ty 4 Ltr. 30 Pfg.j
Abendkarte / £sSr / Trarbacher,

zu kl. Wehleuer Ronnenberg,
Preisen. >4§rdener u. ErdenerTreppchen.

104) / ^^/Kot-«.RHrmwei»ki.all.Preisl.

I Xifiiiilei
146) Knnz, Schöndorf.

kk.MittaMch v.l-3Uhr. Familie» best rmsfahlkn. |

3mtc Ion, JSJSÄ? “mit
guter Handschrift, kann sich unter
Gehaltsansprücheu melden. Off.
unter Nr. 80 a. d. Gschst. d. Z

der auch Kreiser ist, wird bei
bohem Lohn, freier Wohnung u.

Feuerung per sofort gesucht.
Stellung dauernd.

A. J. Lewin.
K l. Friedrichsverg

7) per Mtttelhnfen.

Von den amtlichen Entfernnngskarten desRegierungsbezirks
Bromberg sind bis jetzt erschienen: Die Karlen der Kreise

Filkhnk, Sttclno, Kursen, Kromberg, Witbowo,
Czarnika», Jnowrazlow, Mogilno, Jnin

Die Karten der Kreise Kalmar, Wirsitz, Schnbin und Wongrowitz
erscheinen im Laufe des JahreS 1904. (163

DieUerlagshanblg.?aul Berthold lsektzl,Kromberg.

Lehrling
838) Danzigerstraße 29.

1 ordentlicher Hosbiener
wird verlangt. Albert Wegner,
163) Friedrich-Wrlhelmstraße 3.

Arbeitsburschen
verlcylgt A. Mensel.

1 Arbeitsburschen Verl.
Wyhranskl,Dachdecker.Mrttelst.35

Suche per sofort eine tüchtige

Verkäuferin “Mz
Selbige muß mit Gewichten ver ¬
traut sein. Zu melden bei Herrn
Diete, Berlinerstraße 14. (163

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Miisterlagerlompiett einprietteter Tornehier
nni einfacher Wohnränme

ln allen Stilarten nnd Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog für Brautausstattungen
MT im neuesten Stile “MG

umfassend
Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche

in Nussbaum, Eiche, Mahagoni
im Preise von 8400 bis 3500 Mark#

Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen |
von 1300 Mark an.

Gebrauch.soi.Hausdame,Köchin,
Land u. Städtwirt., Stütze.
Kinderfrl.,Kontorist.,Buffetfrl.,
Verkäufer.,Hausm.,Airsp.,Vogt,
Kutscher. Diener, Hofverwalter,
Hotelpersonal. Fr. Administrator
ElisabethStieff,8tettent)ennittIer,
Bromb. ,Bahnhofstr.64. (Frm.beif.

Mädchen erh. gute Stell.
Hulda Kroll, Gesindevermieterin,

Schleinitzstraße 1. (820

I
M

Suche Wirtin, Krnderfr., Köchin,
Stubenmädch., Mädchen f. all. bet
höh. Lohn. Frau Hulda Gelirke,
Stellenvermittlerin, Bahndofst. 15.

Ein jg. ehrst Kinderm. v. sofort
Verl. Fr. Penz, Danzigerstr. 4L

onogramm- u. Wäsche ¬
stickerei billig u. sauber.
Töpferstr. 2, II. 0. Damm.

Hausgrdft. 8°/ ;

Anz.
verz. gr.Hof. kl.

z. verk. Oft. u.F.U.U a.d.Gst.

Kurze Damenuhrkette
in der Danzig rstraße gefunden.
AbzuholenDanzigerstraßeRr.35 bei
833) K. Wojcieehowski.

Ges. jung., durchaus anst. saub
Aufm, für einige Vorm.-Stnnden>
Meld. 1-2 mitt. Schstinitzstr.11,11.

jÖnkel Theodor n ach 8 Tagen!

Schülkes |tflanront
Sonntag, den 7. August:

Großes Artkuksuzert
Eintr. frei Anfang 4 Uhr

wozu ergebenst einladet
105) Ewald Schülkes

Konitzers
Garten ■Etablissement,
Schulstr., in d.Nähe v. Wasserturm.

Sonntag, d. 7. Angnst:

kaff
mit darauffolgendem Familiem
kränzchen. Eintritt frei!

jOnkel Theodor nach 14 Tagen}

Saubere Aufwärterin
für den Vormittag ge'ucht. (486
WHh.Hildeuhrandt,Babnhofst 3.

Diese Figur, ein Meisterstück
der Keramik, besteht aus Kopf
u. Kragen. In die Scbädeldecke
sind Rillen ein gegraben. In die
Rillen sät man Agrostisgras u.
füllt darauf den Kopf m. W asser.

Der Kopf ist hohl und hat oben
eineOeffnung. Das Agrostisgras
beginnt nun in den Rillen zu

wachsen, u. in kurzer Zeit ist der
Kopf mit Grashaar bedeckt,wel ¬
ches nach u.nach dunkler u.von

Tag zu Tag dichter wird. Onkel
Theodor hat eine Warze, auch
aus dieser Warze treiben lange
Grashaare.-—Der Kopf wird hin ¬
ein gestellt in den Kragen, der
denUntersatz bildet, welch, das

durchtropf. Wasser aufnimmt:
somitistjedeBenäss. ausgeschl.,
dort, wo Onkel Theodor steht.

Die ganze Figur, Kopf
mit Kragen-Üntersatz UV
und 1 Packet Saat ÖD Ft.

3 dieser Figuren 6)90
mit Zubehör M. 6Ü

WM“ Hoher Rabatt
B80T für Wiederverkäufer.
Araucarien, Zimmerschmuck ¬
tannen, e. gesde. frischgr.Ware,

”;; 48 Pt. 98 Pt..El s

Wurzelechte Monatsrosen in
kleinen Töpfen für das Zimmer;
blühen Herbst u. Winter hin ¬
durch im Zimmer. Oder zum

Anpflanzen in den Garten,
blühen hier noch den ganzen
Herbst hindurch und wachsen
dann bis z. nächst. Jahre zu um-

fangreich.Roseubüschcn heran.
6 wurzelechte Monatsrosen

in Töpfen M. E
12 Exemplare M. 2^
25 Exemplare M. 522

Asparagus, hängenderZierspar-
gel,d.scbönsteAmpelpflanze des
Zimm., BTöpfe Asparagus 98 Pf.

6 Exemplare M. 122
Murro-Tonschweine, mit Gras ¬

samen zu besäen 48 Pf.
2 Schweine u.2 Pack.Saat 95 Pf.
5 Schweine u.5 Pack.Saat M.222
1 Kakteen-Gruppe, bestehend
aus 6 Kakteen. Phylokakteen u.

Succulenten, alles i. Tönt. 95 Pf.
EineGruppe a. 12Exempl. M. 122

25 Exemplare M. 322
Efeu » Wände, Efeu - Spaliere,
reich mit Efeu bepflanzt, ein-
schliessl. der meterlang.Kästen,

das Paar M. 11
5 solcher Efeu-Wände M. 27

10 solcher Efeu-Wände M. 53
Ca. 2 Meter hohe Kugellorbeer-
bäume, Kronenumfang ca. IV4
bis ca. l l / 2 Meter, in sauberen
Holzkübeln, fertig z. Aufstellen

das Paar M. 11
5solch.KugellorbeerbäumeM.27
10 „ Kugellorbeerbäume M.53
1 Gruppe Farne in Töpfen —

Farne bringen Waldluffc ins
Zimmer—edle frischgrüneSort..
5 solcher Farne inTöpfen M. 122

10 Exemplare M. 222
Edelweiss, das echte Edelweiss
der Alpen, gedeiht selbst auf
dem schlechtesten Boden,

10 Pflanzen 95 Pt.
G 25 Pflanzen M. 222

M. Peterseim’s Blumen ¬
gärtnereien,Erfurt,Hoflieferant.

Gratis n. franko verlange man Katalog üb.
Obstbüume. Bosen, Blumen- u. Gemüse-
Samen, Blumenzwiebeln (166

Setten - Etablissement
Sdjrättersiiotf.

Sonntag, d. 7. August 1904
nachmittags von 4'/, Uhr ab:

Garten-Konzert.
Abds. um 7Uhr Aufsteig en eine s

großen Luftballons. HB
Zum Schluß: (163

Familienkränzche«
Entree frei. C. Wolter.

Dampferfahrt nach
Brah n an

am Sonntag, den 7. August.

Dampfer „Conrad'* und
„Schleppschiffahrt II“

Abfahrt von der Kaiscrbrücke
um 3 und 3stz Uhr nachmittags.

Rückfahrt um 8 Uhr abends.
Ergebenst ladet ein R. Stallbaum.

Sdimcijeeljau*
216) Täglich:

Frei-Konzert
von der Hauskapelle.

Schlacht-n/V ielihof-
Restaurant.

(Inhaber :Arwed Müller)«

Morgen Sonntag, von l l / 2 Uhr
nachmittags

Unterhilttnilgs-Musik
in den vorderen Räumen.

Von 71/2 Ubr ab im großen Saale

rn-fik
von der Kapelle d.Artillerie-RegtS.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

Coneordia.
Heute Sonnabend:

jA.ZgkziiMt.-VoM.>
12 Attraktions-

Nummer».
jEius d. besten Programmes

839) der Saison.
Sonntag Anfang 6 Uhr.

Kntzer'g Snmmerthenter.
Sonntag, den 7/August er.:

Nochmaliges Gastspiel der
I. Overettenfängerin Frl. Elsa
Drang« v.Stadttheat. i.Coblenz.

DieFIedermaus.
Große Operette v. Zoh. Strauß.

Montag: Kleine Preise! “ö®
Loge 60 Pf.. I Parguet 50 Pf.,
II. Parguet 30 Pf im Vorverkauf.

Die Ehre.
Schauspiel von Sndermann.

DienStag. den S.August cn:

Benefiz f. d L Helden n Liebhaber
Herrn Frans Döring:

sowieGastfPiel v. Fr. Eleslietii
Dobber stein.

DieMtzen der Gesellschaft.
Schausp tel von Henrik Ibsen.
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Freigesprochen.
Familren-Roman von Ludw. Butzer.

Etwa zwanzig Minuten später klopfte es, und

Hartfeld erschien unter der Türe.
„Das freut mich, Herr Leutnant, daß ete

kommen,“ sagte der General, während er dem Ver ¬
wundeten entgegenging und ihm die Hand reichte.
„Wie geht es Ihnen?“

„Danke gehorsamst, Herr General; rch brn

zufrieden,“ erwiderte Hartfeld. „Ich habe rntr er*

laubt, meine Schwester mitzunehmen, dre vor

einer halben Stunde mit der freiwilligen Ambulanz
hier angekommen ist.“

„Ihr Fräulein Schwester?“ fragte der Ge ¬
neral überrascht, während er unter die Türe trat
und sich ehrerbietig vor Irma verbeugte, die in

diesem Augenblicke an die Seite ihres Bruders ge ¬
treten war.

„Herr General von Schiefweg — meine

Schwester,“ stellte Hartfeld die beiden vor.

„Ich bin außerordentlich erfreut, gnädiges
Fräulein kennen zu lernen,“ sprach der General
mit großer Herzlichkeit. „Das ist ja ein merk ¬

würdiger Zufall! Bitte, wollen die Herrschaften
eintreten! Leider kann ich Ihnen nicht einmal ehren
Stuhl anbieten, gnädiges Fräulein.“

1 „O, ich danke, Herr General,“ erwiderte Irma.
„Vor allem eine Frage: Habeg Sie vielleicht

Nachrichten aus der Heimat betreffs Ihres Herrn
Vaters, Herr Leutnant?“

„Nein, Herr General.“
„Gnädiges Fräulein auch nicht?“
Irma verneinte ebenfalls.
„Sie wissen also beide noch nicht, daß die Un ¬

schuld Ihres Vaters an den Tag gekommen und

durch die Presse veröffentlicht worden ist?“
„Nein,“ versetzte Hartfeld; „ich bin sehr er ¬

staunt, daß Herr General an unserem Familien ¬
geschick so warmen Anteil nehmen.“

„Ihr verstorbener Herr Großvater, der Oberst
Hartfeld, war mein Gönner und väterlicher Freund,
den ich doch verehrt habe. Und was mir Ihr
Großvater war, das bin ich Ihrem Vater gegen ¬
über. Ich schätze mich glücklich, der Erste zu sein,
der Ihnen die frohe Nachricht von seiner Unschulds—
Enthüllung eröffnen darf.“

Der General nahm die Zeitung vom Fenster ¬
sims und las:

„Zur Ehrenrettung eines Toten. Eine un ¬

glückliche Verkettung von Umständen und mensch ¬
licher Irrtum haben vor siebzehn Jahren einen
braven und hervorragend tüchtigen Mann, meinen

ehemaligen Prokuristen, Herrn Georg Hartfeld, rm

blühenden Mannesalter in den Tod getrieben,
welches Unglück eine hiesige, hochangesehene Fa ¬
milie in tiefes Leid versetzte. Der unglückliche
Mann wurde wegen einer ihm zur Last gelegten
Unterschlagung, die er selbst zur Anzeige gebracht
hatte, in Untersuchung gezogen, mangels an Be ¬
weisen aber freigesprochen. Der rätsähafte Dieb ¬
stahl konnte bei der Gerichtsverhandlung nicht auf ¬
geklärt werden und so blieb das unselige Vorur ¬
teil, daß Hartfeld als vorübergehender Verwalter
meiner Kasse den abhanden gekommenen hohen
Betrag unterschlagen habe, nach wie vor bestehen.
Dieses Vorurteil hatte das traurige Geschick des
streng ehrenhaften und liebenswürdigen Mannes
zur Folge.

Nach siebzehn Jahren nun ist die Unschrlld des
tief Bedauernswerten an den Tag gekommen. Vor
kurzem erhielt ich von einer Newyorker Bank die mir
seinerzeit entwendete Summe 'mit hohen Zinsen
zurückerstattet. Der Sendung waren die eigen ¬
händig geschriebenen und notariell beglaubigten
Geständnisse des Diebes, eines früheren Lehrlings
von mir beigefügt, die die Unick'uld Hartfelds
sonnenklar beweisen. Kurz nach seinem Geständ ¬
nisse hat sich der Dieb, der in Amerika eine Rolle
spielte und eine angesehene Persönlichket war,
durch einen Schuß entleibt.

Ich erachte es als meine Pflicht, diese Tat ¬
sache zur öffentlichen Kenntnis zu bringen und
bitte die verehrliche Presse um gütige Weiterver ¬
breitung dieser Zeilen.

Ingolstadt, den 20. August 1870.
Carl Lorenz, Kaufmann.“

Hartfeld war tief ergriffen und Irma weinte.
Ein minutenlanges Schweigen trat ein. „Daß unser
Vater unschuldig war, davon bin ich seit gestern
abend fest überzeugt. Herr Major Berger hat sein
Wort für die Unschuld des Verstorbenen eingelegt.“

„Den Herrn Major Berger habe ich gleichfalls
rufen lassen und hoffe, daß es ihm möglich ist, zu
kommen. Sein Bataillon wurde heute bei Bazeilles
und La Monzelle stark dezimiert. Nähere Meld ¬
ungen fehlen noch.“

In diesem Augenblick trat der Adjutant ein.
Nach der gegenseitigen stummen Verneigung stellte
der General den Ankommenden vor und fragte
dann: „Was haben Sie für Nachrichten, Herr Ad ¬
jutant?“

„Das Bataillon Berger wurde heute in Va-
zeilles und im Park von Monvillers fast vollständig
aufgerieben, Herr General“, begann der Adjutant.
„Es war bereits gegen Mittag auf eine kriegsstarke
Kompagnie zusammengeschmolzen. Major Berger

hat gegen ein Uhr auf der Höhe, nächst Bazeilles,
eine Mitrailleusenbatterie weggenommen, wurde
aber dann von einer großen feindlichen Übermacht
hart bedrängt. Über eine Stunde hat er derselben
standgehalten, bis endlich Verstärkung eintraf. Von
da an fehlen alle bestimmten Nachrichten über das
Bataillon. Der kleine Rest desselben soll sich, der

Fahne verlustig, einem Regiment angeschlossen
haben. Hauptmann Schwarzwild ist bei La Monzelle
gefallen; Major Berger und Leutnant Schütz wer ¬

den bis zur Stunde vermißt.“
„Vermißt?“ fragte der General im Tone höch ¬

sten Befremdens. „Ein Bataillonskommandant ver ¬

mißt? Der deutsche Soldat läßt seine verwundeten
und gefallenen Offiziere nicht auf dem Schlacht-
felde zurück. Da müßten ganz seltsame Um ¬

stände —“

Er brach plötzlich ab und eilte erschrocken auf
Irma zu, die bei den letzten Worten des Adjutanten
leichenblaß geworden war und wankte. Hartfeld
blickte verstört auf den Überbringer der Hiobspost.

„Wollen gnädiges Fräulein nicht auf diesem
Koffer Platz nehmen?“ fragte der General teil-
nahmvoll. „Sie sind jedenfalls von der Reise und
Ihren Berufsstrapazen angegriffen. Ein Trunk
Wein, wenn Sie wünschen, mit Wasser vermischt,
dürfte Sie vielleicht etwas erfrischen. Bitte, trinken
Sie, gnädiges Fräulein!“

Irma nippte von dem dargereichten Becher und
dankte mit schwacher Stimme. Die Einladung zum
Sitzen lehnte sie höflich ab.

„Mir erschien die Meldung, daß die beiden
Offiziere vermißt sein sollen, anfangs ebenfalls sehr
unglaubwürdig,, Herr General“, fuhr der Adju ¬
tant fort; „aber es scheint sich so zu Verhalten.
Ich habe vorhin mehrere verwundete Offiziere des

Iägerbataillons persönlich gesprochen. Es wurden
umfassende Recherchen über den Verbleib des Ba ¬
taillons gepflogen; man konnte aber nichts Be ¬
stimmtes erfahren. Keiner der Offiziere hatte die
Vermißten fallen sehen.

Der Bajonettkampf tobte in dem von der Gi-
vonne durchschnittenen bewaldeten Tale zwischen
dem Park von Monvilles und La Monzelle und auf
beiden Seiten wurde mit großer Erbitterung ge ¬
kämpft; jeder hatte mit seiner eigenen Aufgabe zu
tun. Nachdem eine Gefangennahme deutscher Trup ¬
pen bei Bazeilles und den weiter nördlich gelegenen
Höhen nicht stattgefunden hat, dürften die beiden
Offizier verwundet oder tot in dem bezeichneten
Gelände liegen. Der Rest des Bataillons muß sich
einem Truppenkörper angeschlossen haben, der zu
einem anderen Korpsbereich gehört. Wie Herr Ge ¬

neral wissen, kamen nach dem Eingreifen der sächsi ¬
schen Regimenter die einzelnen Truppenverbänd«
im Verlaufe des Nachmittags stark durcheinander.“

Eine längere Pause trat ein. Die Blicke der
beiden Geschwister hingen mit ängstlicher Spannung
auf dem ernsten GesicK des Generals.

„Ein Aufsuchen der beiden Vermißten ist zur
Nachtzeit wohl sehr schwierig“, begann der General;
„aber der Versuch muß gemacht werden. Herr Ad ¬
jutant, ordnen Sie Hierwegen das Notwendige
cm. Das ganze Gelände zwischen Bazeilles und La
Monzelle muß abgesucht werden. Requirieren Sie
vom Verbandplatz eine Anzahl Krankenträger, die
natürlich mit Laternen ausgerüstet sein müssen, da
die Nacht ziemlich finster ist.“

„Ich übernehme die Führung der Kranken-
träger, Herr General“, sagte Hartfeld, als der Ad ¬
jutant sich entfernt hatte, „und werde nicht rasten,
bis wir die Vermißten gefunden haben.“

„Ja, tun Sie das, Herr Leutnant“, erwiderte
der General. „Unter den Krankenträgern befindet
sich vielleicht keiner, der die beiden Vermißten per ¬
sönlich kennt.“

Nach einigen Augenblicken fuhr er mit ange ¬
griffener Stimme fort: „Ich habe mit dem Herrn
Major seit 17 Jahren auf die Nachricht gewartet,
die ich Ihnen soeben vorgelesen, und bin wohl der
einzige auf der Welt, der sein trauriges Schicksal
kennt. Lieber Hartfeld — Sie ahnen nicht, wen
Sie auf dem Schlachtfelde suchen!“

„Ich weiß, daß ich den treuesten Freund mei ¬
nes verstorbenen Vaters suche, Herr General.“

„Nein, Sie suchen Ihren Vater selbst!“
„Herr General . . .!“ rief Hartfeld erblassend,

während Irma einen leichten Schrei ausstieß und
dann laut aufschluchzend in die Arme ihres Bruders
sank.

„Ich war so lange der Vertraute des Unglücks
Ihres Vaters“, fuhr der General fort, indem er

seine Hand auf die Schulter Hartfelds legte, „und
wollte nun auch an seinem Glücke teilnehmen, wenn
er zum ersten Male seine Kinder umarmen darf.
Das scheint mir nicht vergönnt zu sein. Ich kann
den Gedanken nicht fassen, daß ihn das Schicksal
mittelbar vor dem lang ersehnten Augenblick hin ¬
weggerafft haben soll.“

Hartfelds Brust wogte heftig; es war, als ob
er nach Atem ringe. „Major Berger ist unser
Vater, Irma!“ kam es endlich überquellend von
seinen Lippen. „Und er liegt wahrscheinlich schwer
verwundet auf dem Schlachtfelde! Komm, Irma,
wir müssen ihn finden, ihn retten, ihn und Schütz
es darf nicht sein, daß er stirbt!“ .(Forts, f“)

Verlosuirgsliste Ostdeutschen Presse
Jß 25. und Sonderausgaben.

(Nachdruck verboten.)

Inhalt.

1) Amsterdamer 8$ lOOFl.-L.v. 1874.
2) Böhmische Westbahn, 4L Prior,-

Obligationen.
8) Braunschweigische Präm.-Anl.

(20 Taler-Lose).
4) Buschtiehrader Eisenbahn,

Prioritäts - Obligationen.
6) Central - Landschaft für die

Preußischen Staaten, 4$ Pfandbr.
6) Dux-Bodenbacher Eisenb., Oblig.
7) Erzherzog Albrecht - Bahn, 4L

Staats - Schuldverschreibungen.
8) Galizische Karl Ludwig-Bahn,

4L Silber-Prior.-Obl. Emiss. 1890.
9) Gottbardbahn-Gesellschaft, 3tzL

Obligationen von 1895.
10) Hannoversche 4$ Staats-Schuld ¬

verschreibungen Lit. 8.
11) Harpener Bergbau - Aktien - Ges.

in Dortmund, Schuldverschr.
12) Kaiserin Elisabeth - Bahn, 4L

Eisenbahn-Staats-Schuldverschr.
18) Kaiser Ferdinands - Nordbahn,

4$ Prioritäts-Anlehen von 1891.
14) Kaschau-Oderberger Eisenbahn,

4L Prior.- Part - Schuldverschr.
15) Köln-Mindener Eisenbahn, 3%%

Prämien -Anteilsch. (100 Taler-
Lose) von 1870.

16) Kur- und Neumärkische Pfandbr.
17) Mecklenburgische Friedrich

Franz-Eisenb., 3 M Prior.-Oblig.
18) Moskau-Kiew-Woronesch-Eisen-

bahn, 4L Obligationen von 1895.
19) Moskau-Windau-Rybinsk-Eisen-

bahn, 4L Obligationen. Emission
von 1$97 und 1898.

20) Oesterreichische Südbahn-Ges.,
3L Obligationen Serie G.

21) Ostrowoer 3tzL Kreis-Anleihe ¬
scheine von 1895.

22) Ottomanische 4L Anleihe v. 1893,
23) Prag - Duxer Eisenbahn, Gold-

Prioritäts-Oblig. v. 1883 u. 1896.
24) Russische erste innere 6%Präm.-

Anleihe v. 1864 (100 Rubel-Lose).
25) Russische 1% Staats-Rente v. 1894.
26) SchubinerKreis-Anleihescheine.
27) Serbische Staats - Boden-

Kredit-Anstalt (Upravafondova),
b% Gold-Anleihe.

28) Steinsalzbergwerk Inowrazlaw,
A.-G., 4L Teilschuldverschr.

29) Westdeutsche Eisenbahn - Ges.
in Köln, 4L Schuldverschr.

30) Zuckerfabrik Gostyn, Schuldsch.
31) Zuckerfabrik Union, 4fc% Part-

Obligationen.

1) Amsterdamer
3% 100 Fl.-Lose von 1874.

70. Verlosung am 15. Juli 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

Serien:
247 265 556 683 719 SOI 918

W 1034 1042 1149 1198 1213

1301 1487 1548 1853 2024 2031
2035 2036 2077 2093 2130 2193
2200 2218 2282 2402 2448 2556
2612 2665 2738 2802 2887 2943
2947 2965 3003 3337 3343 3363
3389 3398 3517 3526 3916 3995
4080 4243 4309 4316 4438 4520
4562 4586 4637 4699 4811 4868
4987 5033 5043 5145 5433 5588
5595 5695 5712 Y772 5822 6051
6057 6060 6146 6333 6522 6538
6739 6847 6864 7071 7304 7407
7500 7583 7616 7898 7891 8392
8432 8518 8578 8634 8709 8789
8810 9048 9061 9066 9078 9215
9245 9258 9340 9423 9430 9434
9500 9654 9712 9738 9900 9901
9902 9991 9996 10038 10089
10175 10241 10514 10611 10612
10646 10712 10852 10966 11131
11253 11476 11501 11573 11703
11713 11722 11728 11881 11344
11978 11985 12009 12051 12073
12078 12099 12196 12259 12316
12336 12369 12387 12432 12831
12692 12858 12997 13004 13018
13036 13157 13256 13533 13569
13735 13787 13810 13831 14040
14094 14113 14124 14180 14190
14192 14383 14437 14446 14497
14556 14597 14673 14693 14795
15245 15331 15398 15405 15673
15768 15927 16120 16234 16350
16364 16477 16526 17036 17057
17237 17255 17311 17324 17780
17799 17817 17865 18127 18198
18202 18224 18255 18311 18413
18444 18463 18517 18555 18604
18751 18863 18990 18999 19135
19440 19470 19491 19527 19725
19865 19883 19989 20016 20135
20177 20202 20203 20541 20545
20577 20826.

Prämien:
Serie 1034 Nr. 8 (200), 1548 4,

2031 9, 20 3 5 4 (200), 39 9 5 3 (200)
5 (200), 6057 6 (200), 7698 7, 9245
8 (200), 9434 9, 10712 1, 11985 8,
12099 10 (200), 12259 7 (200),
13036 3 (1000), 135 33 1 (500),
14192 6 (25,000).

DieNummern,welchen kein Betrag
in () beigefügt ist, sind mit 150 FL,
alle übrigen in obigen Serien ent-
halten en Nra. mit 100 FL gezogen.

2) Böhmische Westbahn,
4°/o Prioritäts - Obligationen.
(Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen.)
/, Verlosung am 1. Juli 1904.

Zahlbar am 2. Januar 1905.
Silber-Prioritäts - Obligationen.

(20. Verlosung.)
Serie 26 181 213 278 337 zu je

2 Schuldverschr. ä 5000 FL
Serie 411 423 810 836 1063 191 zu

je 10 Schuldverschr. ä 1000 FL
Mark-Prioritäts-0 bligationen.

(20. Verlosung.)
tzl 93 329 354 431 474 688 880 971

982 1086 111 119 189 254 272 327 423
446 602 542 671 685 708 730 774 789
827 942 2085 124 204 263 373 418 468
617 740 929 945 959 3077 163 165 206
307 ä 600 M.

Kronen-Prioritäts-Oblig.
(9. Verlosung.)

Serie 867 918 956 981 1058 401
762 889 2039 147 183 zu je zehn
Schuldverschr. ä 2000 Kr.

3) Braunschweigische
Prämien-Anl. (20 Taler-Lose).
127. Serienziehung am 1. August 1904.
Prämienziehung am 30. Septbr. 1904.

Serie 254 751 1138 1313 1505
1599 1778 1779 2014 2247 2366
2619 2704 3172 3501 3805 3855
4188 4331 4560 4744 5151 5285
5328 5358 5647 5832 5867 6182
6211 6386 6413 6751 6868 7201
7291 7352 7541 8205 8227 8357
8420 8447 8622 8991 9180 9235
966 4 9688 9801 9903.

4) Buschtiehrader Eisenbahn,
Prioritäts-Obligationen.
Verlosung am 16. Juli 1904.
Zahlbar am 1. Oktober 1904.

4 % Prioritäts-Oblig. von 1898.
16 Serien a 1 Stück zu 10.000 Kr.

16 310 747 865 979 1049 108 332 340
583 699 702 792 804 2110 113.

51 Serien ä 5 Stück zu 2000 Kr.
2886 3088 141 194 311 458 508 657
840 4129 250 287 544 591 592 658 928
5068 255 416 476 655 661 6030 340
471 951 7181 186 209 625 687 8269
443 459 489 514 551 591 812 992 9122
277 585 651 716 827 910 10061195 196.

20 Serien ä 25 Stück zu 400 Kr.
10516 685 691 772 784 803 855 922
967 11037 118 232 321 541 673 829
12053 290 305 617.

4 Serien a 50 Stück zu 200 Kr.
13178 252 301 532.

5) Central-Landsehaft
für die Preußischen Staaten,

4°Io Pfandbriefe.
Kündigung vom 16. Juli 1904.

Zahlbai' am Zinstermin Januar 1905.
Einzuliefern

vom 2. Januar bis 1. Februar 1905.
a 5000 JC. 324054 056 061 071

076 077 079 081 083 088 093 096
325209 210 213 311 312 313 316 541
774 775 836 326064 076 078 079 080
807 3 27101 102 133 136 137 169 165
243 244 281 482 483 486 492 723 724
739 742 743 746 748 754 757 758 763
764 778 774 775 776 3 28085 096 101
107 108 165 688 589 590 594 597 699
600 603 606 640 648 650 329276 289
290 293 309 301 302 303 818 820
330511 517 518.

a 3000 M. 74553 86350 324032
105 781 325306 332 338 340 341 343
348 456 786 788 789 326083 084 125
337075 077 078 109 139 140 141 145

176 177 178 248 249 250 251 252 358
282 476 498 500 604 788 328052 087
088 110 114 115 116 119 121 181 183
425 426 431 609 610 611 658 654 655
658 661 667 3 2 9277 304 307 310 318
317 318 322 388 602 604 614 615
830185 207 214 217 218 227 230 235
242 354 355 356 357 359 363 364 365
375 529 632 643 645 546 547 660
551 658.

ä 1000 M. 71051 72109 324035
116 784 325351 354 355 357 359 360
366 372 374 377 547 649 650 798 800
803 805 806 807 809 815 817 840 841
843 3 26091 093 126 809 810 839
327081 082 088 096 115 117 147 151
153 182 188 265 285 287 478 507 608
517 328059 060 061 131 137 139 197
198 435 439 443 619 668 669 670 672
673 676 677 329325 329 333 334 336
338 344 377 396 402 409 411 562 593
595 605 620 811 836 837 839 330153
165 163 183 190 248 252 256 258 262
266 271 280 282 286 287 289 290 297
376 381 384 555 557 566 569.

ä 500 M. 324126 128 131 135 182
183 325384 391 892 395 443 444 448
824 828 829 326071 132 133 327119
120 195 196 197 198 269 271 522 527
528 583 536 539 779 780 328144 146
150 444 448 449 451 462 684 686 690
329359 380 382 417 419 563 625 628
632 815 330168 169 300 305 386
388 570 571 576.

ä 300 JS6 324138 146 791 325405
406 552 833 3 26072 101 814 327124
125 126 128 204 209 211 212 542 543
644 546 547 3 28091 200 454 577 578
328283 364 597 598 633 8 30177 316.

ä 200 M. 323319 324159 160 188
189 3 25414 454 563 3 26103 817
327090 216 222 225 277 288 289 292
589 590 795 3 38456 580 329368 370.

a 150 JL 324165 166 167 169
325423 426 432 458 326105
327226 228 231 284 236 239 240 294
328583 586.

6) Dux-Bodenbacher
Eisenbahn, Obligationen.

28.bezw. 24. Verlosung am 1. Juii 1904.
Zahlbar am 1. Oktober 1904.

Prioritäts-Obltg. Emission 1871.
a 300 Kr. 169 280 608 815 850

1338 605 971 2327 470 480 582 644
664 585 592 602 623 626 647 680 685
846 864 881 8092 698 4034 160 225
265 675 595 596 5066 978 7063 079
216 698 631 632 8360 605 671 969
9457 747 10499 813 827 11615 787
12500 664 833 13490 556 739 14835
870 15086 370 462 16605 631 857
17330 387 369 18353 505 684 759 775
19188 705 787 807 956 961 990 20628
889 900 941 21070 503 536 757 900
22453 607 830 994 23007 034 061 198
719 24171 304 433 448 454 631 879
955 25137 578 594 684 952 26415 714
27083 757 785 965 28121 355 29132
820 793 887 30314 431 829 894 960
31076 746 933 82345 33149 244 501
617 815 876 34162 595 612 660 672 m

769 806 925 964 35346 500 509 36198
604 709 37597 995 38036 414 447 905
39461 463 926 40040 108 342 393 870
41049 537 648 981 983 42061 081 594
957 43369 387 656 968 44120 201 615
776 777 778 852 45009 398 789 923.

SchuM-Oblig. Emission 1874.
ä 1500 X 244 560 680.
a 300 M 406 2720 3255 5270 314

904 8436 7762 8446 876 9195.

7) Erzherzog Albrecht-Bahn,
4% Staats-Schuldverschr.

11. Verlosung am 1. Juli 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

Serie 81 348 zu je fünf Schuld ¬
verschreibungen ä 1000 FL

Serie 687 zu fünfzig Schuldver-
schreibnngen a 100 Fl.

8) Galizische Karl Ludwig-
Bahn, 4°/o SilberPrioritäts-
Obligationen Emission 1890.
(Vom Staate zur Selbstzahlnng

übernommen.)
15. Verlosung am 1. Juli 1904.

Zahlbar am 2. Januar 1905.
Serie 310 370 513 577 733 766

1109 155 308 699 zu je ein Stück
Schuldverschr. a 5000 FL, sechs
Stück a 1090 FL, zehn Stück a

300 Fl. und zehn Stück ä 100 FL
Serie 2072 318 339 393 395 778

3104 221 381 414 587 4094 190 398 517
811 829 864 zu je elf Stück Schuld ¬
verschr. ä 1000 Fl., zehn Stück
ä 30 0 Fl. und zehn Stück ä 100 Fl.

9) Gotthardbahn - Gesellsch.,
3'lz°lo Obligationen von 1895.

10. Verlosung am 22. Juni 1904.
Zahlbar am 30. September 1904.
Lit. A. ä 500 Fr. 13941-960

21201-220 28601-620 31281-300
37841—860 39941—960 40081—100
41631—700 52701—720 59141—160
61961—980 63441—460 74961—980
80661—680 84381—400 90701—720
821-840.

Lit. B. ä 1000 Fr. 2611—620
3481—490 871—880 5401—410 14501
—610 23881-690 951—960 24751—
760 26341—350 2 7481—490 28761—
770 901—910 951—960 38881—890
40481—490 50501—510 53041—050
54751—760 771—780 56291—300
57461—470 61211—220 64011—020
71151—160 581—590.

10) Hannoversche 4 °/ 0 Staats-
Schuidverschr. Lit. 8.
Verlosung am 4. Juni 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

L 1000 Taler Gold. 22 27 29 174
187 213 249 336 389 424 679.

a 500 Taler Gold. 1071 119 609
616 799 2000.

7. August 1904,

II) Harpener Bergbau-Aktien*
Gesellschaft in Dortmund,

Schuldverschreibungen.
Verlosung am 1. Juli 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

Anleihe v. 12,000,000 M. v.1892.
29 74 98 161 20« 218 240 332 392

415 499 599 624 653 692 717 718 767
827 860 868 944 980 993 1003 062 079
187 199 251 312 343 378 412 419 517
519 520 641 546 554 598 685 709 900
998 3052 075 120 136 158 163 168 191
253 340 397 429 465 501 603 570 672 .

591 713 717 723 771 780 785 841 883
906 924 982 3011 055 062 070 095 112
166 169 329 369 436 458 459 477 624
668 647 679 690 707 788 750 761 797
805 868 987 4007 032 073 087 094 123
124 128 134 181 205 267 275 340 391
394 434 510 519 684 548 683 592 678
706 729 753 772 805 851 877 905 926
932 948 972 5042 077 159 185 191 221
257 262 300 312 369 387 434 438 501
613 523 579 613 614 626 627 668 726
738 801 840 841 865 892 895 909 941
982 996 6053 092 155 199 222 243 264
278 326 851 398 402 415 607 550 663
603 641 646 684 701 703 729 748 794
859 874 917 926 966 973 994 998 7002
058 113 115 133 142 159 173 195 221
227 316 352 419 482 603 531 544 651
686 588 681 702 727 742 761 772 799
823 854 900 907 943 999 8018 242 262
296 302 866 403 466 481 631 661 693
698 701 767 761 818 828 846 849 861
852 861 993 9063 067 126 141 216 293
295 349 350 373 492 493 681 620 705
727 767 814 893 951 973 989 993 996
999 10102 160 182 194 199 296 320
361 364 399 460 534 571 578 674 590
627 674 693 696 741 763 790 808 830
890 896 898 909 914 942 994 11019 024
094 096 136 219 226 281 308 883 400
436 478 506 550 555 573 672 686 788
792 793 816 833 888 925 958 ä 1000 Jt 5
Anleihe von 500,000 3L der vorm#

Gewerkschaft Conrl von 1885»
19 40 42 46 55 77 98 137 188 206

238 267 286 348 873 397 406 409 424
44 8 464 ä 1050 JL

12 Kaiserin Elisabeth-Bahn, 4%
Eisenb.-Staats-Schuldverschr,

14. Verlosung am 1. Juli 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

Serie 237 854 zu je einer Schuld ¬
verschreibung ä 10,000 FL

Serie 1764 zu zwei Schuldverschr.
ä 5000 FL

Serie 2316 440 478 521 639 635
658 3562 754 895 zu je zehn Schuld«
verschr. ä 1000 FL

13) Kaiser Ferdinands-Nordb.,
4°/o Prior.-Anlehen von ISA.

13. Verlosung am 1. Juli 1904.
Zahlbar am 1. Oktober 1904.

Serie 108 155 215 328 346 496 508
680 ÖS8 595.

Jede dieser Serien enthält: eüee



(Nachdruck verboten.)

Gthells litt Sehtafvsek.
Humoreske von Max Wundtke.

Herr Rentier Theodor Lämmchen kehrte mit
schwerem Herzen von seinem regelmäßigen Freitag-
Nachmittag-Garten-Kogelschub zurück. Sein Herz
war nicht etwa deshatt» schwer, weil sich an diesen
Freitag-Nachnnttag-Kegelfchu'b noch ein ausdauern ¬
der Garten-Viertelpfennig-Skat angeschlossen hatte
tmb es mittlenveUe schon gegen elf U'hr geworden
toar o nein, seine Ottilie war nicht so. Aber
was «heut* alles zusammengeschwatzt worden war —

es konnte einem Ehemanne ordentlich gruselig wer ¬

den! Theodor Lämmchen hätte nicht eine so lebhafte
Einbildungskraft -haben und so furchtbar eifersüchtig
auf seine junge hübsche Otti sein müssen, um nicht
bis ins Mark hinein vor Angst um sein eheliches
Mück zu erzittern. Zwar hatte er sich Iben Anschein
Eines gegeben, dessen Glück auf so festen Füßen steht,
daß es sich gar nicht lohnt, noch darüber Worte zu
verlieren, aber wie sah es in seinem Innern dabei
aus? Schon daß Otti ihm niemals Vorwürfe
machte, wenn feine Kegelpartien oder Skatabende
sich gar fo sehr in die Länge zogen, fiel ihm schwer
auf die Seele. Viel lieber hätte er's in diesem
Augenblick gesehen, wenn sie ihm eine Szene über
sein langes Ausbleiben gemacht 'hätte. Ekir er ihr
etwa gleichgültig? Eine Frau, welcher der Mann
gleichgchü'lttg ist, ist immer gefährlich! Nun deutete
allerdings nichts darauf hin, daß er ihr gleichgültig
wäre, im Gegenteil — Ottilie verschwendete eine
Unsumme von Zärtlichkeiten und Aufmerksamkeiten
an ihren lieben Theodor; aber „Zum -Kuckuck!“
raisonnierte sich Rentier Lämmchen allmählich in die

Helle Wut hinein, „warum läßt sie sich's so still
gefallen, wenn ich so spät nach Haufe komme?“

Oben angelangt, konnte er es noch nicht ÜB er

sich gewinnen, das Schlafzimmer aufzusuchen. Er

zog sich den bequemen Schlafrock an und wanderte
nachdenklich mit erregten Schritten im „Salon“
auf und ab, zuweilen auf ein eingerahmtes Pastell-
Bild blickend, das einen großen Hund vorstellte. Es
war fein treuer Liebling, den er bor einigen Jahren
durch einen Unfall verloren hatte.

Da hefteten sich seine Augen auf einen kleinen,
zierlichen Briefumschlag, der auf dem Fensterbrett
—- vermutlich aus Unachtsamkeit — liegen gelassen
worden war.

Er nahm den Umschlag in die Hand und besah
die Aufichrift.

„An Frau Ottilie Lämmchen.“
,

Das war ja nun nichts besonderes, zumal die

Adresse eine Damenhand verriet. Und dennoch —

der Teufel hat manchmal fein Spiel! Alle Künste
der Verstellung beherrscht eine Frau. Er hatte ja
Geschichten davon gehört, vorhin!

Er zog also -den Brief heraus und las, las
mit fliegendem Atem, mit drohend gerunzelter
Stirn:

„Liebe Ottilie!
Du 'hast wirklich recht, Hans ist in der Tat

ein lieber 'Kerl und ich fange an, Deine Liebe für

ihn zu begreifen. Wenn er auch zuweilen ein bischen
ungezogen ist — das mutz -man mit in den Kauf
nehmen; man kann ihm ja freilich nicht ernstlich
böse sein. Da Du mir neulich gestanden hast. Du
seiest in ihn so vernarrt, daß Du Dich am liebsten
gar nicht mehr von ihm trennen möchtest, so habe
ich mir gedacht, es wäre das beste. Du entschlössest
Dich kurzerhand, über die Meinung Deines Mannes
hinweg zu handeln. Me Männer haben ja manch ¬
mal ihre besonderen Ansichten über derartige Heim ¬
lichkeiten, aber wag' es immerhin! Wenn ihm die
Sache auch nicht recht sein sollte . . ., vielleicht fügt
er sich darein, wenn er steht, wie sehr Du den Hans
in Dein Herz geschlossen hast. Hat Dein Mann
nicht-heut Nachmittag seinen Garten-Kegelklub? Das
ist ja eine prächtige Gelegenheit, uns auf ein Stünd ¬
chen zu besuchen, denn sonst fommft Du ja von

Deinem Haustyrannen überhaupt nicht los! Ich
werde dafür Sorge tragen, daß Hans den Nach ¬
mittag bei uns ist. Wie wird der gute Kerl sich
freuen! Denn ich weiß ja, Eure Liebe beruht ganz
auf Gegenseitigkeit.

Taufend Grüße von Deiner treuen Freundin
Amalie.

P. S. Dein Hans läßt Dich auch schön grüßen
und ertoartet Dich sehnlichst.“

Herr Lämmchen ließ das Blatt finken.
Das war ja geradezu unerhört! Das ging

ja noch über die Geschichten, Me vorhin erzählt
wurden! Seine Frau, seine Ottilie, liebte einen
andern? Sie hatten heimliche Zusammenkünfte?
Und diese Amalie, diese schändliche Freundin, gab
sich dazu her, Me Helfershelferin dabei zu spielen?
Man sprach von dieser Infamie wie von einer
harmlosen Sache? Ja, man mutete ihm, dem Gat ¬
ten, sogar noch zu, daß er sich sehenden Auges
darein fügen werde? Herr des Himmels, wie tief
mußten diese Menschen schon gesunken sein!

Aus dem gemütlichen Theodor Lämmchen war
ein rasender Othello geworden. Das also war Ot ¬
tilie, seine Otti, die reine, tugendhafte, sanfte Ot ¬
tilie, seine Otti, die er als Musterbild aller Frauen
gepriesen hatte? Daher also diese Gleichgültigkeit
gegen sein Spätnachhausekommen? O, er hatte
es ja gleich geahnt! Diese Sanftmut war nur die
Maske, um ihn sicher zu machen. Ja, ja, er hatte
es längst gewußt, welche Schlange er an seinem
Busen genährt. Nein, jetzt war sie durchschaut, ihre
Künste waren entdeckt! Ihn sollte sie nicht betrügen!
Ein Exempel wollte er statuieren, jawohl! Worin
das bestehen sollte, wußte er nicht; aber schrecklich
würde es sein, das suhlte er!

So, zum Äußersten entschlossen, Rache im
Herzen, Zorn im Blick und die Lampe in der Hand,
trat er in das gemeinsame Schlafzimmer.

Frau Otti schlummerte so süß und friedlich,
als hätte sie nie im Leben ein Wässerchen getrübt.

„Schlange!“ zischte der Othello im Schlafrock
und stellte die Lampe aus ein Tischchen. Otti war

munter geworden. Sie hatte das Wort „Schlange“
noch gehört; da sie aber an diese Anrede bisher
noch nicht gewöhnt war, durste man ihr den Irr ¬

tum nicht allzuhoch anrechnen, der sich darin kund ¬
gab, daß sie erschrocken auffuhr und fragte: „Wo?“

Theodor stellte sich mit verschränkten Armen
bor sie hin, indeß er seine Augen fortgesetzt zum

Vlitzeschleudern nötigte und sagte mit düsterer
Stimme:

„Du betrügst mich, Frau! Deine Untreue ist
am Tage!“

Verständnislos für die Tragik des Augenblicks
sah ihn Otti an, strich dann das Kopfkissen glatt und
entgegnete mit wahrhaft klassischer Ruhe:

„Thede, Du hast wohl'n Klapps?“
Jetzt war es mit seiner SeNstbeherrschuna

aus Er packte sie beim Arm, schüttelte sie und

rief, mit dem Briefe fortwährend vor ihren Augen
hin- und herfuchtelnd:

„Verstelle Dich nicht! Hier sind die Beweise!
Du verrätst mich! Du Falsche! Wo ist Dein
Hans? Ich werde ihn töten — jawohl! Er soll
daran glauben!“

„Ach mein Gott!“ sagte Frau Ottilie mit
seltsamer Stimme, die von verhaltenem Schluchzen
zitterte (es konnte aber auch verhaltenes Lachen
sein). „Er will meinen Hans töten! Nein, nein,
Hans, er darf Dir nichts tun! Komm nur hervor,
fürchte Dich nicht!“

Schaudernd flog Theodor Lämmchen zurück.
! Das hätte er denn doch nicht gedacht! Bis hierher

in das Heiligtum hatte sie rhu schon gezogen? ^Be ¬
drohte dieser Zerstörer seines Glückes gar nächt ¬
licherweise sein Leben?

Und Hans kam hervorgekrochen — ein Präch ¬
tiger, schwarzhaariger Rassevudel, schweifwedelnd,
scheu, als fühle er wirklich Me Schwere des Ver ¬
brechens, das ihm der Schlafrock-Othello zur Last
legte.

„Da hast Du. Hans. Töte ihn und mich dazu,
wenn Du doch einmal Lust hast,“ sprachs und drehte
sich, als hätte sie mit dem Leben abgeschlossen, auf
die andere Seite.

„Ja, Otti, was ist denn das?“
Theodors Gesicht sah- momentan nicht über ¬

mäßig geistreich aus.
„Na, Thede! So reinzufallen! Du wolltest

doch für Deinen Nero einen Ersatz haben. Und
dieser Hans gefiel mir so und ist wirklich ein aller ¬
liebster Kerl, daß ich ihn gekauft habe. Morgen
wollte ich ihn Dir zum Geburtstag . . .

Jetzt konnte Otti nicht weiter reden. Lämmchen
war schuld daran. Mer umgebracht hat Othello
seine Desdemona nicht. Wenigstens waren am

nächsten Tage alle Drei ausnehmend vergnügt, Me
Otti, der Thede und der Hans, der nicht blos ge ¬
duldet, sondern sogar verhätschelt wurde.

Knrrte Chronik.
— Den unerwarteten Anblick eines gefähr ¬

lichen Sturzes hatte das Publikum, das der Vor ¬

stellung eines New Jerseyer Athleten, Melving
L'oward aus Coney Island beiwohnte. Nur mit
den Zähnen sich festhaltend, gleitet Howard an

einem schrägen Seil von der Spitze eines Turmes

zu einem etwa 400 Meter entfernten Punke auf

einem Wasserfall herab. Am 22. Juli, so tbtrb aus

Newyork berichtet, ergriff ihn ein starker Nordost ¬
wind während der gefährlichen Fahrt und riß ihn
mit so rasender Schnelligkeit herab, daß sein Körper,
als er das Netz berührte, abprallte und in das
Wasser heruntergeschleudert wurde. Um den Toll-
kühnen zu retten, ward ein Boot ausgesandt, doch
Meses wurde nur durch Me Strömung herabgerisftn
und stieß aus den hintreibeuden Körper mit aller
Wucht. Das rechte Bein Howards zerbrach, wie ein
dünner Stecken, und er selbst stürzte in den See
herab, der am Fuße des Wasserfalls liegt. Schwer
verletzt wurde er schließlich in das Boot gerettet und
ins Krankenhaus gebracht.

— Berlin, 4. August. Doppelmürd- und
Selbstmordversuch. In Neu-Weißensee hat sich
gestern, wie schon kurz gemeldet, in der fünften
Nachmittagsstunde eine blutige Szene abgespielt.
Der aus der Pumpstation in Weißensee beschäftigte
unverheiratete Kesselheizer Julius Reibs gab nach
vorausgegangenem Wortwechsel auf den Maschi ¬
nisten der Pumpstation Mohr und dessen Frau aus
einem Revolver mehrere Schüsse ab und suchte sich
dann selbst durch einen Schuß in das Herz das
Leben zu nehmen. Während Mohr eine Kugel in
die Schulter drang, wurde feine Frau schwer am

Kopfe verletzt. Beide konnten indes noch Nachts
ihre Wohnung aufsuchen, nachdem ihnen im
Krankenhause zu Weißensee Hilfe zuteil geworden
war. An dem Aust'ommen Reibs, der in dem
Auguste Viktoria-Krankenhause schwer verletzt dar ¬
niederliegt, wird dagegen gezweifelt. Berl. Blätter
zufolge wurde Reibs zu feiner unseligen Tat durch
die Erklärung des Mohr veranlaßt, daß er nicht
länger mit ihm arbeiten könne. Reibs, der schon
wiederholt von seinen Vorgesetzten wegen seiner
Trunksucht Rügen erhalten hatte, glaubte, daß
seine Entlassung nunmehr bevorstände, und wollte
an dem Maschinenmeister Rache üben.

— Schreiende Uhren. Ein Schweizer tiHjr»
macher hat eine Taschenuhr erfunden, die vermittels
eines winzigen Phonographen die Zeit ausruft.
Eine sehr kleine -Hartgummiplatte gibt die
Schwingungen der menschlichen Stimme wieder nach
den auf der Wjalze eines Phonographen eingeritzten
Zeichen. Sie wird durch ein besonderes Uhrwerk
getrieben und zu einer bestimmten Zeit in Tätig ¬
keit gesetzt, fo daß sie Me gerade fällige Stunde laut
verkündet. Die Einrichtung ist kräftig genug, um

sich auf sechs Meter Abstand bemerkbar zu machen.
Diese Erfindung könnte noch Angenchmes mit dem
Nützlichen vereinigen, indem der glücfüd^ Besitzer
einer solchen Uhr, wenn er gleichzeitig etwa ein glück ¬
lich -Liebender sein sollte, vielleicht seine Angebetete
dazu veranlassen kann, seiner U'hr ihre Stimme zu
leihen. Mancher gute Ehemann und zärtliche
Water nimmt vielleicht auch der Reihe nach die
Stimme feiner Frau und seiner Kinder abwechselnd
heran. Wer die Nützlichkeit könnte man vielleicht
noch im Zweifel sein, denn man kann es nicht gerade
als wünschenswert bezeichnen, daß alle Menschen
mit solchen Uhren ausgerüstet würden, die, wenn

sie richtig gehen, auf einmal alle anfangen durch ¬
einander zu schreien-

Schuldverschreibung zu 6000 FL
mit Nr. 1, dreizehn Schuldverschr.
zu 1000 Fl. mit Nr. 2 bis 14 und
zehn Schuldverschr. zu 200 FL mit
Nr. 15 bis 24.

14) Kaschau-Oderberger
Eisenbahn, 4°/ 0 Prior.-Partial-

Schuldverschreibungen.
Verlosung am 1. Juli 1904.

j Zahlbar am l. Januar 1906.
/ Silber-Anleiten von 1889.

'

k 5000 FL Serie 19 60 117 160
212 487 762 872 1078 182 218 867
8217 226 384 443.

k 1000 FL Serie 8602 671 802
841 962 3347 4040 363 446 468 613
619 638 639 679 5286 462 479 627 626
746 786 956 6136 325 380 466 961 7148
272 313 863 907 918 933 944 8228 283.

a 200 Fl. Serie 8724.
Mark-Anlehen von 1889.

k 10,000 M. Serie 72 217.
k 1000 M. Serie 686 1079.

\k 200 M. Serie 1342 359 433.
i Süber-Anlehen von 1889
# (österr. Strecke).

' k 200 FL Nr. 5301 309 619 900
6182 213 835 886 421 7445.

k 1000 Fl. Nr. 77 114 1103 389
689 879 967 2803 460 613 544 721 730
964 991 3280 486 519 817 4233 662 760.

15) Köln-Mindener Eisenbahn,
37 *% Prämien-Anteiischeine
(100 Taler-Lose) von 1870.
68.Prämienziehung am l.Augustl904.

Zahlbar am l. Oktober 1904.
Am 1. J uni1904 gezogene Serien:

410 1028 2244 3674.
Prämien:

20467 (600) 20466 20471 (6000) 20482
#8000) 61361 61360 51380 51381 (2000)
61386 112160 (600) 112165 112166
(8000) 112176 (1000) 112183 (40,000)
183681 183686 183687 183694 183696
(8000) 183698.

Die Nummern,welchen kein Betrag
in () beigefügt ist, sind mit 200Taler,
alle übrigen in obigen Serien ent ¬
haltenen Nm.mit 110 Taler gezogen.

16) Kur- und Neumärkische
Pfandbriefe.

Kündigung vom 16. Jnli 1904.
Zahlbar Weihnachten 1904.

leltere Kur- und Nenmärkische
Pfandbriefe.

Beerbaum, Nr. 38463 38476 k 1000,
— Nr. 88488 88489 ä 500 Rtlr. Kur.

Boetzow, Nr. 42062 ätOOO Rtlr.Kur.
/ Boytzenburg, Nr. 42927 42928 42931
42933 42934 42946 42960 ä 600, —

Nr. 42986 42987 42995 43004 ä 400,
— Nr. 43026 43040 43042 43047 ä 200,
— Nr. 43078 k 100, - Nr. 43091
k 50, — Nr. 44466 44481 44482 ä 800,
— Nr. 44484 444*5 44510 k 100, —

Nr. 44514 a 50 Rtlr. Kur.
Boy tze nbürg - Cre witz, Nr. 44596

44602 4461t ä 800, — Nr. 44632
ä, 400 Rtlr. Kur.

Diedersdorf, Nr. 37089 k 1000
Rtlr. Kur.

Dietersdorf, Nr. 48408 k 800
Rtlr. Kur.

Nen-Galow, Nr. 87793 87799 a 1000,
— Nr. 37813 37817 ä 200, — Nr. 46477
46482 k 800 Rtlr. Kur,

Glasow, Nr. 857 k 500, - Nr. 866
k 100, — Nr. 9069 ä 200, — Nr. 52259
62263 k 1000, — Nr. 62283
ä 200 Rtlr. Kur.

Gleissen, Nr. 916 k 500 Rtlr. Kur.
Goerlsdorx, Nr. 37119 ä 1000

Rtlr. Kur.
Groß-Grünow, Nr. 47859 ä 1000,

— Nr. 47863 k 800 Rtlr. Kur.
Lehnin, Nr. 14266 14259 14264

14268 14269 14274 14275 14280 ä 1000,
— Nr. 14287 14290 ä 500 Rtlr. Kur.

Lochwitz, Nr. 86191 k 1000, —

Nr. 36194 k 500, — Nr. 36198
ä 800 Rtlr. Kur.

Madlitz, Nr. 12058 k 800, —

Nr. 12070 k 100, — Nr. 12226
ä 1000, - Nr. 12240 12246 k 200,
— Nr. 12261 ä 100, - Nr. 41698
k 500, — Nr. 48526 48527
ä 800 Rtlr. Kur.

Marienhof, Nr. 60628 60689 50640
60641 ä 800, — Nr. 60661
k 400 Rtlr. Kur.

NiemischhoL Nr. 25352 25353
26354 ä 1000, — Nr. 25366 k 306,
— Nr. 26371 ä 200, — Nr. 26377
k 100 Rtlr. Kur.

Rehnitz, Nr. 31648 k 1000, —

Nr. 31659 31661 ä 500, — Nr. 81665
31667 ä 200 Rtlr. Kur.

Riegel, Nr. 28246 28256 h 1000,
— Nr. 28269 28270 28287 28290
k 500, — Nr. 28308 28309 28310
28313 ä 800 Rtlr. Kur.

Wallwitz, Nr. 28684 k 500 Rtlr. Kur.
Walsdorf, Nr. 72 74 ä 100, —

Nr. 25883 k 200, — Nr. 25892
ä 100, — Nr. 25897 25898 ä 50, —

Nr. 52292 ä 200 Rtlr. Kur.
Winningen, Nr. 27248 k 300

Rtlr. Kur.
Wuthenow, Nr. 1811 k 500, —

Nr. 1837 1838 ä 50, — Nr. 3269
k 200, — Nr. 26986 26989 ä 1000,
— Nr. 27001 k 100 Rtlr. Kur.

17) Mecklenburgische
Friedrich Franz-Eisenbahn,

3 %% Prioritäts - Obligationen.
Verlosung am 8. Juli 1904.

Zahlbar am 2. Januar 1905.
Lit A. k 5000 JL 38.
Lit B. k 1000 JL 185 191 201

621 1091.

18) Moskau-Klew-Woronesch-
Eisenb., 4°/ 0 Oblig. von 1895.
16. Verlosung am 10/23. Juni 1904.

Zahlbar am

18. September/1. Oktober 1904.
ä 500 JL. Lit. A. 24 61 1048 100

372 2434 556 580 8010 069 088 321
649 822 851 4882 897 5805 6008 273
314 404 676 640 7380 782 8219 262 938
957 10362 11390 406 486 708 748 787
12092 198 264 644 673 761 785 999.

ä 500 JL Lit B. 40 175 1040 487
2029 037 3126 174 373 422 458 4159
465 613 5383 764 6020 411 632 603
706 8558 755 9404 504 690 974 10083
643 605 801 11146 470 719.

k 1000 JL 13034 090 499 807 888
14566 662 916 15002 186 661 688
16180 314 17357 381 487 678 20253
267 302 436 480 709 27088 121 198 391
445 488 936 28137 152 167 168 392 775
810 948 29048 099 229 604 962 30029
443 681 762 785 31423 543 32006 163
633 841 38163 388 397 700 770 34221
847 296 669 711 760 841 85697 648

829 36512 627 881 944 37171 340 343
419 688 3 8762 780 3 9061 356 493 553.

a 2000 JL 40029 030 179 180
41006 006 829 830 42333 334 369 370
413 414 665 666 713 714 939 940
43365 366 383 384 897 898 44203 204
601 602 991 992 45777 778 969 970
46071 072 249 250 426 426 865 866
47219 220 633 584 691 692 48389 390
899 400 429 430 49665 666 50379 380
383 384 51629 630 803 804 873 874
54297 298 55525 626 56361 362
57189 190 969 970 58679 680 59066
066 291 292 60327 828 62379 880 883
884 64399 400 667 668 67649 660 765
766 917 918 6 9913 914 7 3673 574
78433 434 79658 554 653 664 816 816
829 830 80217 218 706 706 81237 238
82249 250 471 472 621 622 83903 904
84075 076 86513 514 681 682 769 760
87043 044 759 760.

19) Moskau-Windau - Rybinsk-
Eisenbahn, 4°/ 0 Obligationen,
Emission von 1897 und 1898.

Verlosung am 17/30. Juni 1904.
Zahlbar am

18. September/1. Oktober 1904.

4A garantierte Metall-Oblig.,
Emission von 1897.

ä 2000 JL 206 309 632 636 733
1606 2332 669 872 3898 947 4324
626 5224 411 682.

a 1000 JL 6963 7097 228 645 648
935 9402 433 608 819 993 10224 730
763 768 930 11168 168 465 671 898
12216 245 796.

a 500 jft. 13696 849 961 14231
602 689 15294 349 677 16131 301 617
737 17166 430 916 998 18287 339.

4% garantierte Obligationen,
Emission von 1898.

ä 2000 JL 279 284 315 398 713
808 816 876 1102 178 342 912 2256
720 928 956 3004 307 336 416 867
4154 693 792 796 5184 6002 031 172
262 800 909 7171 179 401 785 9212
391 676 10431 18286 630 711 816 868
934 337 980 15182 16255 640 798
890 1 7247.

k 1000 JL 18661 682 19510 727
20129 362 480 846 21207 623 662
769 798 872 963 22221 23292 322 436
632 697 24316 890 25106 338 496
26000 459 971 977 27200 265 702 791
876 38121 527 682 672 772 987 29302
659 30419 31145 414 462 32339 33056
296 952 34311 35298 333 37865 877
38668 725 975 39238 ?-34 40138 181
249 323 480 770 888 41054 065 417
685 42362 413 603 681 944 43047 472
627 778 847 44218 765.

ä 500 JL-. 46949 47008 48004 345
49006 804 50034 226 261 692 732
51090 272 392 819 52211 638 704
53169 606 574 64081 604 852 55738
878 56689 958 57171 230 287 691
967 58014 367 485.

20) Oesterreichische Süd-
bahn-Ges., 3% Oblig. Serie 6.

7. Verlosung am 1. Juli 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

ä 200 JL. 5161-170 7641-650
9061-070 731-740 10481-490
11461—470 13061—070 15171—180
491-600 661-670 16961-970 17431
—440 671—680 1 8001—010 841—860.

ä 400 JL 21481-485 22321-326
886-890 681—686 24706-710 711-

715 25366—370 711—715 26061—065
221—225 571—676 27846—850 906—
910 28846—860 29091—095 31011—
015 151—165 32186—190 34326-330
651—655 851—866 961—965 35706—
710 776—780 37071—076 641-645
38931—935 39406—410 616—620
40061—066 261—265 986—990 42566
—560 666-670 766—760 43521—625
44041-045 221-225 486-490 45026
—030 866—370 701—705 47406—410
411—416 48461-465 591—595 666—
670 49021—025 241—245 336-340
686—690 50706—710 721—725 861—
865 51626—530 52536 -640 661—665
53276-280 326—330 741—745 54636
—640 55536—540 56176—180 58011
—015 201—205 59021-026 156—160
60941—945.

ä 2000 JL 61373 424 444 481
62335 348 517 576 630 816 928 63034
213 241 243 315 520 646 626 708 756
841 896 934 955 996 64107 125 589
767 795 65205 215 398 624 777 66162
223 431 622 661 682 713 809 876 932
67069 195 205 368 393 432 467 590
709 869 911 68180 316 696.

21) Ostrowoer Vj 2 °lo Kreis-
Anleihescheine von 1895.

Verlosung am 16. Juni 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

181 244 286 296 361 370 372 476
576 643 703 772 890 892 1033 059
072 074 147 199 652 786 869 872
947 k 500 JL.

22) Ottomanische 4% Anleihe
von 1893.

(Emprunt Priorite 4%Tombao 1893.)
23. Verlosung am 1/14. Juli 1904.

Zahlbar am 1/14. August 1904.

8951—975 10051—075 16651—675
80676—700 31681—705 23331—355
24206—230 30956—980 34156—180
35906—930 38406-430 40581—606
766-780 44806-830.

23) Prag - Duxer Eisenbahn,
Gold-Prioritäts - Obligationen

von 1883 und 1896.
34. bezw. 9. Verlosung

am 30. Juni und 1. Juli 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

5% Gold-Prioritäts-Obligationen
Emission von 1883.

117 1259 2695 705 712 857 3111
4080 081 085 086 087 088 089 090 091
092 093 094 605 922 6817 7164 598
699 600 601 602 603 604 605 606 607
608 8825 10443 11216 294 296 297
298 318 336 12028 029 030 031 861
13082 704 720 721 810 14373 420
602 15103 104 105 423 425 591 603
708 770 785 822 897 16800 871 872
873 918 919 955 17380 18969 970 971
972 973 974 975 19102 119 149 822
Z35 336 20960 961 21797 22422 423
424 425 426 427 664 23092 492 24106
107 25477 778 788 790 26301 305 315
816 317 318 319 326 827 328 329 333
334 835 336 337 338 339 340 ä 300 M.

3% Gold-Prioritäts-Obligationen
Emission von 1896.

Serie 490 522 808 885 1007 107
113 147 246 347 656 639 727 2079 218
263 674 873 899 3008 271 396 439 684
4102 154 859 5289 393 554 572 583
616 680 789 6121 189 283 430 573

592 760 855 877 7110 514 517 713
896 8114 157.

24) Russische erste innere

5°/ 0 Prämien-Anleihe von 1864
(100 Rubel-Lose).

79. Verlosung am 1/14. Juli 1904.
Zahlbar am 1/14. Oktober 1904.

Serie 144 196 331 375 535 640
645 681 700 702 722 837 918
938 982 985 1040 1064 1112
1123 1627 1845 1969 2171 2173
2186 2206 2207 223» 2246 2267
2377 2440 2523 2553 2621 2679
2718 2756 3045 3250 3296 3317
8348 3465 3483 3520 3541 3556
3605 3656 4021 4022 4192 4223
4236 4393 4405 4475 4608 4655
4685 4718 4841 4869 4939 4950
5071 5079 5169 5213 5307 5341
5347 5354 5372 5377 5387 5432
5495 5570 5590 5599 6061 6090
6170 6294 6562 6578 6958 7017
7035 7058 7155 7192 7317 7336
7427 7476 7381 7591 7750 7792
7845 7876 7885 7924 8138 8197
8480 8584 8646 8691 8694 8764
8804 8840 8914 8997 9197 9306
9382 9453 9484 9495 9604 9753
9778 9788 982» 9874 9880 10093
10289 10333 10360 10368 10434
10435 10437 10496 10529 10556
10577 10658 10741 10743 10793
10883 10887 11100 11145 11273
11316 11381 11551 11568 11678
11777 11924 11959 12008 12147
12344 12372 12384 12443 12494
12666 12772 12910 13033 13096
13324 13354 13365 13461 13543
13547 13653 13702 13713 13717
13857 13991 14007 14192 14239
14254 14384 14461 14472 14541
14543 14601 14799 14834 14984
14996 15244 15250 15289 15310
15320 15332 15364 15385 15399
15531 15621 15660 15766 15832
158*0 15868 16141 16169 16181
16198 16235 16281 16351 16370
16628 16630 16787 16792 16857
16935 169*7 16977 17057 17066
17125 17332 17373 17455 17683
17901 17998 18264 18280 18355
18369 18412 18580 18625 18630
18866 19067 19117 19307 19370
19542 19640 19664 19666 19903
k 135 Rubel per Billet

25) Russische 4°/ 0 Staats-
Rente von 1894.

Die Zertifikate nebst Talons sind
zum Umtausch gegen neue Stücke
vom 1/14. September ab einzureichen.

26) Schubiner Kreis-
Anleihescheine.

Verlosung am 20. Juni 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

I. Ausgabe.
k 1000 JL 22 52 77 107 171.
ä 500 JL 10 169 170.

II. Ausgabe.
ä 500 JL 94 95.

27) Serbische Staats-
Boden-Kredit-Anstalt (Uprava
fondova), 5°/ 0 Gold-Anleihe.

37. Verlosung am 1/14. Juli 1904.
Zahlbar am 1/14. Januar 1906.
21 68 146 190 214 283 659 713 866

)8 915 968 1358 363 418 626 636 574
36 751 766 797 842 855 963 975 2064
)3 463 610 722 3054 207 504 530 548
L6 671 693 744 779 4010 107 134 209
21 258 392 460 561 652 678 5132 147
?3 249 445 543 560 583 686 672 687
17 759 895 913 932 6038 077 106 168
30 507 554 674 693 708 859 906 911
$0 7014 087 093 470 624 661 697 896
37 933 8016 042 233 282 312 481 668
053 062 133 215 281 306 329 338 392
32 629 870 880 996 10057 064 280
35 403 608 621 631 679 970 999
1077 160 174 424 454 458 534 627
77 734 828 12073 121 126 127 159
73 355 498 639 604 7 44 847 947
3144 211 280 418 467 699 615 913
4100 163 231 285 312 390 396 616
18 814 836 849 886 15052 105 195
26 582 683 624 734 812 884 961 16028
66 235 341 875 483 17041 171 182
63 268 322 395 405 449 460 645 650
52 711 728 756 990 18205 241 248
44 468 512 550 676 789 832 941 19023
42 119 124 176 181 283 375 428 604
90 621 817 880 961 20145 210 304
96 408 684 703 737 781 798 830 850
71 21028 281 283 362 452 626 748
07 823 847 878 886 901 914 992 22005
69 134 229 277 285 377 395 504 663
62 820 912 28014 110 172 243 280
31 631 670 641 718.

28) Steinsalzbergwerk
nowrazlaw, Akt.-Gesellsch f

4°/o Teiischuldverschr.
Verlosung am 9. Juli 1904.

Zahlbar am 31. Dezember 1904.

58 90 93 122 142 231 244 248 266
83 309 317 323 366 391 412 428 555
173 699 734 820 833 836 842 870 917
127 949 977 996.

>9) Westdeutsche Eisenbahn-
Gesellschaft in Köln, r

4°/o Schuldverschreibungen.
Verlosung am 1. Juli 1904,

Zahlbar mit 2% Aufgeld
am 2. Januar 1905.

230 366 396 746 849 951 1011 06$
►99 269 281 558 570 75? 814 2173 253
42 889 3011 042 302 326 473 837

1060 096 161 238 261 324 899 984
1205 423 489 607 6103 249 496 506

7226 615 690 965 8684 866 932 967
»032 299 331 867 893 k 1000 M.

30) Zuckerfabrik Gostyn,
Schuldscheine.

II. Anleihe von 1899.
6. Verlosung am 21. Juni 1904.

Zahlbar am 1. Oktober 1904.

k 1000 JL 9 11 17 24 29 42 4?
55 57 64 68.

ä 500 JL 70 74 76 79.
ä 100 JL 91 HO 111 118 119 125

129 146 146 148 163 167 176 177
180 186 190 193 197 198.

31) Zuckerfabrik Union,
4

*

1 / 2 °/o Partialobligationen.
18. Verlosung am 1. Juli 1904.
Zahlbar am 1. Oktober 1904.

Lit. A. k 500 JL 26 30 54 41 92
102 103 132 161 184.

Lit B. k 1000 JL 216 263 278
*93 308 311 373 384 889 398.

Lit G. k 2000 JL 420 438 468.
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| Im Sommer * IMGGI 5 Würze SS
|1Lm) denn die Hausfrau macht gern kurze Küche «nd hilft dann mit einige« Tropfen Maggis Würze nach.

Bekanntmachung.
In daS Handelsregister ist heule

bei dem Landwirtschaftlichen
ei«; und Verkaufsvereirr für
den Regierungsbezirk Brom-
berg, eingetragene Genossen ¬
schaft mit beschränkter Haftpflicht,
in Bromberg eingetragen:
An St lle des ausgeschiedenen
Gustav Brinkmann ist Maxi ¬
milian Mantbey in Bromberg
in den Vorstand gewählt. (13

Bromberg, den 2. August 1904.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Die Ausführung von Pflaster ¬

ungen und Bekiesungen —

mit Materiallieferungen — auf
den Haltestellen Dt. Brodden und
Broddener Mühle und dem Bahn ¬
höfe Mewe der N ubaustrecke
Morroschin Mewe soll in einem
Lose vergaben werdm. (116

Die Verdingungshefte liegen in
unserem Geschäfts^bände Hierselbst
(im Rechnnngsbureau) aus und
können gegen Porto- und bestell,
geldfreie Einsendung von 0,50 M.
in bar (nicht in Briefmarken) be ¬

zogen werden.
Die Angebote sind nach Aus ¬

füllung des Verdingungsanschlages
und nach Anerkennung der allge ¬
meinen und besonderen Vertrags ¬
bedingungen versiegelt, portofrei
und mit der Aufschrift „Angebot
auf die Ausführung der Pflaster ¬
ungen und Bekiesungen auf den
Stationei derNeubaustreckeMorro'
schin—Mewe“ bis spätestens zu
dem am 1. September 1904,
vorm. 12 Uhr, in unserem
Geschäftsgebäude stattfinden,
den Termine einzusenden.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Danzig, im August 1904.

Königl. Eiseubahndirektion .

Ein schweres Brandunglttck
hat in den Nachmittagsstuirden des
29. Juli, während dje Leute auf
dem Felde beschäftigt waren, die
zu einer Parochi' gehörende Ge-
meindeKrutschhauland heimgesucht.
Vom ganzen Dorf sinnur wenige
massive Häuser stehen geblieben.
Sämtliche schon geborgenen Ernte ¬
erträge an Heu und Roggen sind
nebst sonstigem toün Inventar
und Wirtschaftsgeräten ein Raub
der Flammen geworden. Neben
11 Wirten beklagen noch 5 Ar ¬
beiterfamilien den Verlust ihrer
sämtlichen Habe. Wer hilft um

Jesu willen den schwer Heim ¬
gesuchten in ihrer Not?

Matlh. 25. 40.
Was ihr ge an habt u. f. w.
Gaben nimmt entgegen

Hermann, Pfarrer,
Staykowo bei Lubasch,

Kr. Czarnikau.
Arndt, Ortsvorsteher,

Krutsch hauland.

Die BFernstlampe
der

Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft
ist z. Zt. die beste elektrische Lampe;
sie übertrifft die Glühlampe durch ruhiges
weissesLicht u.ersetzfcdie klein.Bogenlampen
sowohl für Innenränme wie für’s Freie hei

bedeutender Stromersparmis.
Keine Bedienung, kein Kohlenstiftv erbrauch,

keine Reparaturen. (6
2000000 Lampen u. Brenner bereits verkauft.

2 Airfehlnse*
fürFenster undTüren ft-fft dauernd
ein Hermann Böttcher.

wichtisr wichtig:
für jeden

§ol$pnbler, AgtiverkSbesitztt, Ban-n. Zimmermeister.
Anlkltmig ;ur Kalkulation

mUuhhöhkrn aller Art
nebst einer Zopf,türke- und erner Ausnutzungs-Tabelle,

von A. Lotsch,
40JahrehindurchForst-u SägeweiksverwalterdesBerlinerHolzkontors.

Preis 2 Mark 80 Pfg.

Kromberg, Mittlerer Kiichhoudlmg A. Fromm.

Maschinist t
Ein nüchterner Schlosser od.

Schmied, der mit Dampfdresch,
Maschinen gut bescheid weiß, findei
bei mir von sof. dauernde Stellg.

Alex Nenmann, Gollantsch.

Tel. 602. Tel. 602.

Umzüge
jeder Art

unter Garantie für p r o m p t e

uud tadellose Bedienung über ¬
nimmt bei billigster Berechnung

F. Wodtke, Spebitw,
Danzigerstraste 131 32,
Bahnhof straste 4 7 48.

Alf f *
* g. Blutstock. Timerman,
Hamburg, Fichteftr. 33.

Auf städtisches Grundstück suche

30000 Mark
zur l.Stelle. Selbstltiher bittenOff.
ttttt.T.H.101 a. d.Gesch.d.Z. z. send.

10000 Mk. ML
Grundstück v. pünktl.Zinszahl.ges
Off. u. M. M. 7 a. d. Geschst. b- Z.

17 bis 20 oootött. z. 2 Stelle
gesucht Off. u.B.G.167 a.d.Gst.d.Z.

3000 Mark
sichere 6% Hypothek z. cediren gef.
Off u. J. W. a. d. G schst. d. Z.

14000 Mark M'U
oder später zu vergeben. Off. u.

14 000 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

*) Jtruii
Suche per 15. Sevtember d. I.
einen Lehrling.

Xaver Kullak, Braumeister
Brauerei Schubinsdorf

7) b. Schuvin (T osen)

Der beste und billigste Wagen g
der Gegenwart. »*

Motorzwelräder von 2—3 HP. |
Fahrräder zu konkurrenzlosen Preisen. |
Einzige fachgemäße Reparatur-Werkstatt. 5

Eiallliemp- uni Vernickelungs-Anstalt g
von (134 ©

Emil Städte, Bromberg,
?

Tei. 602 . Mittelstrasse 20a. t«i. « 02 .

Me Ko., 1 - 6.,
I,elpzigs-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (118

HolztarMipascliiiieii.
Ueber 100000 Maschinen geliefert.

Chicago 1893:7 Ehrendiploms, 2 Preismedaillen.
Paris 1900: «rand Prix.

FUial-Bnreau Bromberg:
Hoffmannstrasse Mo. 8.

General-Agentur
einer Lebens., Unfall- und Haftpflicht-Versicherungsgesellschaft
für Bromberg und Bezirk gegen feste Bezüge u. Provis. zn
vergeben. Gest. Off. sub W. 8. 74 au die GeschäftSst. dies. Ztg.

Feuer-, Diebstahl- u. Waffer-
Bersicherung. ( ,

Von einer gut eingeführten Feuerversicher.-Gesellschaft werden
fl e 9 cn hohe Provision u. Tagegelder für die Stadt

yiDullllflirC Bromberg zu engagieren gesucht. Off. u. X. T. 101
■

*
-

!
a. b.Annoncen-Exp. Reissmüller kosen 0,1 erb.

Bezirksvertreter
für eine erstklasfige Kranken-, Lebens-, Unfall- und Haftpflicht-
Versicherungsgesellschaft gegen hohe Provis. uud f e fl e B e z ü g e

an allen Orten gesucht. Off. unter X. 8.174 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Ca.70000Mk. °K,L-
mündelsicherzu vergaben. Näh.in
der Ges chäftsstelle dieser Zeitung.

30 OOO M. im g. od. get. z. vg.
Off, u. L. T. 50 a. d. Geschäftsst.

3 50661.
W--I>E«he«b-E.
sof.an K.Martin jre»lifii,^tuöüist.23.
Erleb, prompt. diskr.u. streng reell.

Hohes Einkommen
Ein zeitgemäßes Unternehmen

(keine Versicherung) sucht an allen
Orten Personen jed Standes als
Mitarbeiter. Es bietet sich für
3 bemann Gelegenheit, durch
leichte Beschäftigung in lohnendster
Wette sein Einkommen zu erhöhen.
Evtl.feste Anstell. mit mon. bis Mk.
2)0 resp. Uebernahme e.Geschäfts ¬
stelle. Material, Anleit.(Broschüre)
rc. erh.S>eg.Eins v.90H.(a.i.Mrk.)
od.Nn.d. R. P eters, Aal berstad h postf.

Gin tüchtiger (7

Schneidemüller
findet sof. dauernde Beschäftigung.

Dampfsägewerk Karlsdorf
Schleppschifffahrt.

Vertrete*

26 Mk. an aufwärts. Bewer
bungen von bei solventen Ab ¬
nehmern Zutritt habenden Herren
unter 0. P. a. d. Gschst. d. Ztg.

5 Tchalhtmister,
21 irhrlielter,
2 ti^t.$iirtr)i 6 liere

mit Gesellen,
1 Bnnschlnieh (78 °

änden lohnende Beschäftigung b.

Eisenbahnbau Wollstein-Grätz. —

Meldung. Banbureau E. Zutz,
Nothenburg,Bahnstat.Wollstein.

Dan;igerstrastr35,2Irejj.
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
und Zubehör, sow. Gartenbenutz,
per 1. Oktober zn vermieten.

Kesselschmiede
Maschinenschlofier

stellt sofort ein (7
E.Drewitz, Eisengießerei

T h o r n.

1 Schuljunge z. Ausg. auf p.
Std. nachm. Verl. Friedrichst.29,1.

1 gauftnrschr wirb aefutfit.
Paul Schamp, Danzigerstr 53.

l gaufburschr n. 2 gansmai>.
sucht. Jul. Ross, Danzigerst. 163.

Knechte u. Mädchen f. hier u.

Berlin sucht v.gl.u.spät. b.bob.L. u.

freier Reise Fr. Anna 8tabuste,
Gesindevermieterin.Bahnhofftr.11.

ffioljiinitg, 2-3 Zimmer
und Zubehör zum 1. 10. gesucht.
Offerten mit Preis u. P. H. 403
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Kabel nebst Wahnnng
zu vermieten. Elisabethstr. 12.

Per 1 Oft. er. zu vermieten:
2 Wohnungen, je 2 Zimm. pp.

Rinkanerstratze 53,
1 Wohnung v.4Zim.. Badest, pp.

Elisabethmarkt 5, 053
1 Laden pp. Danzigerstr. 150.
Zuerst. Danzigerstr.29, im Kontor.

Posenerstrahr Nr. 26.
Laden n.Wohnnng u.Werkstelle,
wor. seit Jahr. Klempnerei betr.,
per 1. 10 zu verm. — Ebendas.
Woh. 3 Zim., Küche, u. Zubehör,
per 1. 10. zu verm. Näheres bei

M. Wodtke, Posenerstr. 19.

Staber gaben K»
v. 2 u. 4. Zim. p. 1. Oft. er. zu verm.
Boetzel, Bahnhofstr. 11, 1 Tr.

Qrth»ii in welch, sich feit Jahren
ÄUUril, ein gutgehend. Sattlerei ¬
geschäft befindet, ist vom 1. Ok.
tobet 1904 ab zu vermieten. (90
Zu erst. Danzigerstratze 43, L

gaben nebst Wohniing,

ferner 2. Etage eine Wohnung,
3 Zimm. m. Balk., Küche u. reicht.
Zubehör per 1. 10. zu vermieten
Näheres Berl. Rinkauerstr. 1,
beim Hausbesitzer. (139

Laden nebst Wohnung ist per
1. Oft. er. anderw. z. verm. Näh. b.
Fomrenke, Bahnhofstratze 14.

1 gaben nebst Wohnnng
von 3 Zimm., Schleinitzftr. 12,
vom 1. Oktober zu verm. Be ¬
sichtigung durch d. Portier Lewan-
iDtoäfi, Elisabethmarkt 3. (163

A. Paulini, Wilbelmstr. 6.

lalergtiilfennSnSttiitr
stellt ein (155

A. Rohrbeck, f ctftt.18.

An Wäger Banschlostrr
wird sofort Verl Wilhrlmstr. 52.

Sckneidermstr., Berlinerstr. 82.

Mein as m M arkt belegener
gaben nebß $o|n»ng,

in welchem feit 30 Jahren ein
Manufaktur- u.Schnittwarengesch.
mit Erfolg betrieben wurde,ist vom
1. Oktober d. I. anderweitig zu
vermieten. Rudolph Fohl.

3 . FrltbrilWaH 3 ,

1 kleine Wohnung pr. 1. Okt. er.

zu vermieten. E. tichendel.

$6orntt8.D3,LSMU i.:
best.aus 6 Z.,Küche usw.ffow.Gart.-
Ant., z.1.1<>. z. verm. Näheres vart.

Brrlincrstaße Nr. 31
ist b e Beletage, bestehend aus
Saal, 5 Zimm.. Küche, Speiset..
BadezimmW. E. nebst reichlich
Zubeh, p. 1. Okt. a c. zu verm.

Besichtigung 11—1 Uhr und 4 bls
6 Uhr. — Nähere Auskunft im
Kontor, Berlinerstraße 2. (125

Mit 2frd.Z., K. u.Z.i Vdrhs.
Ll oW.M verm. Königstraße. 12.

1 herrschaftl. Wohnung von 4
Zimmern Schleinitzst.62,1 herr-
'chaftl. Wohnung von 4 Zimmern
Elisabethmarkt 3,1 herrschaftl.
Wohnung v.'2 Zimm Elisabeth ¬
markt 3 per 1. Oktober z. verm.

Besichtig, durch d. Portier Lewan-
dowski, Eli abethniarkt 3, H. (163

A. Paulini, Wilhrlmstr. 6.

3-,4-n.5zilim.WchlllWi!
nach der Neuzeit eingerichtet, zu
vermieten Brückenstraste 5.

NeubanKönigstr.2 sind moderne
Wohngn.z.4-5Z.. 1 Mansardenw.

Johannis str.4, Part. 1 Wohng.,
4 Zimm. liebst Zuoehör zu verm

Näherdf,.8chirm6r,Köiiigstr.i.III.
| m. sämtl. ZuveHör u.
4 Gas sind 811111 l. 10.
Thornerstrahe 61 zu vermieten.

Elisabethstr. 48> I. 4zimmr
Wohn.,g.Nebeng.,Gartenb.,z 1.10.
Das.Bodenkam f.Möbel. Mentzel.

0inden-n.Mittelstr.7 herrsch.
* Wohn. v. 5 Zimm^ Erk.. Balk.
u. Zub. p. sof. zu verm. ; 1 Wohn.
v. 6Zim..Gart,Zub.z. l.Okt.z.vm.
Z. erfr. Fischrrst 3,1. W. Schmidt.

Brülkeiist. 11, B Tr.
eine Wohnung, 4 Zimmer und
Zubeh., p. 1. Okt. er. zu vermiet.

FriebrWrast18,L. Etage,
4Z.,Küche n.Zubehp.1.10. z.verm.

Danzigerstrafie Nr. 132,
hochpari. 3 Zimmer, Küche»
1 Treppe 4 - - (1?6
2 - 2 - - Kabinet

mit Zubehör und Gaskocher.
Danzigerstraße Nr. 131,

Part. 3 Zimmer, Küche, Zubebör
und Gartenanteil. (156

Herrschaftliche Wchiirng,
11. Etage, 6 Zimmer, Saal, Bade ¬
einrichtung, sämtl. Ncbengel. u. gr.
Garten per 1.10. 04 zu vermieten.
J. Milanowski, Elisabethst. 21.

Herrschaftliche Wohnung
von 3-5 Zimmern zu vermieten.
J. Malkowski, Posenerstr. 4.

M-hnnngEU^L
v. l.Okt. zu verm. Kornmarkt S.

Wohnnng..^A-3u^°-
143) E. Wegner, SllBertftr- 18.

Per sofort od. 1. Okt. zu verm

3 Wahnnagen
Küche, Kochaas rc. Preis 220,
245 u. 255 Mk. (ciuschl. Waffcr-
zins). Näh. Prinzenstr. 8c,
Ecke Sophienstraße, pari. (155

2öt»cftr.3,Yis-ä-vis d. Haupt ¬
post ist eine Wohn. v.4Zimmern
u. Zub. p. 1. 10.04 zu verm. (147

Ernst Schulz, Kasernenstr. 4.

Sehr billig uud schön!
8 herrsch. Wohnungen v. je5u.
6 Zim. n. all. Zub.. Balk., sind v.

sof. resp. l.Okt. d.J. sehr bitt. §
vm. Nh. b. J.Milchert, N. Markt 3.
Bartkowski, Mauerstraße Nr. 18.

Herrschaftl.Wohnung
Badez.. rchl Zuh.» Pserdest., v.l 10.

zu vermieten. Kujawierstr. 75, p. I.

3-,4-«.FziinmrigeWohu«ug
nach der Stenzeit etnger. zu verm.

6) Schleusen«», Kirchenstr. 7.

Kornmarktstr.8 s. 3 frdl.Zim.,
Küche u.Znb.,a.r.Miet.p.l.Okt. z v.

Thornerfl. 45 Wohn. v. 33 im.,
Küche und großem Pferdestall vom
1. Oktober er. zu verm. Auskunft
Tbornerstraße 43 im Kontor. (154

Herrschaftliche Bobnnag,
6 Zimmer, Küche, Mädchenstube
(Heizbars, Bad rc., Kaiserstr. 6,
V. 1. Oktober 04 zu vermieten.
Karl Bergsner, Architekt,

Elisabethstr. 52a. (114

Maltkcstrabe Nr. 17
Hochpart,,5 Zim.,Loggia, Badest,

Mädchenstube u. Zubehör, sowie
Gartenben. v. 1. Oktob. z. verm.

3 Trepp-, 3Zimmer, Kabinet u.

Zubehör, sowie Gartenbenutzung
per sofort od. 1. Oktober z verm.

Mittclstr. 55, Wahuungm
v. 4 Zimmern nebst allem Züdeh.
v. 1. 10. 04 zu verm. (135

2 u. 3z. Woh. m. Gaskochgel.
u. a.Zub. p. 1.7. u.1.10. z. verm. Pr.
200-360. Man achte auf Vrilljrllftr.8 E.

Wohnung, ÄÄlt;
S.8chmidt.Elifabethstrastel8.

ine Wohnung ÄTr
1. Oktober zn vermieten (145
Friedrich-Wilhelmstraste 3.

Danzigerstratze 58
sind 3-4sim. Wohn, mit schön.
Garten billig zn vermieten. ((>30

Janzigerstraße Nr. 136
ttt eine hochherrschaftl. Woh ¬
nung, bestehend aus 5 Zimmern
und allem Zubehör, eventuell auch
Pferdestall, sowie alleinige Benutz
des an die Wohnung angrenzenden
Gartens, per 1. Okt. zu vermieten.

Danzigerstr. L5.ÄS
von 3 Zimmern mit Nebengelaß an

ruhige Mieter per 1. Okt. zn verm

Danzigerstr. 35 3eS: nu -

per 1. Oktober zu vermieten. (145

Lchinebrustrahr Nr. 3
ist 1 Wohnung v. 4 Zim., Küche
it. viel.Nebeng. u. 1 Wohn. v. 2 Z
u. Klicke zum 1. Okt. 1904 zu verm.

E. Henning. Schwedeustraße 2.

Wegen Wegzug 'S®
vermiete meine herrschaftliche
Wohnung, 4 große Zimmer,
Balkon, Badezimmer, reichliches
Nebengelaß, welche noch auf 1 Jahr
flemiet. habe, bedeut, nnt. d. Preise.
Gustav Rauch, Luisenstr. 31, L

Wohn.v.4Z.m.Loggia u.Badez.,
Wohn.v 2Z.,Küche v.1.10. z.vm.

Näh. Schleinitzstr. 7, Hof r chts.

gui|eit[it.2UtTÄ^
nebst reich!. Znb. n. Gas sofort ev.
1. 10. z. verm. Näh. M:ttelstr. 26.

Versetzungshalber 1 herrsch!.
Wohnung 2. Etage, bestehend
aus 5 großen Zimmern, Küche,
Mädcheustube, Badestube, großem
Entree, mit allem Zubehör und
Gaseinrichtung, sowie eine Laube
m.Gartenb nutz. v.l. 10.04 z. verm.

Mittelstratze 56, C.Fiebrandt.

Herrsch. Wohnnngen,U°?m
Gas, Wasser, Veranda 2 c^ z. 1. 10.
zu verm. Schleusenau 105, I.

Vom 1. Oktober ab oder früher
ist in meinem vollständig um,

gebauten Hause Danzigerst. 142

1 herrschaftliche Wohnung,
drei Treppen hoch, bestehend aus
8—10 Zimmern, groß. Veranda
u. all. Z.ideh. zu vermieren. Ans
Wunsch Pferdestall, Wag-nremise
und Burscheustube. Plan und
alles Nähere bei Stadtrat Carl
Teschner, Danzigerstratze Nr. 142.

Baiesteahe 6 unb 12
Wohnung v. 4, 5 und 6 Zim ¬
mern per 1. Oktober zu vermieten.

Mehrere Zim. ÄS
auch früher z. vm. Thornerstr. 1.

Danzigerstrastr 23
2 Herrschaft!. Wohnungen von
7 Zim. liebst reich!. Zub. u. Garten ¬
promenade v. 1.10. zu verm. drey.

Herrschaftliche Wohnung
voa83iin.u,säuitl.3ubehSe
Umzugshalber von sof. zu vermiet.
Näheres Wilhelmstratze 14.

Daeathrrnste. 2$Ä$ 1 &
s.400Mk. Auf W. Pferdestalle.

Herrschaftl. Wohnungen,
6 Z. m. reichl.Zubch. i. Neubau
Kaiser Wilhelmsplatz la
zu vermieten. Auskunft ert.
Pohl & Roepke,Theaterplatz.

Herrsch.Wohn.Wv“L
b.C.O.Bsnde1ow,Bahuhofst.62

Biktoriastr. Nr. 17
ist die herrschaftliche Billa,
bestehend aus 14 Zimmer«
nebst Wintergarten und sehr
vielen Nebenräumen, mit an ¬

schließendem parkart. Garte»
per sofort oder später zu
vermieten. Nähere Auskunft
im Kontor Bahnhofstr. 31*
99) Hermann Dyck.

Wohnungen l>. 3-4 Bin.
mit allem Komfort der Neuzeit
eiliger, zu verm. Prinzenstr. 8a.
Zu erst. Feldstr. 21 b L. Schick.

Danzigerstr. 63 ((Si
f
'

taf tr'
I. Etage Herrschaft!. Wohnung
v. 7 Zimm., Erker, Badeei «richt.,
reicht. Zubeh^ Pferdestall, Wageu-
remise, im ganzen — auch geteilt —

vom 1.10. er. ab zu vermieten.

PasenersiraßeL Beletage,
herrschaftl.Wohnung von 8 od.
4 Zimmern, mit vielem Zubebör,
Gartenvromenade, aufWunschGas,
per 1. Oktober zu vermiete». (75

Mittelst. 4 LTÄ
Näheres 4a, 2 Treppen. (113

Wetfonitr.lOÄ’Ä
reichl. Zub. v. 1. Oktbr. z. verm.

Biltariastrage 11
Beletage,besteh, a. 6 Zim.,
Badez. xu Balk. nebst sämtl.
Zub. pr. 1. Okt. er. zu verm.

NähhFraiMrE^g das

Balkaiiiaabnnilg
6 Zimmer, Badezimmer u.Zubchör,
für Rechtsanwalt oder Arzt be ¬
sonders geeignet, per sofort oder
später zu vermieten. (153

Meng, Friedrichstraste 41,1.

Hafstaße 5, L Etage,
Wohnung, 5 Zimmer u. Neben-
rälune per 1. Okiob. zu vermieten.
Räb. bei Marcus. Kornmarkt 3.

Edirorbenilr. 10,3 Zimmer,
K. u.»ub., v. 1.10. f. 300 Mk. z. vm.

lofiDöbn., 1 6htb. n.Kälhe
sofort oder später zu vermieten.
Lchsunemann.Danzigerst. 43.

6 Z. ev.Pserdest. m.Zub.,Grt.,sow.
Wohn. 2-8 Z. f.kl.H.od.Hd.m.Lgrr.

Llbleaseaan,.^.Ä“^E
3 Zimm., Küche u. Zubeh., 1 Tr.,
v. 1. Oktober zu verm. Näheres
«teilt J. Otto, Danzigerstr. 141, L

Berlinerst. 6a tÄt
Neuz.entlpr,Brlk.,Bad,z.l.lQ.z.vm.

Schwedenftr. 19. Wohnungen
je 2 gr Zim., Küche re.,Gartenl.zum
1.10.04 zn verm Ausk.d.Qauer das.

Bahklhosst. 16 Lnk/'L
Werkstatt per 1. Oktob. zu verm.

Danzigerstr. 136
sind größere Bureau- u. Lager ¬
räume, auch als Fqbrikräume
geeignet, sowie größere, bestens
hergerichtete Pferdeställe per 1.
Oktober zu vermieten. (160

Mtrf.SbN-ßfmnftbanb.
mitWobnug z. verm.Mauerst.21.

1 aillh 2 gut möbl. Zimer
zu vermiet. Rinkauerstr. 30,1.

«Sans Ml Verkauf

Jeden Bosten

iliih-Kartoffeln
sowie alle Sorten

Speise-Kartoffel«
kauft zu höchst. Preisen b Abnahme

und Kasse auf Station
Lm11Fab1an,Kromberg,Fernrufl03.

Crnnbstiilk Sn'SÄ
d. Miete uui. A. 5 a. d. Gschst. d. Z.

®o6iilaM§,
gesucht. Off H. A. 16 mit Preis-,
Hypotheken- und MietzinSangabe
an die Geschäftsstelle dies. Ztg.

Bromderger Neustadt verk. ein
Geschäfts - Eckgrnndstück mit
gutgey. Material, u. Restau ¬
rationsgeschäft u. hohem MietS«
übersch. w.Fortzug. Anz.7-12000M.
Off, n. A. 2. a. d. Geschstd. Ztg.

Gebrauchte Fastagen
zu verkaufen. Verl.Rinkauerst.10.

Ikinspänntwagea,
als Federwagen einzustellen, sowie

ein PsklbkgMrr nnb eint
fast neue Hälkselaiasihine

billig zu verkaufen bei (7
King, Maximilianowo*

Fuchswallach,
5 jähng, 167 cm hoch, alsReitpferd
geeignet, verkäuflich für 550 Mark
Dom.Eolliu b. Wiffek, Bz.Bromb.



TecMKum Lemgo 1 . L
Bausr hole. Hob. ».mittLÄaschlnen.
l>»«ch*l e.Zieglerschnleylbtemmgt

Eisemhetonbse, Helzerwnole. Dittiiiar Grammophone,
Grammophonplattt«,
Grammophonnadeln,
Umtausch von Platten

empfiehlt (459

EKaatz Inlj.I.Gnossa,
Friedrichftr. 39 (Woll mkt. 1)

!^g“ Spiegel,
4, j I k rtf von den einfachsten bis
NlUiti ^ den feinsten Genres,

GoldKrenze, Kildrrleiftk»,
Teppiche, Gardinen,
Poriierrn, Tischdecken,
Steppdecken, Läufer,
Regenschirme «sw. «sw.
Billigste Preise, auch auf Teilzahl.»
mit. günst. Bedingungen empfiehlt

H.Kaatzln|.I.Gnossa,

Ingenieur-Dipion»

repariert schnell und billig
W.Tornow,ÄgL2Baffenmftr.»3lttto.

Bahnhofstraste 8. (134

T62j Lhornerstrahe Nr. 5, Hof.
i. Gewerbe-Akademie

ol yteiPnisctKs Institut, für Maschinen-, Elektro-, Bau ¬
ingenieure und Architekten. Jj

- 6 akad. Kurse. -V -

II. Cecbnikttm (mittlere
Fachschule) für Maschinen- o.

Elektrotechniker. 4 Kurse.

2H eine l»ebettiettb Awsszewett Geschltftstlrttrne
24 Meter Front — 6 große Schaufenster, befinden fich von jetzt ab

sriedberg bei TranfctuTt a. M.

fioÄgaMnlageit
Ausführung v. Wasserleitung
und Kanalisation, billig unter
Garantie, sämtl. Reparaturen
Johann Wi8niewski,3nftaflflttur,

Danzigerstraße Nr. 58. (671

Programme kostenfrei. Prüfungskommissar.

in Hannsver
_

(Protektor: Zeine Majestät der Kaiser)
LebrnSversich^ rungs-Gefellichaft für alle deutschen Reichs-, Staats ¬
und Kommunalbeamte, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte,
Aerzte. Zahnärzte, Tierärzte, Ingenieure, Architekten, kausmanrnsche

und sonstige Privat-Beamte. (160
Bersicherungsbeftand .... 240 509 297 M.

Vermögensbestand .... ^65.^00Ed0 M.

Ueberschuft im Geschäftsjahre 1902:
r

2512 »26 m.

Alle Gewinne werden zu Gunsten der Mitglieder der Lebens ¬

versicherung verwendet. Die Zahlung der Dividenden, dre von

Jahr zu Jahr steigen und bei älteren Versicherungen be,
der Jahresprämie betragen, begrünt

re. Betrieb ohne bezahlte Agenten und des-

Pianinos- u. Billard-Handlung. |
Jede Reparatur vorgenannt. Artikel wird
in eigener Werkstatt unter Garantie gut u.

billig ausgeführt. - : Telephon 713. : - RENNABOR#
Friedrichftr. 39 (Wollmarkt 1),
Filiale inThornGerstenst.14.

Automaten,
Musikwerke,
Musikwaren,
Pianinos, qss

Uhren,
Ketten,
Bijouterie«.

Eigene Reparaturwerkstatt
für Uhren u. Musikwerke.

EKaatz Inlj.I.Gnossa,
Friedrichftr. 39 (Wollmkt. 1).

Nach berühmte»

a ticorten
mit dem ersten
halb die niedrigst^.. .—

- • . - •

,

Wer rechnen sann, wird sich davon überzeugen, daß der Verem
unter allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bietet.

Zusendung der Drucksachen erfolgt auf Anfordern kostenfrei durch

dir Direktion des Prenßifihen Keamten-Ucreins
in Hannover.

Bei einer Druckfachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

JBhk W Auf dieser mit dem Doppelschrauben-Dampfer
„Meteor“

Sebastian, Biarritz, Trouvillc, Brighton, Schevenrngen, Helgoland.
Abfahrt von Hamburg 3. September 1904.

Reisedauer 17 Tage. Fahrpreise von Mk. 385.- an auswärts.
Alles Nähere enthalten die Prospecte

^ r

Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesellschaft
zu haben, oder können bestellt «erben bei der

Abtheilung Personenverkehr der

Hamburg-Amerika Linie, Hamburg.

Zeder Gegenstand wird nach dem
Schliff auf das Sorgfältigste ab-
gezogen u. auf seineSchnittfähigkeit

hin geprüft. (81

Elektr. Hamburger
Hohlschleiferei

f.samtl.Stahiwaren,spec.Rasier-
meffer, Haaricheeren, Haarschneide-

toerben im Rahmen neuester Kon.
struktiou bei billigster Berechnung
unh kürzester Zeit wie neu her.
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatie,
Bahnho fstraße Nr. 90, 3 Tr.

HttmMrsckl.SteiiikMtii
sowie sämtliche

Brennmaterialien
empfiehlt billigst (147

F. Wodthe, Telephon 116
gstiipsctür. 131/82. Kahnhofstr. 47/48.

Die billigsten und besten

1 Bierapparate w
-g kauft nt it immer noch bei
S Job. Janke - Bromberg. Z
2 Aeltestc Fabrik in Posen u. «

Z Westpr. G gründet 1865. 2.

e. Cataloge gratis und franco, f*

S Großes Lager fertiger
^ Apparate. (255
kitsickulcidenLernehmed. husten«
WstUl stillend, u. wohlschmeckend.
Kaisers Brnst-Caraaellea,

Maiz-Extract in fester Form.
971 ß not.begl. Zeugn.beweis. wie

bew.u. v. sich. Erfolgsolcheb.
Husten,Heiserkeit, Katarrh n.

Verschleimung sind. Dafür An-
i gebotenes weise zurück. Packet 25 H.
.

Niederl. bei: Gebr. Nudel Inh Carl
Lambey u. Ed. Keydel in B om-

berg. A. Wegner in Schleusenau
und Lewin Meyersohn in SÄulitz.

ermöglicht

In Rrorabersr: W. Herbert, Hippelstraße 23,

sowohl in Innenräumen, die früher nur

elektrisches Glühlicht zuliessen, als auch
im Freien.

gHir Naturreiner Apfelwein,
iu Flaschen 3 Mk. ohne Glas,

alkoholfreier Apfelwein,
Mosel-, Rhein-,

rote Bordeaux- und Ungar,
Weine empfiehlt preiswert

Carl Freitags, Bärenstraße 7.

Sanilätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt
EikrZung-u, im Solbad Inowrazlaw. BL

m Nervknlei-c«

Wetterfester Dachkautschuk,
las Beste nni Unentbehrlichste für Pappdächer etc,

wegen Aufgabe deSGefchäftS
zu enorm billigen Preisen,

d^hxräder»
Marke „Pfe V\ auch gebrauchte,

und sämtl. Zubehör.
Nähmaschine«,

alle Syst., 5 I. Garant., a. gebr.
Badewannen.

Spiel,, Sport-, Puppen- u.

Kinderwagen
zum Einkaufspreis.

Trittleitern
b.4—10 Stuf., Plättbrett, bezog.

Musikautomaten,
auch gebrauchte, von Mk. 30 an.

Handharmonikas.
Mech Kontrollkasseu„Cito“.

Schauf.-Markise
mit Rouleau und Lampen.

Pianino,
erstkk. Fabrikat, 20 jähr. Garant.

Motorzweirad,
fast neu, 2^ H.P. (131

Kisten und Bretter.

H. Wille, Luistllstr. 23.

e wieder unver-macht auch die älteste und schwächste
wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

Witterangseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch

ttelle*ir«chi»<e »«w

Umzügen jeglicher Art
M Inhaber: Nawrotzki «fc Wehr am

W WilhelmStr. 15? gegenüber dem Stadttheater.

* Anfertigung
* von Photographien jeder Art
X zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
^ i Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. —

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.

g von 3 immer ZN Zimmer, sowie von und nach allen Orten
unter Garantie mittelst neuester, innen gepolsterter

I pF“ Ateilt-MelniWi
^ unter billig ft e r Berechnnng.

I Rudolf Rabe, Elisabelhmarkt Nr 11 .

~ ““““elcphon 121. Telephon 121.
« NB. Umzüge von und nach außerhalb werden von mir
A persönlich verpackt. (135

Kautionssähiger Herr wünscht

Filiale LSZÄÜKWL
rrstztvieseu

werden zu pachten gesucht.
Rl . J. Schönfeld? Rios Hotel.
~~5 m Straßenfront m.beliebig.
Tiefe s. Gemüse-, Obst-, Pbotogr.-
Gesch. 2 c. i. d. Moltkestr. Ecke Dan-
zigerstr. 37 zu verm. bei Beeile .

Lagerplah zu fltrmieten.
Zu er fr. Neue Psarrstr. 14,1 r.

bei Blutstock. Memann,
Hamburg, Rentzelstr. 40.

gekröntgold.Medaillen,Paris
1900,Hamburg 19 91, Berlin
1903, in 6-8 Wochen bis 30Pfd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
Strengreell- keinSchwindel.
VicleDankschreiben.Pr isKar-
ton m. Gebrauchsanweisung 2 Mk.
Postanw. oder Rächn. erd. Porto.

Hyglen. Institut (112

BücklingeFlundernOfferiere

neige Kachelöfen
d.Stck.v «0 Mk. an.

II. Pflanm,
Wilhelmstr. 7. Gerstengemenge,

Hrrfergemenge,
Lupinen,e@*eee#©e*$»@.e*f

Deutsche erstklJtolsnd-Fahrllder *
Auf Wnasch auf Teilzahlung.«

__ Anzahl. 25-50 Mk. ♦
Abzahl. 8-15 Mk. G

itLSeg. v

laulung W

cmps. täglich frisch aus d. Rauch

Kunde’s Fischgeschäft,Lachs, Aal»
Schellfische Ca. Maisireimmelaffc

letztere ä 4,65 Mk. offeriert

DanlelTilsiter.Srembetfl
Poftürafte 1. Poststraste 1.

Kauf aal VerkaufLuftkiffen, Wafferkiffen, Reifekiffen,
Gummistrümpfe, Leibbinden, . —

“

Hygieabinden und Gürtel,Fahrradteüe sehr btll. v. 70 Mk. an.

Man verlange umsonst Preisliste.

R oland- H ascMnen-Bsssllschaft.
♦e*e in Cöia ?m. SS«ch

B MF“ Gelde Nerdaufswagrn. “HW

Wchl^MHMkiid
Die höchsten Preise
f.gutealteSachenu. Bettenzahlt
k1oraIodel,Friedrichspl.22i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.
Grundstück m. gr. Garten in d.

Danzstr. 7% verz. sof. zu verksn-
Off. u. ir. J, a. d. Geschst. d- 3-

Irrigste«», Klystirhritze», Eisbeutel, Ztechbeckea,
rppanat-,
Vrachvaaden,

liefert täglich frei Haus (117
Max Plew, Neuer Markt 8.

Offeriere in bekannt guter Qualität
z. Winterbedarf allerbeste oberschl. Vetteialagea, *

Tischdecke», Wachstuche, Kämme,
* * * sowie alle

,. Gummi-Artikel.

hergestellt ans Mehlen der Kgl. Mühlen

Sethnbüift Ssxhletiippurste
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93,

Gummi-Spezial-Gefchäft.
Das Eckgrundstück

Llaschktt-jrühstöcksmtlch
i/i Liter 16 Pfg., y 2 Liter 8 Pfg.

Berlinerstr.2, ca. 45 m Straßen ¬
front. ist zu verkaufen. Näheres
im Kontor, Berlinerstr. 2. (148

Bestes Antiseptikum — frei Haus —

für Kontor- und Bureau-Beamte,
in rohem u. gekochtemZustande. (:

Garten- u. Wörthftraften«

E»-find Baustellen
zu verkaufen. Zu erfragen (IW

Boieftrafte 6, part. rechts.

Carl Schmidt,. Elisabethstr. 26,

Bezaubernd
MolkereiuDampfbäckerei

Genossenschaft
Gammstr 4|5. Telephon 285.

fierrn! ist ein zartes, reines Gesicht)
rosiges, juxend frisch es Ans*
sehen, weisse, sammetweiche
Haut und blendend schöner
Teint ohne Sommersprossen.

Alles dies erzeugt (214
Lana - Heise

Schutzmarke HHD.
von H ahn & Hasselb ach) Dresden

ä. St. 50 Pfg. in d. Drog.
Carl Schmidt) Elisabethmarkt.
Carl W enzel,Üentr.-Drog ,Fried-
nchst.64. Dr. AurelKratz, Woll ¬
mar kt 3 u. Binkanerstr.l. Wilh.
Heydemann, Danzigerst 7. Max
Walter) Danzigerstr 37. Schien«
senauiApoth.Dr.L.Tonn.Nakel:
Adolf Sturtzel. Znln s 8. Kaja. ‘

zu verkaufen. Brückenstr. 14.

billig z. der
•45, Kavaharz 0.1 jede Kapsel. j

Preis 3 Mk. Vcht

nur in dreieckigen Packeten. j
Wir*< vorzügl. u. schmerzstillend b. j
Blasen- u. Harnleiden (Ausflute). ■

Keine Magenbeschwerden -

oder Nienmentzünduna., i
wie h. Sartial u. Sandelöl f E .LAHR] l

oft beobachtet wird. I ^ :

Alleiniger Fabrikant: \ &rztr£/ :

Bromberg: Kronen-, Engel-
Schwarze und Gold. Adlerapotheke.

Iffländer, Bahnhofstr. 17.

Ladeneinrichtung
ist sofort billig zu verkaufen.

163) P aul Krage, Konditorei.

WM'Abbruch-Ziegelsteine,
Pa. Oberschles. Ornben-Soks

für Zentralheizungen, Sanggas - Anlagen, Fälle fern
• geeignet. Durch höhere Veranda-Front verkauft (075und alle anderen Heizzwecke sehr

w

Heizkraft wesentlich geringerer Verbrauch und daher
billiger als Gaskoks.

Hermann Rlumenthal jnn.
Bromberg, Danzigerstrasse 136. (126

Kroll, Danzigerstraße 56.

ff» gegen Blurstockung.
M l Ad. Lehmann, Hallea-L..
:rntzr 5a. Rückporto erbeten.

verkauft billtj
Max Plew, Neuer S

■

“

■ Oil,
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